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Var Neueste vom Tage.
Jubiläums-Drnkmünze.

Berlin. 18. Juli . Zum Regierungs¬
jubiläum  im nächsten Jahre hat ber Ka i ser
die Prägung einer am Band« zu tragenden
Denkmünze  für Staatsbeamte. Offiziere.
Unteroffiziere, Mannschaften des Heeres und der
Flotte sowie für Personen, die zum preußischen
Köniashause in besonderen Beziehungen stehen,
verfügt.

Gcheimrat Bode.
Berlin. 18. Juli . Geheimrat Bode beabsich-

tigt, di« Leitung des Kaiser Friedrich-Museums
medcrzulcgen, um künftig seine Kräfte dem
köiiigl. Museum als General-Direkto- ungeteilt
widmen zu können.

Vertagung des badischen Landtags.
Karlsruhe. 18. Juli . Am Schluß der gestrige»

Sitzung der Ersten und der Zweiten Kammer
wurde eine allerhöchste Botschaft verlesen, durch
die der Landtag dis zum Herbst vertagt wird.

Tvvhus-Erkrankungen.
Dresden, 18. Juli . Im Dresdener Kranken-

bausc befinden sich 70 Personen, die an Tovbus
erkrankt sind. Davon stammen SO aus Dresden
und 20 aus der Umgebung.

Prcußisch-ba>. ." -̂ :r Lotterievrrtrag.
München, 18. Jui >. Die bayrische Abgeord-

»eten-Kammer verhandelte gestern über den
Staatslotterie-Vertrag mit Preuße». Das
Zentrum  erklärte, daß es den Vertrag ableb-
nen werde und eine eigen « bayrische Lot¬
terie  verlange. Die Konservativen  und
ein Teil der Liberalen  erklärten sichf ü r den
Staatsvertrag. Heute wird voraussichtlich über
die Vorlage abaestimmt. Der Vertrag wird
zweifellosa bge l eh n t werden. — Der Senio-
ren-Konvent des bayrischen Landtages beschloß
beute, ohne jede Sommcrvause zu arbeiten und
die Session zu Ende zu führen.

Eisenbahnzusa»!inenstoß.
Tarascon. 18. Juli . Gestern vormittag zehn

Uhr stieß bei Tarascon ein von Aviano» kom¬
mender Personcnzug mit dem Schnellzug Mar¬
seille-Bordeaux zusammen. Zehn Reisende und
fünf Eiscnbahnangestellte sind verlebt worden.

Der Kampf um Tripolis.
Rom, 18. Juli . Das Kriegsministeriumver¬

öffentlichte die Lifte der ottomanischen Kriegs-
gesangciicii.  Seit Beginn der Feindselig¬
keiten sind insgesamt 87 Offiziere, von denen 24
ousgelicfert wurden. 57 Ilnteroffizier«, 100 Kor-
voralc und 1486 Soldaten, davon zwei ausge-
licfert, gefangen genommen worbe». Drei Kor-
vorale und 10 Soldaten sind während der Ge¬
fangenschaft gestorben. Die Gesamtzahl der Ge¬
fangenen ausschließlich der Ansaelicfcrten und
Gestorbenen beträgt 1741.

Konstantinopcl. 18. Juli . Italienische Kriegs-
i*iit« hielte» den Dampfer „Khedivial" der
Mail-Line an, der Post für Hodcida und Dieddah
an Bord hatte. Sie nahmen eine fünfstündige
Untersuchung vor und beschlagnahmten
fünf Postsäcke. — Italienische Transvortschiffe
schifften auf der Insel Kos 400 italienische Ver¬
wundete  aus Z a n z u r aus.

Zum Aufstand in Albanien.
Uesküb, 18. Juli . Di« militärischen Ope¬

rationen gegen die Rebellen von Lab waren er-
s° l g r e i ch. Die Lage in der Gegend von
Prischtiba bat sich gebessert. Der Walt von Kos-
scwo ist hierher zurückgckehrt.

Anschlag aus einen Eisenbahnzug.
Kiew. 18. Juli . Ein auf der Streck« Kiew-

Marschau verkehrender Schnellzug wurde unweit
aer Station Coziatin voll Verbrechern zum Ent¬
gleisen gebracht. Die Lokomotive und die ersten
^ier Wagen wurden zertrümmert, die übrigen
Wagen beschädigt. Ein Kondukteur wurde ge¬
tötet,  13 Pasiagiere und Babnbedienstete
schwer verletzt.  6 Gendarmen, welche die
Strecke zu überwachen hatten sowie «in verdäch-t>ses Individuum wurden verhaftet.

Präsidentenwahlin Paragua «.
Asuncion , 18. Juli . Eduarde Schürer  ist

z>»n Präsidenten, Pedro B o ba d i l l a zum
Vizepräsidenten von Paraguay gewählt worden.

Eholera.
Astrachan. 18. Juli . Hier wurde «in »weiter

kbolerafall festgestellt.
(Letzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Tagung der verbander
der Rabattsparvereine.

S . u. H. Stettin . 16. Juli.
Zu Beginn der heutigen Versammlung

gab der Vorsitzende die vom Kaiser und vom
Prinzen Eitel F-riedrich eingelgstzsenen
Dankdepeschen bekannt. — Verbandsdirektor
Nürnberger (Hannover ) berichtete so¬
dann über die Notwendigkeit des Beitritts
zur Revisionsvereinigung des Bundes . Er
betonte die Notwendigkeit einer geordneten
Buchführung und hob den Nutzen der Re¬
vision hervor, wobei er nachdrücklich be¬
tonte, daß durch eine solche Selbständigkeit
der einzelnen Verbände keineswegs berührt
werde. Er empfahl schließlich eine obliga¬
torische Revision. Nach längerer Diskussion
wurde der Antrag Nürnberger angenom¬
men.

Ueber die „Notwendigkeit der
Aenderung des heutigen Offen-
idarungseidverfahrens"  referierte
Rechtsanwalt Thiemann (Braunschweig ),
der der Ansicht Ausdruck gab, daß die heute
geltenden Bestimmungen der Zivilprozeß-
Ordnung über das Ofsenbarungseidverfah-
ren viel zu sehr zugunsten des Schuldners
abgefatzt sind. Er gab eine Reihe von Vor¬
schlägen bekannt, die den in den Kreisen der
Geschäftsleute längst als unhaltbar erkann¬
ten heutigen Zuständen abzuhelfen geeignet
sind. — Im Anschluß hieran referierte Syn¬
dikus Meiner  von der Kammer für
Kleinhandel in Bremen über „M i tz st ä n d c
im Zahlungsverkehr und Vor¬
schläge zu ih  r e r B e se i t i g u n g". Der
Referent stellte sich hier im wesentlichen auf
den Boden der Selbsthilfe und betonte , daß
er mit seinen Vorschlägen den reellen Ge¬
schäftsmann nicht treffen wolle. Er verbrei¬
tete sich dann über das Borgunwesen im
allgemeinen und die Mittel zu seiner Be¬
kämpfung und erläuterte die Tätigkeit der
Einziehungsämter und Genoffenschaften, so¬
wie die Diskontierung von Buchforderun-
gcn. Er berührte in seinen Ausführungen
auch den Kreditschwindel, wie er namentlich
bei der Ableistung des Offenbarungseiöes
und hei Konkursen in Erscheinung trete . In
dieser Richtung kam er zu derselben Schluß¬
folgerung wie sein Vorredner Rechtsanwalt
Thiemann . Zum Schlüsse erwähnte er noch
die verschiedenen Schäden und Mißstände,
welche die Regelung des Konkurses für die
eingesessene Geschäftswelt haben kann und
wies darauf hin, daß auf diesem Gebiet
durch Selbsthilfe sehr viel zu erreichen sei.
Er empfahl die Errichtung sogenannter
Konkurskommtsstonen. in denen branchekun¬
dige Geschäftsleute zusammentreten , um die
Abwickelung eines Konkurses innerhalb
der betreffenden Branche zu kontrollieren.
In diesen Kommissionen könnten sich in
Schwierigkeiten geratene Deiaillisten Rat
holen, ihre Bücher in Ordnung bringen las¬
sem Vergleiche anbahnen und auf diese
Weise eine gänzliche Betriebseinstellung
verhindern. Eine Konkursstatistik, die von
einer noch zu schaffenden Zentralstelle auf¬
gemacht werden sollte, wäre sehr wünschens¬
wert. Der Referent schloß seine Ausführun¬
gen mit der wiederholten Betonung des
Prinzips ber Selbsthilfe, worauf die Ver¬
sammlung beschloß, es dem Vorstand zu
überlassen, im Sinne des .Referenten Ein¬
üben an die in Betracht kommenden Be-
örben zu richten.

Sodann erstattete Vogel (Elberfeld)
einen eingehenden Bericht über die Re¬
gelung der Sonntagsruhe,  den er
mit einer Zusammenstellung von Urteilen
und Beschlüssen von Handelskammern . .Ver¬
einigungen und sonstigen Verbänden ein-
lettete. wobei er die Wünsche der Hanb-
lungsgchilfenverbände insofern als Berück-
fichttgungswert bezeichnete, als eine verschie¬
denartige Behandlung der Frage in Stadt
und Land dringend wünschenswert erscheine.
Der Referent vertrat die Anschauung, daß
eine dreistündige Verkaufszeit an Sonn - und
Feiertagen vorläufig noch nicht zu entbeh¬
ren sei und daß eine Verlängerung oder
eine Verkürzung derselben nur auf Grund
eines Beschlusses der Interessenten beschlos¬
sen werden dürfe. In der von ihm vorge-
legtcn Resolution wird der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß die neugeregelte
Verkaufszeit an Sonn - und Feiertagey
endlich fixiert bleibe: eine Einschränkung

oder Erweiterung derselben dürfe nur auf
Wunsch von mindestens Zweidrittel der
Geschäftsleute herbeigesührt werden. Auch
müsie die Zucndebedienung an Sonn - und
Feiertagen ausdrücklich zugclasscn werden.
— In der Diskussion traten sich Freunde
und Gegner der Sonntagsruhe in zum Teil
lebhaften Ausführungen gegenüber. Der
Referent Vogel (Elberfeld) betonte , daß
diese Verschiedenartigkeit der Meinungen
beweise, wie unklar eigentlich in den ver¬
schiedenen Köpfen die Sachlage noch sei:
man müfle auf alle Fälle sich auf einen fort¬
schrittlichen Standpunkt stellen und die klei¬
nen durch den Gesetzentwurf gebotenen Bes¬
serungen annehmen, wenn man auch nicht
weiter gehen dürfe. Die vorgelegte Resolu¬
tion wurde dann gegen eine kleine Minder¬
heit angenommen.

Hierauf sprach Drenhaus (Dort¬
mund) über die „Bedeutung der G e -
werbebankcn für die Detailli-
st en ". Nachdem er die Bedeutung von
Schultze-Delitzsch für das genossenschaftliche
Kreditwesen erläutert hatte, bemerkte er, daß
bedauerlicher Weise die Kreditgenossenschaf¬
ten seitens des kleinen Geschäftsmannes
immer noch nicht die nötige Beachtung fin¬
den, während andererseits sogar der kleine
Mann sein Geld der Großbank übergebe,
die doch nur » Interessen verfolg ^ welche
den Interessen des Mittelstandes direkt
feindlich gegenüberstehen. Jeder Gewerbe¬
treibende müsse sich in seinem eigenen In¬
teresse einer Kreditgenomenschaftanschlletzen.
— Sandquist (Magdeburg) referierte über
„die Warenhäuser" (nach Magdeburger Art ).
Die Versammung befaßte sich ferner noch
mit der Einschränkung der Nettoartikel , die
allseitig gutgeheißen wurde. — Die nächst¬
jährige Tagung findet in Würzburg,  die
im Jahre 1914 in Eisenach  und diejenige
im Jahre 1918 in Stuttgart statt.

Rundschau.
Reichseinnahmen.

Der Abschluß der Reichseinnahmen für
das Vierteljahr April—Juli zeigt das
gleich günstige Ergebnis wie das für das
voraufgegangene Quartal . Der Ueberschutz
beträgt über den Etatsanschlag wieder all¬
gemein 10 bis 18 Prozent , innerhalb der
einzelnen Etatsposten schwankt der Mehr¬
ertrag zwischen4 bis 20 Prozent.

Zur Dresdener Uuioerfitätsfrag «.
Dem Rat der Stadt Leipzig ist auf seine

Anfrage bei der sächsischen Regierung , wie
der Staat den Dresdener Univevsitätsplänen
gegenüber stehe- die Antwort zuteil gewor¬
den, die Regierung könne angesichts der be¬
kannten und vielfach mit Recht beklagten,
teilweise sogar nuch von den zuständigen
Ministerien durch Warnung vor dem ju¬
ristischen und philologischem Studium be¬
tätigten Ueberfüllung der gelehrten Berufe
ein Bedürfnis zur Errichtung
einer neuen Universität nicht
anerkennen,  außerdem aber erachte sie
sowohl aus wissenschaftlichen, als auch aus
finanziellen Gründen die Unterhaltung von
zwei Landesunivcrsttäten ersten Ranges
innerhalb Sachsens nicht für ausführbar.

Frühzeitige Ernteschätzung.
Für die Beurteilung ider Marktlage und

der Preisbildung des Getreides ist es von
großer Wichtigkeit, eine frühzeitige Ernte¬
schätzung vorzunehmen, die etwa 4 Wochen
vor dem Eintritt der Ernte erfolgt . In Er¬
kenntnis der Bedeutung einer frühzeitigen
und dabei möglichst zutreffenden Ernle-
schätzung für unser Wirtschaftsleben und für
die Landwirtschaft im besonderen ist Preu¬
ßen seit dem vorigen Jahre dazu überge¬
gangen, eine Schätzung des künftigen
Ernteertragcs vorzunehmen, wenn das Ge¬
treide noch aus dem Halm steht. Diese
Schätzung hat sich mit der sväteren endgül¬
tigen Ermittelung des Ernteertrages als
recht gut übereinstimmend erwiesen, und
Handel und Landwirtschaft haben einen we¬
sentlichen Vorteil daraus gezogen, weil die
Schatzung einige Monate früher erschien
als die schließlich«: Erntccrmittelung . Diese
Erfahrungen boten den Anlaß , die Frage
im vorigen Herbst auf einer von der Reichs-
rcgieruna einbcrufenen Konferenz der amt¬
lichen Statistiker zu erörtern . Die Mehrzahl
der süddeutschen  Bundesstaaten erklärte
eine zntrefferöde Ernteschätzung für

undurchführbar,  weil die Verhältnisse
in Süddeutschland durch den überwiegenden
Kleinbetrieb und die wechselnde Bodenbe-
schafsenheit erhebliche Schwierigkeiten bo¬
ten. Aus diesem Grunde hat sich eine An¬
zahl süddeutscher Staaten dem vreutzifchen
Vorgehen nicht angeschlossen. Bon seiten der
Reichsregierung ist dann aber nochmals an
sämtliche Bundesregierungen ein Rund¬
schreiben gerichtet mit dem Ersuchen, dre
Frage doch weiter zu prüfen und wenn
irgend möglich die Sache der Verwirklichung
näüerzuführen . Daraufhin sind eine Anzahl
von Antworten einaegangen, aus denen
hervorqeht , daß eine Reihe von Bundesstaa¬
ten in diesem Jahr einen Versuch mit der
Erntefchätzung machen wollen.
Die deutsch-tschechische«

Ausgleichsverhandlnuge»,
die letzthin so günstig standen, daß ein Ab¬
schluß als nahe bevorstehend bezeiknet wurde,
wurden nach einer Meldung der „Bohemia"
plötzlich dadurch gefährdet , daß die
Tschechen volle tschechische Einspra¬
chigkeit  bei den Prager staatlichen Be¬
hörden verlangen . Der deutsche Standpunkt
verlangt auch bei der Prager autonomen
Stadtgemeinde die doppelsprachige Amtie-
rung . bei den staatlichen Behörden aber
deutsche Amtssprache.

Tiszas Rechtfertigung.
Der Präsident des ungarischen Abgeord¬

netenhauses Graf Tis za richtete an die
Wähler i« Arad  ein offenes Schreiben, in
dem er sein Vorgehen bei Vornahme oer
Abstimmung über die Wehrvorlage
rechtfertigt. Er beruft sich auf das Beispiel
Sveckers und Brand im englischen Unter¬
hanse. Bezüglich der Abstimmung sagt Graf
Tisza , es sei allerdings gegen die formelle
Bestimmung der Hausordnung verstoßen,
doch sei dieser Formfehler dadurch geheilt,
daß die Majorität des Abgeordnetenhauses
das Vorgehen des Präsidenten rückhaltlos
gebilligt habe. Was die Gesetzvorlage be¬
treffe, durch die jene ausgeschlossenen Abge¬
ordneten . die dem Ausweifungsbefchluffe
Widerstanid entgegensetzten, ihres Mandats
verlustig erklärt werden, sagt Tisza , daß je¬
des Parlament genötigt sei, aus Gründen
der Selbsterhaltung seinen Beschlüssen Ach¬
tung zu verschaffen. Jedes Parlament sei
mit einer ganzen Skala Strafandrohungen
gepanzert , welche gegen renitente Mitglie¬
der angewendet werden. Das ungarische
Parlament , das dem durch die Obstruktion
hervoraerufenen anarchischen Zustande ein
Emde gesetzt hübe, sei in der ganzen Welt In
der Achtung gestiegen und habe sein Ansehen
erhöht. Präsident v. Tisza ^ at am Schluß
des Briefes , er glaube ni lange das
Vertrauen seiner Wählerschaft„eanspruchen
zu können, als er auf dem beschrittencn
Wege, der die Rettung des Parlamentaris¬
mus aus den Gefahren der Obstruktion be¬
zweckt, unentwegt verharre.

Französischer Amnestie-Erlaß.
Auf Vorschlag des Justizministcrs Brianö

Unterzeichnete Präsident Fälliges einen
Erlaß , durch welchen den wegen politischer
oder ähnlicher Verbrechen Verurteilten der
Rest der abzubüßenöen Strafe erlassen
wird . Unter den Begnadigten befinden sich
Hervs und eine Anzahl anderer Antimili¬
taristen . Es wurde Befehl zur sofortigen
Entlaffung der Begnadigten erteilt.

Infantin Eulalia.
Aus . Madrid wird dem „Temps" gemel¬

det. die Infantin Eulalia  hätte die Ab¬
sicht die französische Staatsange¬
hörigkeit  zu erwerben um sich scheiden
zu lassen und einen französischen
Journalisten  heiraten zu können. In
amtlichen Kreisen beobachtet man über die
Angelegenheit vollste Zurückhaltung. Die
Infantin , welche sich bereits vor Jahresfrist
durch die Veröffentlichung eines Buches
scharfe Mißbilligung seitens des Königs Al¬
fons zugezogen hat, habe den König von
ihrer Absicht verständigt, ein neues Buch zu
veröffentlichen.

Serbische Uebergriffe.
Auf der unteren Donau an der serbisch-

ungarischen Grenze mehren sich in letzter
Zeit die Zwischenfälle, bei denen serbische
Soldaten  fremde M i l t t ä r-P c r so n c n
insultieren.  Vor kurzem wurde ein
österreichischer Jägcrleutnant , ein Fähnrich
und drei Soldaten auf einem Bootsausflug
von serbischen Soldaten beschossen  und
zum Landen gezwungen. In der Kaserne
wurden sie dann einem eingehenden Ber-
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hör unterzogen und danach wieder srei-
zelassen . Ebenso wurde ein reichsdeutscher
Offizier bei einem Bootsausflug von serbi¬
schen Soldaten mit Ohrfeigen bedroht , weil
er sich angeblich nicht dazu verstehen wollte,
vor ihnen stramm zu stehen. Es sollen be¬
reits diplomatische Verhandlungen über
diese Zwischenfälle cingeleitet worden sein.

Zum Fall Kostewitsch.
In der Affäre Kostewitsch wird von

Unterrichteter Stelle in Petersburg mitge¬
teilt ,datz die russische Regierung von jeg¬
licher Einmischung in die Angelegenheit ab¬
sieht. Sie beauftragte nur den russischen
Geschäftsträger in Berlin , klar zu stellen,
datz Kostewitsch vom hiesigen Generalstab
keinen anderen Auftrag erhalten hat , als
die . wovon der Berliner Behörde Mitteilung
gemacht wurde.

Die Lage in Marokko.
Aus Fez wird vom 16. Juli gemeldet:

Eine Truppenabteilung ist an die Grenze des
Schaujagebietes entsandt worden , um die
Bewegung im Dukkalabezirh , die durch die
Intrigen  des Paschas von M a z a g a n
entstanden sind, zu überwachen . General
M o i n i e r befahl der Abteilung , zum
Schutze der Sanitätsabteilung , die im Duk-
kalabezirke etwa zwanzig Kilometer südlich
non A z e m m u r tätig ist. unverzüglich
dorthin aufzubrechen . Falls notwendig,
solle sich die Abteilung auf Mazagan zu¬
rückziehen . — Die Agitation  im Osten
von Fez  und im Norden des Hayana-
g e b i e t s . wo R o g i die tatkräftige Werbe¬
arbeit für die Wiederaufnahme  der
Feindseligkeiten leitet , dauert an . — Ein
scherifischer Artilleriesoldat feuerte gestern
auf einen eingeborenen Jnstruktionsoffizier
drei Revolverschüsse ab und verwundete
denselben schwer. Es soll sich um einen Akt
versönlicher Rache handeln.

Rücktritt des türkischen Kabinetts.
Ganz unerwartet ist gestern das tür¬

kische Kabinett  zurückgetreten , weil im
letzten Augenblick wegen Uebernahme des
Kriegsministeriums durch Mahmud M u k h-
tar Pascha Schwierigkeiten entstanden sein
sollen , dessen Bedingungen , namentlich so¬
weit sie Albanien betreffen , als unan¬
nehmbar  angesehen wurden . Auch die
Demission des Marincministers hat zum
Rücktritt des Kabinetts beigetragen . — Hier¬
zu wird weiter aus Konstantinopel gemeldet:
Obwohl die Demission des Kabinetts erst um
3 Uhr nachmittags gegeben wurde , verbrei¬
tete sich das Gerücht bereits mittags und
rief in der Kammer große Ueberraschung
hervor . Der Präsident brachte der Kammer
von der Demission Kenntnis und hob die
Sitzung auf . Die Präsidenten der Kammer
und des Senats wurden in das Palais
berufen , um an der Beratung über die Lage
teilzunehmen.

Neutralisierung des Panamakamals.
Im Repräsentantenhaus in Washington

brachte Moore einen Gesetzentwurf ein , durch
den der Staatssekretär ermächtigt wird , mit
Großbritannien und anderen Mächten über
die Neutralisierung des Panamakanals and
die Teilung der Bau - und Erhaltungskosten
des Kanals zwischen den Mächten zu ver¬
handeln . Der Gesetzentwurf erklärt , die
Neutralisierung würde die Erhaltungskosten
bedeutend vermindern und dem Handel und

Weltfrieden nützen.

Die Lage in China.
Aus Shanghai wird gemeldet : S u n y a-

t s e n und andere Führer der Tung Ming

Hui -Partei haben nunmehr die Hoffnungs¬
losigkeit ihres Planes eingesehen , Yuan-

chi k a i durch ihre Operationen gegen die
Anleihe -Frage zu stürzen . Sie sind viel¬
mehr bestrebt , den Zusammenbruch ihrer
Partei hintan zu halten , indem sie andere
politische Parteien veranlassen , sich aufzu¬
lösen und unter einem neuen Namen zu
vereinigen . Sunyatsen soll sich selbst verschie¬
denen anderen Parteien zur Verfügung ge¬
stellt haben . Tung Ming Hui hat , wie es
heißt , infolge seiner Unpopularität ans¬
gespielt . Wenn die Demokraten dem Vor¬
schläge zustimmen , ist es nicht unmöglich,
daß die Opposition gebrochen wird und
Yuanschikai dann imstande ist, mit einem
starken Kabinett eine fortschrittliche
Politik  zu treiben.

Da; Bunderschietzen
in zrankfurta. M.

Hauptversammlung des Schützenhundes.
Frankfurt a . M .» 17. Juli.

Unter dem Vorsitze vom Bundesschützen¬
meister P i l i p p - Nürnberg hielt heute früh
der Deutsche Schützenbund seine Hauptver¬
sammlung ab, in der 162 Städte durch Ab¬
geordnete vertreten waren . Die langstün-
digen Beratungen behandelten meistens
Fragen technischer und organisatorischer
Natur . Ein Antrag Nürnbergs , die Bei¬
träge  von einer Mark auf drei Mark zu
erhöhen,  wurde nach erregter Debatte
abgelehnt:  einen Antrag der Frank¬
furter Schützen , den Diopter zuzulasien,
überwies man der Schießkommission zur
weiteren Bearbeitung . Zum Festort für
das 1918 stattfindende 18 . Bundesschie¬
ßen  wurde einstimmig Stuttgart  ge¬
wählt . Der Rechnungsabschluß für 1910
weist vom Hamburger Schützenfeste einen.
Usberschuß von 10 259 M auf , die Bilanz am
81. Dezember 1911 zeigt in Soll und Haben
150 926 Jl,  der Abschluß von 1911 bringt in
Gewinn und Verlust 45 701 Ji.  Bis zum
1. Juli 1912 waren 54 864 Wundeskarten
ausgegeben . Der Vorstand wurde ein¬
stimmig wiedergewählt , Vorort bleibt Nürn¬
berg.

Um den gewaltigen Post - und Tele¬
graphenverkehr  zu bezwingen , sind in
dem Schützenpostamte allein 46 Beamte und
Uptcrbeamte tätig . Vor allem ist der Fern¬
sprechverkehr außerordentlich stark, er über¬
steigt den des öffentlichen Fernsprechamtes
in der Hauptpost täglich um mehr als das
Doppelte . Der Ehrenpreis des Kai¬
sers,  ein 45 Zentimeter hoher goldener
Pokal auf Ebenholzsockel , wurde heute aus¬
gestellt.

Sämtlichen Straßenbahnern  ist in
Anerkennung ihres Überaus schwerenSienstes während der letzten Tage bis zumchlnß des Festes freier Eintritt auf den
Platz gegeben worden . Auch die Familien
haben an dieser Vergünstigung teil.

Der deutsche Arbeitsmarkt.
Seit März 1912 zeigt sich ein deutlich

erkennbares Mißverhältnis  zwischen
der Entwickelung des Beschäftigungsgrades
und der Bewegung von Angebot und Nach¬
frage am Arbeitsmarkte . Während nämlich
die Zahl der Beschäftigten in flottem Tempo
steigt , weist der Arbeitsmarkt im Vergleich
zum Vorjahre eine erhebliche Verschlech¬

terung  auf . Bei den an den „Arbeits¬
markt " berichtenden Arbeitsnachweisen ka¬
men im Monat Juni 1912 auf je 100 offene
Stellen durchschnittlich 119.1 Arbeitsuchende
gegen 109.9 im Vorjahre . Gegen Mai 1912
ergibt sich zwar eine Erleichterung um 1.6,
doch ist die Spannung gegenüber dem Vor¬
jahre im Wachsen begriffen . Die Mehr¬
belastung des Arbeitsmarktes erklärt sich
daraus , daß in den letzten Monaten ein sehr
st a r k e r Z u st r o m von Arbeitsu¬
chenden  aus den kleinbürgerlichen und
kleinbäuerlichen Kreisen stattgefunden hat,
der trotz zunehmender Nachfrage nach Ar¬
beitskräften nicht in vollem Umfange unter¬
gebracht werden konnte . Im Jnni 1912
standen 147 749 offenen Stellen 176 017
Arbeitsuchende gegenüber . Im vorig¬
jährigen Vergleichsmonat betrug die
Zahl der offenen Stellen 142 947, die¬
sen standen 157163 Bewerber gegenüber.
Am kräftigsten hat der Andrang am Arbeits¬
markte für Weibliche  zugenommen . Hier
kamen im Berichtsmonat auf je 100 offene
Stellen durchschnittlich 98.12 Arbeitsuchende
gegen 80.64 im vorjährigen Vcrgleichsmonat.
Bei den Männlichen  macht sich eine
Steigerung von 124.28 auf 181.99 bemerkbar.
Nach den Berichten der Arbeitsnachweise ist
die Bautätigkeit  in fast allen Teilen
Deutschlands gegen den Vormonat noch
mehr abgeslaut . Auch in der Metall-
und M a s chi n e n i n d u st r i e mach: sich der
Jahreszeit entsprechend ein stiller Geschäfts¬
gang geltend . Teilweise recht matt ist auch
die Lage des Textilgewerbes.  Das
Abflauen des Beschäftigungsgrades in der
Industrie wurde zum Teil ausgeglichen
durch den überaus starken Bedarf an Ar¬
beitskräften . der sich in der Landwirt¬
schaft  zeigt . Die günstigen Ernteaussich¬
ten bewirken eine kräftige Steigerung der
Nachfrage am Arbeitsmarkte der landwirt¬
schaftlichen Arbeiter . Leider ist aber auch
der Zuzug fremder  E r n t e a r b e i t e r
im gleichen Tempo gewachsen, so datz die
Gunst unseren einheimischen Arbeitern nur
in beschränktem Maße zugute kommt.
Neuerdings wird besonders in Thüringen
darüber geklagt , daß fremde Arbeiter in der
Landwirtschaft massenhafte Beschäftigung
finden , während Einheimische nicht untcr-
gebracht werden können . Diese Erscheinung
sowie das auffallende Mißverhältnis
von Angebot und IN achfrage am
großstädtischen  A r b e i t s m a r k t e
sind ein Beweis dafür , daß Abhilfe nur
durch pl a u m ä tzi g e A rb e i t s Markt¬
politik  der Arbciterverbände zu erreichen
ist. Die Ergebnisse der Arbeitsmarktstatistik
müssen die Grundlage für eine systematische
Verteilung des Angebots am Arbeitsmarkte
bilden . Vor allem muß das Bestreben da¬
rauf gerichtet sein , jede unnötige Belastung
des einheimischen Marktes durch fremde Zu¬
wanderer fernzuhalten . Solange die Ar¬
beitsbedingungen der inländischen Arbeiter
schaft nicht in durchweg befriedigender Weise
geregelt sind, bedeutet jede Verstärkung des
Angebots am Arbeitsmarkte ' nur eine Er¬
schwerung des Vorwärtskommens für die
einheimischen Arbeiter . Ebenso muß dem
Abwandern der jüngeren Arbeitskräfte vom
Lande und aus den kleineren Orten nach den
Großstädten Einhalt geboten werden , wenn
bier die Arbeitslosigkeit auf ein normales
Maß zurückgedrängt werden soll. Die eigen
artige Entwickelung des Arbeiismarktes in
neuester Zeit stellt die Arbeiterorganisation
vor eine nicht leicht zu lösende , aber äußerst
wichtige w i r t s chq f t s p o l i « i s chc
Aufgabe.

Lokales.
Wiesbaden, den 18. Juli.

Nutzen äer Zominerptlegekuren.
Die verhältnismäßig geringe materielle

Unterstützung , die bisher in diesem >;ayr
der Verein für Sommerpflege für seine ge¬
meinnützigen Bestrebungen gefunden »at,
macht es . wie uns von ärztlicher Seite ge-
schrieben wird , wünschenswert , noch> ettttrtal,
ehe die große Mehrzahl , der Besiersituierten
ihre Sommerreise an tritt , auf den stutzen
der Sommerpflegekurcn für nnierc be¬
dürftige Schuljugend  hlnzuwepen.

Wohl jedermann hat es schon am eigenen
Leibe erfahren , wie auffrischend für Körper
und Geist auf den zwischen Häusermauern
eingeschlossenen Städter ein Klimawechsel,
sei es auch nur ein einfacher Landaufent¬
halt , wirkt — nur als Arzt aber steht man.
wie umstimmend oft auf lange Zeit hinaus
eine solche Kur für die bedürftigen , blassen
Kinder der ärmeren Klassen  ist.
Natürlich vermag eine 4wöchige Land - oder
Badekur nicht ans einem Schwächling oder
bereits chronisch Kranken einen Kraftbur¬
schen zu machen, aber bei einer großen An¬
zahl Kinder ivird doch durch sic unendlich
Gutes bewirkt.

In erster Linie stehen da die Kinder , die
im Laufe des letzten Jahres eine schwere
schwächende Krankheit durchgemacht haben:
in den ärmlichen Verhältnissen der Dach¬
wohnungen , bei mangelnder oder dem kind¬
lichen Körper wenig angepaßter Nahrung
— welche Arbeiterfamilie kann wohl in die¬
sen Zeiten ihre Kinder rationell ernähren '?!
— vermögen sie nicht, ihre volle Gesundung
wieder zu finden : eine neue Krankheit
fchwächt fie vielleicht dauernd oder rafft sie
gar dahin . Da bedeutet die Wider¬
st a nd s st ä r k u n g, die durch eine solche
Erholungskur erreicht wird , oft direkte Le¬
bensrettung - In ähnlicher Lage sind die
Kinder , die zu Hause durch Ansteckungsge¬
fahr , namentlich mit Tuberkulose , seitens
eines an dieser Erkrankung leidenden An¬
gehörigen oder Hausgenossen bedroht sind.
Natürlich sind in solchen Familien die Er¬
werbs - und dementsprechend Wohnungs¬
und Ernährungsverhältnisse besonders man¬
gelhafte — umso wichtiger sind hier die 4
Wochen gute Luft und reichliche Kost, wie
sic im Heim und in der Landpflcge den Kin¬
dern zu teil werden und die nicht nur zu
den bekannten unglaublichen Gewichtsstei¬
gerungen von 10—20 Pfund in 4 Wochen
führen , sondern sicher doch auch damit zu
einer mehr weniger lang anhaltenden , ge¬
steigerten Widerstandsfähigkeit gegen die
Infektion.

Ein weiteres Kontingent unserer Pfleg¬
linge stellen die nervösen  Kinder , die es,
wie bei den Reichen , leiden , wenn auch aus
anderen Gründen , in immer zunehmender
Zahl auch in den ärmeren Kreisen gibt : da
versagt das Nervensystem schon in den ersten
Schuljahren gegenüber den Enflüssen des
Lebens »— mangelnde Nachtruhe in den
heißen , überfüllten Wohnungen ! Wie oft
sieht man die Kinder noch um 10 und
11 Uhr auf der Straße spielen , um der Hitze
der Wohnung zu entgehen ! — und der
Schule . Die neuen Eindrücke , das ver¬
nunftgemäß Leben in den Ferienkolonien
wirken auch da geradezu oft Wunder und
aus dem blassen , appetit - und schlaflosen , in
der schule versagenden Kinde ist bei der
Rückkehr oft auf Monate hinaus ein auf¬
nahmefähiges , frisches Wesen geworden.

Natürlich ist der Erfolg nicht immer ein
dauernder : soll er dies werden , so muß die
Kur mehrere Jahre hintereinan¬
der  wiederholt werden . Da nun der Ver¬
ein für Sommerpflege immer es als seine

vsr vacksl.
Beitrag zur Naturgeschichte von Heinrich Binder.

. Lieber Freund!
Mit Erstaunen habe ich von deinem Plan

Kenntnis genommen, dir einen jungen Teckel zu
kaufen. Ich iveiß. daß du schon immer ein
Ovtimist warst. Du hast dich rum dritten Male
verbeiratet und willst dir jetzt sogar einen Dackel
zu legen. Das Maß deiner Leiden ist anscheinend
noch nicht voll. Aber immerhin freut es mich,
daß du den Rat eines erfahrenen Teckelkenners
einbolst, wie das junge Tier zu behandeln ist.
Und so will ich den» in groben Zügen «ine Ge¬
brauchsanweisung für Teckel zu deinem Nutzen
und Frommen folgen lasten. Ich bitte dich, jeden
Rat aus das gewissenhafteste zu befolgen und dich
streng an den Buchstaben in bezug auf meine
Lehren zu halten. —

Der junge Teckel wird morgens, nachdem er sich
aus dem Bett des Hausherrn erhoben hat, schnell
aus den Balkon getragen , wo man ihn in einen
mit Sand gefüllten Kasten setzt. Das Dienstmäd¬
chen soll bier durch gütigen Zuspruch und liebe¬
volles Streicheln auf das Tier einznwirken ver¬
suchen. In den meisten Fällen bleibt der Erfolg
dieser Bemühungen nicht aus . wenn er auch erst
etwas später, auf dem Wege von dem Sandkasten
nach der Frühstücksstub«, zu verzeichnen ist. Daß
der Teckel hierbei Teppiche meidet, müßte ein ganz
außergewöhnlicher 'Fall sein.

Der Teckel bat im Alter von vier bis acht Mo¬
naten eine fast krankhafte Vorliebe für Felle. Län-
ser. Tevviche und Betten. Es wird aber schwer
fallen, ihn dahin zu erziehen, daß er seine großen
und kleine» Wünsch« nur auf einem bestimmten
Tuwich oder stets in dein gleichen Bett äußert.
Seine Vorliebe für Abwechselung gerad« in dieser
Hinsicht ist fast so groß wie seine absolute Skra-
henreinbeit in diesem Alter.

Kommt der Teckel morgens vom Sandkasten
zurück, wird ibm außer einer Ohrfeig« wegen des
üblichen Deliktes sein erstes Frühstück verabfolgt
Dieses besteht lediglich in warmer Milch Die
Milch wird in einer Untertaste serviert , die nicht
allzu boch sein darf. Es entstehe» dem Teckel sonst
Schwierigkeiten, wen» er sich mit den Vorder-
läufen in bi« Milch stellt. Dies« Gewohnheit der
Tiere bat soweit etivas Gutes , als man ihre
Spur durch all« Zimmer sehr leicht verfolgen

kann, wenn stc sich nach der Mahlzeit in irgend¬
einem Koblenkasten und danach im Bett verstecken
wollen.

Nach dem Frühstück beginnt das drollige Spiel
des Teckels, das nicht nur den Erwachsenen die
Sorgen nimmt, sondern auch die Kinder oft von
dem unbeliebten pünktlichen Schulbesuch zurück¬
hält.

Der Teckel ist in der Auswahl seines Spiel¬
zeuges nicht wählerisch. Er begnügt sich unter
Umständen mit Schuhen, Teppichen. Konserven¬
büchsen. Büchern, Unterbosen, Sosaauasten . Steck¬
nadeln . Kovenbaaencr Porzellan und Füllkeder-
baltern . Die Füllfederhalter -sind vor dem Zer¬
beißen tunlichst zu entleeren , da die Tinte aus
dem rotseidigen Fell eines Teckels auf lange Zeit
häßliche Flecken zurückläßt.

Will man ihm das «ine oder andere Spielzeug
entziehen, so kann man Sosaauasten und Klub¬
sesselbeine mit Sens beschmieren, während man
Tevviche und Schube mit einer starken Petro¬
leumlösung tränkt . Es ist im allgemeinen zu be¬
achten. daß der Teckel iedes Ding, mit dem er
spielt, auch frißt . Der Teckel wird die nach
obigem Ratschlag behandelten Gegenständ« meiden
und wird sein Interesse ans Besen, Klavienüße,
Hüte und Kleiderbürsten beschränken. Von den
Kleiderbürsten bleibt meistens nur das Holz zu¬
rück, was oft Veranlassung gibt, einen Tierarzt
zu Rat « zu ziehen. Zum Entsetzen der Haussran
zeigt aber der Tierarzt in solchen Fällen keine
Spur nervöser Erregung . Im Gegenteil. Er er¬
klärt ganz ruhig , daß eine derartige innerliche
Ausbürstung und Reinigung des Teckels für dessen
Organismus nur von Vorteil lei. und daß ledig¬
lich wegen der Schwerverdaiilichkeit des Objekts
etwas nachgeholfen werden müsse.

Das zweite Frühstück eines Teckels besteht in
einem Brötchen, das in Milch ausgeweicht w!rden
muß.

Hieraus ist das Tier eine Stund « lang spa¬
zieren zu führen . Teils , um ikm Gelegenheit zu
geben, das im Sandkasten Versäumte nachznbolen,
teils auch, um Bekanntschaftenanzuknn'vfen. Denn
niemals wird man von Danien jeden Alters inehr
angcsvrochen. als wenn man einen jungen Teckel
spazieren führt.

In den meisten Fällen wird man aber be¬
sonders nach der ersten Richtung bin getäuscht
werde». Der Teckel bat eine merkwürdige Scheu,
di« Straße anders als lediglich für den Verkehr

zu benutzen. Er entledigt sich aber dieser Scheu,
sobald er nach dein Spaziergang in bas Haus
tritt , was dann oft anzüglich« Redensarten sei¬
tens des Portiers und «inen groben Brief seitens
des Hausbesitzers zur Folge hat. Ganz abgesehen
von dem Zeitverlust , der dadurch entsteht, baß
das Mädchen täglich mit Schaufel und Besen die
Trevvc hinuntereilen muß, wobei sie sich dann
hinterher jedesmal ein« Viertelstunde mit dem
Portier über Tcckelerziehung unterhält.

Am Mittagsmahl nimmt der Teckel am besten
auf einem Stuhl teil, der ganz nahe an den Tisch
zu stellen ist. Auf diese Weise wind dem Tier
dann ein Bad in der Sauce oder im Apfelmus
manchmal erheblich erleichtert.

Im allgemeinen ist darauf zu achten, daß
man die Fleischfütterung im ersten Jahre sehr
beschränkt. Sat der Teckel allerdings selber in
der Speisekammer einen Braten gefunden und
diesen im Koblenkasten vergraben , dann empfiehlt
cs sich, den Braten zuerst zu waschen und dann
für das Tier klein zu schneiden. Werden zufällig
aber Gäste erwartet , dann kann man sich ledig¬
lich ans das Waschen des Bratens beschränken.

Das Tier darf in den ersten Monaten feines
Erdendaseins nicht gebadet werden. Weder in
der Salatschiissel noch im Aufwaschtisch der Küche.
Da der Teckel sich aber nun meistens in einem
Saus« aufhält , in dem Menschen leben, so ist die
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß er sich unter
irrsinnigen Gliederverrenkungen eines Tages mit
dem Hinterfuß irgendwo kratzen wird . Hat man
sich nun davon überzeugt, daß dies« Maßnahm«
des Teckels nicht unbegründet ist. so bearbeite
man ' das Fell mit einer mittelharten Bürste und
reibe den Teckel mit irgend einer scharfen Tinktur
«in. Es ist dabei nach Möchlichkeit zu vermeiden,
ibm di«se Flüssigkeit auch in die Augen zu reiben.
Abgesehen von der Materialverschwendung ist sol¬
ches Beginnen auch völlig nutzlos, da bisher noch
kein Teckel Veranlassung hatte, sich in den Augen
zu kratzen.

Bon einer völligen Bestäubung des Tieres mit
Insektenpulver ist Abstand zu nehmen. Zufällig
ankommend« Besucher können durch den schreck¬
haften Anblick eines gelb gepuderten Teckels
dauernden Schaden an ihren Nerven nehmen.

Die Rnte des Teckels, von den Kindern auch
vielfach „Anfasser" genannt , scheint auf den ersten
Blick wie geschaffen, das Tier daran zu führen
oder gar hochzubebcn. Beides ist zu unterlassen.

Die Teckelrute knickt leicht um und hängt dann
in einem stumpfen Winkel nach unten , was den
wedelnden Ausdrücken der Freude stets einen
melancholischenCharakter verleibt.

Dem Teckel ist es ferner unangenehm, wen»
man ihn a» den rhachitischenVorderläusen in die
Höbe hebt: wenn ihm die Kinder die Augen be¬
malen wollen oder wenn man ihm Druckknöpfe
an die Obren nähen will. Auch ist darauf zu
achten, daß die Kinder den Teckel nicht in di«
Ofenröhre stopfen oder ihn gar in den Bratofe»
stellen. Obwohl die Tiere die Wärme sehr lieben,
kann «ine allzu hohe Temperatur schädliche Stö¬
rungen ihrer Herztätigkeit Hervorrufen. Ganz
abgesehen davon, daß man einen Deckel vor dem
Braten wenigstens abzieben und ausnehmen soll.

Wenn ein Teckel zwei Stunden nichts zernagt,
keine Federbetten aus ihren Inhalt untersucht,
keine Steinkohlen frißt und sich sonst während
dieser Zeit ieglichcn Unfugs unterhält , so ist er
sehr krank. Der Grund der Krankheit ist meistens
in dem Eindringen eines Fremdkörpers in den
Verdauungsavvarat des Teckels zu suchen.

Größere Knochen, Taschenmesser und Garn¬
rollen lassen sich durch Betasten von außen fest¬
stellen. ’

In allen Fällen ist ein schnell wirkendes Mit¬
tel anzuwenden. Hat der Teckel das Gebiß eines
Familienmitgliedes verschluckt, so ist ihm zivangs-
weise eine größere Menge Kartoffelbrei ein-
zugebcn.

Da laxierende Mittel für Hunde in Gestall
grober brauner Tabletten im Handel geführt
werden, ist darauf zu achten, daß die Kinder diese
vermeintliche Schokolade nicht in allzu großen
Mengen zu sich nehmen.

Nach jeder Mahlzeit lege man den Teckel in
seinen Korb und decke ihn warm zu. Die Decken
sind alle zehn Tage spätestens zu erneuern , da sse
einen wesentlichen Bestan-dteil der Teckelnahrung
bilden.

Da der Teckel nie in seinem Korb, sondern
nur in dem Bett des Hausherrn schlafen will, ist
es gut, den Korb oder di« Kiste so grob ZN
wählen, daß der Hausherr zur Not sich zu dem
Teckel legen kann.

Das ist die einzige Möglichkeit, den Teck«'
nachts ruhig zu halten.

Mit bestem Gruß
Dein treuer

H. B.
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Aufgabe betrachtet hat , möglichst dauernde
Erfolge zu erstreben, nicht nur die Kinder
Vergnügungskuren machen zu lasten , so ist
es klar , daß der Kreis seiner Schützlinge
-in immer größerer werden muß . Unend¬
lich traurig stimmt es daher diejenigen , die
«ch mit der Auswahl der Kinder beschäftigen
und die nach bestem Wissen und Gewissen
dabei verfahren , wenn sie aus Mangel
an Mitteln  alte Pfleglinge oder auch
neue , höchst bedürftige zurückweisen müssen.
Möchten das diejenigen bedenken , die jetzt
ihre eigenen Kinder hinaus führen können
zur Erholung in Wald - oder Seelust und
durch einen Beitrag vielleicht noch manchem
armen Kinde zu gleicher Wiedergesundung
verhelfen. Jeder der in den wöchentlich ver¬
öffentlichten Aufrufen Unterzeichneten Vor¬
standsmitglieder , sowie die Expedition die¬
ses Blattes , nimmt gern Beiträge entgegen.

*

kZciktpklickt 6sr kunäsbsiitzer.
Mit Beginn der Reisezeit dürften sicher¬

lich' Umstände in den Bereichs aufmerksamer
Beachtung fallen , denen so oft zu geringer
Werl beiqemessen wird , die aber auf der an¬
deren Seite oft recht große Unannehmlich¬
keiten im befolge haben können . Dazu ĝe¬
bürt auch die Beaufsichtigung des Hundes,
bezw. die Haftpflicht der Hundebe-
s i v e r für die Schäden , die von ihrem
„neuen Wächter " verursacht werden . . Ge¬
rade während der Reisezeit wird in der
Beaufsichtigung der Hunde viel gesündigt.
In der Regel werden die Tiere in fremde
Hände gegeben . Es dürfte deshalb woy:
sicher eine Entscheidung interessieren , die das
Oberlandesgericht in Frankfurt a. M . in
einer Schadensersatzklage fällte . Dem
Rechtsstreit lag folgender Sachverhalt zu

Ein Landwirt in einer Gemeinde nn Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden  ließ eines
Sonntags vormittags seinen Hofhund von
der Kette los . Das Tier , das die Größe eines
Bernhardiners hatte , sprang umher und lief
durch das angelehnte Tor auf die Straß «' -
Dort rannte der Hund den 6jährigen Sohn
eines Nachbarn an : das Kind kam heftig zu
Fall , erlitt eine Gehirnerschütterung und
starb an deren Folgen . Der Vater strengte
Schadenersatzklage gegen den Landwirt an,
die vom Landgericht abgeleont wurde , well
däs Umherlaufen von Hunden nicht verbo¬
ten und der Entschuldigungsnachweis nach
8 883, Abs. 2 des B . G .-B . erbracht fei. Auf
die Berufung des Klägers hl » beschäftigte
sich dann das frankfurter Oberiandesg >.„ichi
mit der Angelegenheit , das den Hundeve-
sitzer zum Ersatz des Schadens verur¬
teilte.  der unmittelbar durch den Hund
verursacht worden ist.

In den E n t s che i d u n g s g r ü n d e n
heißt es u. a., daß zwar das Freiumhcrtau-
scnlassen größerer Hunde in der betr . Ge¬
meinde nicht verboten mar , daß es jedoch der
im Verkehr zu beobachtenden Aufsichts¬
pflicht  widersprach , wenn der Landwirt
es ermöglichte , daß der Hund ohne Aufsicht
auf die Straße gelangte . War der Hund
auch nachweislich ein treues und durchaus
gutmütiges Tier , so war er doch in seinen
Bewegungen täppisch, seiner Gestalt nach
schwerfällig. Bei solchen Eigenschaften bringt
das freie Umherlaufcn des Hundes Gefah¬
ren für den Verkehr mit sich, insbesondere
für die auf der Straße befindlichen Kinder.
Der Hund hatte an der Kette gelegen und
der Landwirt hatte , ehe er ihn losließ , die
nach der Straße führende Tür zugemacht-
Er war also selbst der Ansicht, daß der Hund
nicht auf die Straße gehöre . Daß der Hund
doch hinausschlüpfen konnte , hätte der Land¬
wirt verhindern müssen , wenn er die im
Verkehr notwendige Sorgfalt beobachtet
hätte . Die Verpflichtung zum Schadenersatz»t somit gegeben.

» * «

Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen
neuerdings hier ein : von Bereskin-
betersburg sNassauer Hof) — v. Lo wtzo w-
Lchonhagen (Hotel Rose ) — Graf MUra-
v i c f f - Petersburg (Oranten ).

Beztrksabgabe . Für das Jahr 1912 haben
der Kreis Frankfurt a . M . 1220 960.95 Jt,
öer Kreis Wiesbaden - Stadt  306 021.36
-Nark als Bezirksabgabe zu zahlen.

Pensionierungen. Mit 1. Oktober treten
tolgende Lehrer in den Ruhestand : Joseph Woll-
wcber in Holler. Rektor Wilh . Koppler in
Wiesbaden  und Michael Ochs in Pfaffcn-
wlesbach: mit 1. November Lehrer Wüst in.'caurod.

Bo» der Regierung . Bon Seiten der König-
ua>cn Regierung in Wiesbaden sind Schritte ein-
aeleitet worden, um mit dem Allgemeine» Deut¬
en Versichern,igsverein in Stuttgart einen
-»ertrag abzuschließcn wegen Haftvflicht-
“V .I .1.* ' 1'“ 119 der an die Kreis- oder Orts-
Ausschüsse für Jug -endpflege allgeschlossenen Ber-
«UI« und Veranstaltungen hinsichtlich der Vor¬
standsmitglieder, Leiter. Helfer, Kriegsjugend-
vtleger. Mitglieder von Jugendpflege -Ausschüssen.
Teilnehmer an Turn - und Spielkursen . Die
Leistungen des Versichernngsvereins find bei Per-
lonenschäben unbegrenzt, bei Sachschäden begrenzt
au,10 000 Mark für das Ereignis . Di« Prämie
wird aus staatlichen  Mitteln bezahlt. Mit
oemselbcii Versicherungsverein soll ein Kollektiv-
»»sallversichcrungsvertrag abgeschlossen werden,
ourch den den an die Kreis - oder Ortsausschüsse
»der de» Bezirksausschuß für Jugendpflege an«c-
>moste neu Jugendpflege -Organisationen oder
Veranstaltungen zu Gunsten ihrer Mitglieder
Leiter , Helfer, Jungmannschaft ) sowie den
streis- und Ortsausschüsse» zu Gunsten der sonst
>n ber Jugendpflege tätigen Personen (Kreis-
Uigendpfleger. Ausschussmitglieder, Mitglieder von
^urn - und Spielkursen ) gegen ei»« von diesen
Organisationen , nicht vom Staate , zu entrichtende
Prämie eine Unsallverstcherung für Juaendpflege-
«eranstaltungeii «bziischliebcn die Möglichkeit ge¬wahrt wird.

der Schule. Einstweilig angestellt wurde
mit 1. Oktober die ev. Lcbrerin Emma Heinatschel
»u Frankfurt a . M . cndgiltig die katholischen
«brennnen Cäcili« Lanth zu Sossenbeim und

Rosine Pfeil zu Wirges und der ev. Lehrer Albert
Hermann zu Driedorf . — Versetzt wurden die «v.
Lehrer Franz Zschornack von Tbeisa und Fritz
Lang« von Forsbach und der katd. Lehrer Stephan
Banner von Bruch nach Frankfurt , die evangel.
Lehrer Karl Gabriel von Heisterberg nach Dach-
senhausen und Job . Kramm von Homberg nach
Johannisberg.

Fericnzeitkarten aus der Elektrischen . Für
die Dauer der Sommerserien — 20. Juli bis
19. August — werden an Schüler und Schü¬
lerinnen sowie begleitende Angehörige Zeit¬
karten für die elektrischen Bahnen nach
Eichen, Beaustte , Sonnenberg , Dotzheim,
sowie in Biebrich nach Bahnhof Landesdenk¬
mal zum Preise der gewöhnlichen Zeitkar¬
ten bei der Ausgabestelle Luisenstraße 7
ausgegeben.

Erledigte Schulstclle». Zu besetzen sind die
evangelischen Lebrerstcllen zu Heisterberg (Dill¬
kreis), Naurod (Hauvtlebrerstelle). Homberg (Kr.
Westerburg), Münster (Kreis Oberlabn . Hauvt-
lebrerstell«), Eubach, die evangelische Lebrerin-
stellc zu Herborn : die katholische Lebrerstcllen zu
Höün-Urdorf, Holler, Pütschbach, Pfaffenwiesbach.
Ettersdorf und Siershahn.

Aus dem Oberverstchcrungsamt . Gestern fand
die erste öffentliche Sitzung des am 1. d. M. neu
eingerichteten Oberversicherungsamtes für den
diesseitigen Regierungsbezirk statt . Den Vorsitz
führte der Direktor des Oberversicherungsamts.
Oberregierungsrat Svringorum.  Der Sitzung
wohnte als Vertrauensarzt Dr . med. A l t -
b a u tzc-Wiesbaben an. Zur Erledigung standen
80 Klagen von landwirtschaftlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen gegen die Hestcn-Nastauische Land¬
wirtschaftliche Berufsgenosscnschaft in Cassel, die
sich richteten gegen die Sektionen ber Kreise
Biedenkopf, Untertaunus , Obertaunus , St.
Goarshausen , Höchst a. M „ Frankfurt a. M.,
Bingen , Wiesbaden-Land, Unterlabn , Rbeingau,
Dill - und Westerburg. Als erste Sache wurde die
Klage ' der Ehefrau Luis« Fritz aus Eifa im
Kreise Biedenkopf verhandelt , di« im November
v. Js . beim Reinigen des Wäschebodens zwecks
AiHbängung landwirtschaftlicher Wäsche zum
Trocknen, von einer Leiter stürzte und sich Ver¬
letzungen an beiden Füßen zuzog. Die Land¬
wirtschaftliche Berussgenostenschaft hatte ihrem
Antrag auf Festsetzung einer Unfallrente nicht
entsprochen, da derselbe sich nicht als ein solcher
landwirtschaftlicher Art aualifiziere , da es sich bei
der Wäsche und Hauswäschc und nur zum klein¬
sten Teile um landwirtschaftlich« Wäsch« geban¬
delt und der Unfall bei einer Vorbereitungsband-
lung vorgekommen. Das Oberversicherungsamt
sprach jedoch die Klägerin für 20 Prozent er¬
werbsunfähig auf Grund des ärztlichen Gut¬
achtens und sprach ihr eine Unfallrente in dieser
Höhe zu. die von der 14. Woche nach dem Unfall
zu gewähren ist.

Ren « Strahcnbenennnng . Die von der
Plattcrstratze auf der Südseite des alten
Friedhofs , an diesen vorbei führende
Straße soll nach einem Vorschlag des Ma¬
gistrats die Bezeichnung „St o l ze st ra tz e"
erhalten.

Bildhqncr Fnanz Krüger « ein Schüler
von Professor W o l ff - Berlin , der Schöpfer
vieler Denkmäler und Skulpturen in kirch¬
lichen und weltlichen Gebäuden ist, und u . a.
auch in Wiesbaden  den Schmuck für das
von Fellner und Helmer in den Jahren
1892 bis 1894 erbaute Kgl . Hoftheater schuf,
ist in Frankfurt a. M . im Alter von 63
Jahren gestorben.

Unvorsichtiger Radler . Gestern nachmit¬
tag wurde auf der Wiesbadener Straße in
der Nähe von Schierstein eine Frau von
einem Radfahrer , einem Wiesbadener Blitz¬
boten , derart angefahrcn , daß sie hinstürzte
und nicht mehr imstande war , sich zu er¬
beben . Der Blitzbote , der einen schweren
Korb mit Büchern auf dem Rücken hatte,
fiel ebenfalls von seinem Rad und blieb be¬
wußtlos liegen . Beide Verunglückte , die
anscheinend erhebliche Verletzungen davon¬
trugen , wurden von einigen in der Nähe
wohnenden Gärtnern in deren Wohnung
geschafft, von wo aus ärztliche Hilfe ange-
rufen wurde.

Eine folgenschwere Schlägerei . Zu der
dieser Tage unter dieser Spitzmarke ge¬
brachten Notiz bittet uns Herr F . K l u b -
berg  um Richtigstellung dahin , daß die
Schlägerei , in deren Verlauf der Tüncher
K. Klubbcrg zwei Messerstiche erhielt , sich
auf der Straße abspielte , nachdem ein Wort¬
wechsel in dem Lokal vorausgegangen ivar
und der Wirt die Radaubrüder hinauswies.
Zu Tätlichkeiten in der Wirtschaft soll es
nicht gekommen sein . Gegen den Messer¬
helden ist polizeiliche Anzeige erfolgt.

Bekämpfung ber Trunksucht. Die Landrätc
des Regierungsbezirks Wiesbaden  baden so¬
eben den ihnen unterstellten Bürgermeistern den
Erlaß des Obervräfidenten für di« Provinz
Hessen-Nassau betr. das Vorgehen gegen Gewohn¬
heitstrinker in Erinnerung gebracht, mit dem Er¬
suchen, dahin zu wirken, daß die diesbezüglichen
Verordnungen genau befolgt werden. Es handelt
sich um die Aufsicht über die Gewohnheitstrinker
und di« Pflicht der Wirte , ihnen nichts zu verab¬
reichen u. a . m.

Ein Heiratsschwindler. Wie wir vor einigen
Tagen berichteten, ging Anfang ös . Mts . ein ge-
iviiier Dr . S chl i e b c aus Chemnitz alias Oehmc
von Langensalza durch, wo er ein« unter den
Hammer gekommene landwirtschaftlicheMaschineii-
fabrik ohne einen Pfennig anzuzahlen angekauft
batte. Der Ps«udo-Dr .. der sich auch Regierungs-
van me,sier nannte , unterhielt auch noch Liebes-
verhaltmst«, hj« er gehörig bineinlegte . Wie sich
jetzt berausg«st«llt bat, ist der Schwindler der be¬
rüchtigte Hochstavlcr, Fabrikarbeiter Eugen
T bi e rin g« r ans Sulaen in Württemberg,
ber- nachdem er Ende August v. Js . von der Po¬
lizei in W i « sbadcn  festgenommen worden und
in die Irrenanstalt ..Püilivvs Hosvital " in
Goddelau untcrge bracht worden war , von wo er
aber im November v. Js . wieder entwich. Bis
jetzt konnte man ih„ allerdings noch nicht hinter
Schloß und Riegel setzen. Bekanntlich gab
Tbieringer auch hier in Wiesbaden im Herbst
v. Js . Gastrollen. Tbieringer wohnte damals in
der Wcstenditraße bei einer Witwe, ebenfalls «in«
Geliebte von ihm, der er unter dem Name»

Fischer 23 000 Mark abknöpfte. Eine Lehrers¬
tochter betrog er um 18 000 Mark Wertpapiere.
Beim Verkauf dieser Papiere wurde er dingfest
gemacht und, da er Geisteskranker ist, nach God¬
delau, wo er am 20. August v. Js . ausgerückt , zu¬
rückverbracht. Nach den ca. 20 vorliegenden ärzt¬
lichen Gutachten ist er für seine Taten nicht ver¬
antwortlich zu machen. Bei seinen Hochstapeleien
belegt er sich meist mit deni Titel „Regierungs¬
baumeister" und weiß durch sein sicheres Auf¬
treten und seine ungewöhnliche Intelligenz auch
den größten Argwohn zu beseitigen.

Gebührenordnung und Magistrat . Di« Witwe
Friedrike Jstel von hier hat beim Bezirksaus¬
schuß Klage gegen den Magistrat zu Wiesbaden
erhoben wegen Heranziehung ihres Grundstückes
in der Weberaastc 16 zu den Känalanschlußkosten
in Höbe von 436 Mark. Tie Klägerin verlangte
Freistellung, da die Gebührenordnung keine rück¬
wirkend« Kraft besitze, die bereits im Jahr « 1890
133 Mark an Gebühren bezahlt, infolgedesten
nach 8 2 der Gebübrenorbnung von einer Heran¬
ziehung zu den Kanalanschlußkosten keine Rede
sein könne. Eine ähnliche Klage bat der Friedrich
Schütz zu Wiesbaden gegen den Magistrat an¬
hängig gemacht. Ihm ist für sein Grundstück
Röderstraße 31 eine Kanalanschlußkosten-Gebübr
von 328 Mark angefordert worden. Bereits 1893
sei das Grundstück, so führte Schütz aus . an den
Straßenkanal angeschlossen und damals hätten die
Gebühren angefordert werben m'üssen. Das Ge¬
richt wies in der Sache Jstel die Klage  ab,
da der 8 2 der Gebührenordnung hier einen Be¬
freiungsgrund nicht bilde, außerdem habe das
Oberverivaltungsgericht die Gebührenordnung be¬
reits in der Sache Wintermeyer gegen den Wies¬
badener Magistrat als rechtszuläfsig anerkannt.
In der Sache Schütz beschloß das Gericht weitere
Erhebungen zu veranlassen.

Wer darf Agent sein? Der frühere Dachdecker
Karl Fraund  von hier betreibt dahier das Ge¬
werbe als Immobilien - und Hypotbeken-Ageut.
Er griff zu diesem Gewerbe seine Zuflucht , da
er vor Jahren als Dechdecker verunglückte. Da
er mehrfach mit dem Strafgesetz in Konflikt kam
erhob der Polizeivrästdent Klage dahingehend,
dem Fraund den fraglichen Gewerbebetrieb auf
Grund des 8 35 der Gewerbeordnung zu unter¬
sagen. Der Bezirksausschuß gab der Klage statt.

Zum Neubau des Handwerker -Erholungs¬
heims bei Traben - Trarbach,  a . d. Mo¬
sel schreibt uns die Handwerkskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden:  Wir
konnten vor einiger Zeit darüber berichten,
daß der Bau des Hanöwerkep -Erholungs-
heims in Angriff genommen worden sei und
daß man hoffen dürfe , bis zum Herbst den
Bau unter Dach und Fach zu bringen.
Es scheint, daß diese Hoffnung sich wird ver¬
wirklichen lassen, da die Arbeiten einen
rüstigen Fortgang nehmen . Bon dieser Tat¬
sache konnten sich die Vertreter der Behör¬
den und der westdeutschen Handwerkskam¬
mern überzeugen , als sie vor kurzem an der
Baustelle erschienen, um der G r u n d st e in¬
leg u n g beizuwohnen . Der Vorsitzende
des Vereins Handwerker -Erholungsheim,
Herr Müller  hielt eine kurze Ansprache,
in der er auf die vorbildliche Bedcntnug
des Werkes htnwies und der Hoffnung
Ausdruck gab, daß es bei den Handwerkern,
für die es bestimmt ist, Anerkennung und
fleißige Benutzung finden möge . Bet glei¬
cher Gelegenheit mußte der Vorsitzende aber
darauf Hinweisen , daß noch immer in Hand-
werkerkreisen nicht diejenige Opferwilligkeit
für das bedeutungsvolle Unternehmen ge¬
funden werde , wie man sie habe erwarten
müssen. Es bedarf noch der Beibringung
großer Mittel , um den Bau so vollenden
zu können , wie dies die Msicht der betei¬
ligten Handwerkskammern ist. Es sei
deshalb auch hierdurch nochmals an jeden
selbständigen Handwerker der Appell ge-
richtet , nach besten Kräften das Werk zu
unterstützen.

Verweigerte Aufnahme in der Bürgerliste.
Der Kilian Fuchs von hier war 1911 in die
Bürgerlistc nicht ausgenommen worden. Die
Stadtverordneteii -Versammlung weigerte die Auf¬
nahme, da nach einer polizeilichen Ermittelung
Fuchs nur eine Schlafstelle innc habe. Fuchs klagte
beim Bezirks-Ausschuß um die Aufnahme und
ließ ausfübren , daß er ein Zimmer , über das er
frei verfügen könne, in dem »war die Möbel
Eigentum des Vermieters seien, bewohne, keine
Schlafstelle. Nach § 5 und 6 der Städteorbnung
für die Provinz Hessen-Nassau müsse daher seine
Aufnahme in die Liste erfolgen. Der Bezirks-
Ausschuß beschloß gestern, weitere Zeugen zu
hören.

Die Adolf-Stiftung zur Ausbildung von Leh-
rerwaise » tagt für dieses Jahr — entgegen dem
Beschlüsse der letzte» Hauptversammlung — nicht
in Diez, sondern am 18. August in Limburg
a. L. — Die nä'chstiäbrige Hauptversammlung
wird dagegen in Diez stattfiiidcn und das 50 =
>ährige Jubiläum  1914 in Limburg , dem
Grllndungsorte der Stiftung , gefeiert werden.

Amerikanische Gäste in Wiesbaden . Der
Besuch unserer Stabt durch die deutsch-
amerikanischen Lehrer und Lehrerinnen
wird mvrgen , Freitag , den 19. d. M . fftatt-
finden . Die Gäste werden fich um 10 Uhr
vormittags in der Wandelhalle des Kur¬
hauses zur Begrüßung einfinden . Hieran
schließt sich eine Besichtigung , sodann soll
die höhere Töchterschule an der Marktstraße
in Augenschein genommen werden . Für
nachmittags 8 Uhr ist ein Ausflug nach dem
Neroberg geplant : der Treffpunkt ist am
Kaiser -rFiedrich -Platz . Der Rückmarsch vom
Neroberg erfolgt durch den Philosophenweg,
die Nerotal -Anlagcn , wo das Kriegerdenk¬
mal besichtigt wird , nach dem Kochbrunnen.
Für den Abend ist ein Festkonzert im Kur¬
garten mit Illumination und Vorträgen
der Wiesbadener Sänger -Vereinigung an¬
gesetzt.

Briefsendungen nach überseeischen Orten
werden , wie das hiesige Postamt mitteilt,
vielfach erst zu den letzten Befördcrungs-
äelegenhetten aufqeliefert . Da infolge von
Störungen im Gange der Eisenbahnzüge
nicht selten in den Hafenorten die Anschlüsse
an die abgehenüen Dampfer verfehlt werden,

cmpfiehltes sich dringend , derartige Brief-
sendungcn möglichst zeitig aufzuliefern , da¬
mit sie mit den Vorversanöen Beförderung
erhalten , die auch bei Verspätungen
der Eisenbahnzüge  die Schiffe in den
Abgangshäfen rechtzeitig und sicher erreichen.

Fahrräder auf der Eisenbahn. Die Behand¬
lung ber Fahrradkarten auf Zugwechselstationen
ist dabin geändert worden, daß der Reisende im
Fall der Ueberfübrung des Rades aus eineu
anderen Zug den Abschnitt bei der Aushändigung
des Rades zur Entwertung der erteilten Quit¬
tung , sowie bei der Uebcrgabc am Packwagen des
Anschlußzuges zur Erteilung einer neuen Quit¬
tung vorzuzeigen bat.

Die Schnellzugszuschlagkarten . haben nach
neuerer Bestimmung die gleiche Geltungs¬
dauer wie die Fahrkarten , zu denen sie ge¬
löst sind. Berechtigt die Fahrkarte zu mehr
als einer Fahrt , so gilt die Zuschlagskarte
indessen nur zu einer Fahrt die jedoch un¬
terbrochen werden darf . In einem solchen
Falle gilt die Zuschlagskarite 4 Tage , ebenso
wenn sie über die Bestimmungsfbation der
Fahrkarte hinaus lautet . Wer also z. B
von Wiesbaden nach Frankfurt im Schnctr-
zug fährt und im Besitze einer Zuschlags¬
karte ist, kann tu Mainz die Fahrt unter¬
brechen und nach 4 Tagen die Znschlags-
karte noch benützen , ebenso wenn sein Billett
nur bis Mainz lautet und er ein neues nach
Frankfurt a. M . löst.

Vriessemdnngen « ach de« Bereinigte«
Staaten . Eilige Briefsendungen nach den
Vereinigten Staaten von Amerika werden
noch mit dem am 20. Juli von Southampton
oder Cherbourg abgehenden Dampfer „Phi¬
ladelphia " der Amcrican -Linie befördert.
Sie müssen mit 20 Pfg . frankiert werden.
Die letzten Bahnposten nach Southampton
gehen von Berlin am 19. Juli vormittags
11.25 Uhr , von Hannover nachmittags 3.42,
von Köln nachmittags 6.13 Uhr . Nach Cher¬
bourg gehen die letzten Posten an demselben
Tuge von Berlin 1.00, von Köln 10.52 Uhr.
Der Dampfer ist am 27. Juli in Newnork
fällig . Nach Abgang der letzten Bahnposten
zur „Philadelphia " können die Briefe wieder
mit 10 Pfg . frankiert werden . Sie gehen
auf alle Fälle erst am 23. Juli von Bremer¬
haven mit der „Kronprinzessin Cecilie ", mit
der sie am 30. Juli in Newnork eintresfen.

Dem Mittelrheinischen Verein für Luft¬
fahrt ist es gelungen , aus Grund einer Ver¬
einbarung mit dem Tiroler Luftschifferver¬
ein am 12 d. M . eine A l v e n b a l l o n -
fahrt  zu veranstalten welche einen in je¬
der Beziehung glänzenden Verlauf nahm.
Der Aufstieg erfolgte vom Innsbrucker Gas¬
werk ans mit dem 2200 Kubikmeter großen
Tiroler Batlon „Zeppelin ". Um 7.45 Uhr
morgens erfolgte der Aufstieg. Die Anblicke,
die sich nun den Insassen des vvn Haupt¬
mann Eberhardt (Feldart .-Regt . 27) ge¬
führten Ballon : Frl . v. Linck, Herrn Ruthe
und Herrn v. Marr Ĵnnsbruck . von dem
Moment des Aufstieges bis zur , Landung
boten , waren unvergleichlich- Es schien, als
ob der Ballon seinen Insassen möglich»
olles von der Alpenwunderwelt zeigen
wollte : bald näherte er sich der , bald jener
Alvcnkctte : dann aber nahm er seine Rich¬
tung direkt auf den Großen Beitelwurs und
stieg an senkrecht steiler , Felswand empor,
um die obersten , zerrissenen Kämme der
nördlichen Alpen zu überfliegen und nun
aus nächster Nähe die Geheimnisse und
Wunder der Bergwclt zu offenbaren . Die
Fahrt  ging über das wildromantische
Vompcrloch und die Lamsenspitzc am Für¬
stenhaus vorbei nach dem Plumserjoch . Die
Fahrtrichtung wechselt dauernd zwischen
nördlichen , nordöstliche», östlichen und sogar
südlichen Richtungen . Zunächst ging es an
der Erfurter Hütte vorbei über die unendlich
zerklüftete Rofan -Gruppc , dann das Alpach-
tal überguerend über die Hvlzalm . Gratl-
spitze und Wildschäuern , um dann Hie Rich¬
tung auf die nördlich des Chiem-Sces ge¬
legenen Berge zu nehmen . Nach mehr als
Ostündigcr Fahrt wurde die Landung be¬
schlossen, weil auch diese nvch in den Alpen
erfolgen sollte. In wenigen Minnten rvird
vvn 4300 Meter Höhe- aus die Talsohle
erreicht , am Fuße des mächtigen Kaiser -Ge¬
birges inmitten einer wildromantischen Ge¬
birgslandschaft . Die Landung erfolgte „sehr
glatt " und schnell wurde der Ballon von
der freundlichen und hilfsbereiten Tiroler
Bevölkerung verpackt. Im ganzen wurden
während der Fahrt über 40 Photographische
Anfnahmen gemacht. Die Fahrthöhe betrug
meist 4100—4500 Meter . Der Mittclrheinische
Verein wird auch in Zukunft Alpenfahrtcn
veranstalten.

Durchlochung der Stempelmarken . Wert¬
zeichen, insbesondere Briefmarken, werden
bekanntlich von vielen Geschäftsleuten durch¬
locht. Sie werden so mit den Anfangsbuch¬
staben der Firma versehen, um sie gegen
Veruntreuung zu schützen. Man hat neuer¬
dings auch Stempelmarken in dieser Weise
durchlocht und aus den statistischen Anmelde¬
scheinen verwendet. Einzelne amtliche Stel¬
len waren aber im Zweifel, ob die Verwen¬
dung durchlochter Stempelmarken zulässig
ist. Der preußische Minister für Handel
und Gewerbe hat jetzt die LMMlsvertretun-
gen ersucht, die Interessenten darauf auf¬
merksam zu machen, daß ĝ gen die Ver¬
wendung von durchlochten Stempclmarlen
keine Bedenken  bestehen, sofern sie als
echt und noch nicht gebraucht kenntlich sind.

Bakauzenliste Nr . 28 ist erschienen : sie
liegt in unserer Hanptgeschästsstclle, Man-
ritinsstraßc 12. zur kostenlosen Einsicht¬
nahme auf . Im Bezirke des 18- Armeekorps
werden verlangt : Eisenbahndirektion in
Mainz 4 Dienstanfäuger für den Bahnwär¬
ter - und Weschenstellevdicnst: — Strasge-
füngniS Preungesheim  nichtständiger
Hilfsgefangenanssehcr : — PolizeipräsiHiinn
Frankfurt  a . M . eine ?lnzahl Schiltzmän-
ner : — Oberpostdirektion Frankfurt
n. M . ein Postschaffner : — Magistrat Rn n-
ke l ein öiachtivächter: — PolizciHircktion
Wiesbaden mehrere Schutzmänner
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Die Feuerwache wurde heute tritt , gegen
gr . Uhr nach der Gneisenaustraße La zur
Löschung eines Brandes gerufen.

*

Theater , Konzerte und Vorträge.
Gastspiel Norbert. Wie bereits bekannt gegeben, findet

an, Lamstag im Residenztheaier die erste Aufführung der
Ossenbach'schen Operette „Tie schöne Helena" in neuer
Bearbeitung und Inszenierung statt. Das Interessanteste
bei dieser Neueinrichtung ist, daß die handelnden Per¬
sonen über den sogenannten Blumensteg, durch das
Publikum, die Bühne betreten, eine eigenartige Neuein¬
führung, durch welche Professor Reinhardt in feinen Aus¬
führungen in w 'i allen Großstädten einen geradezu sen¬
sationellen Erfolg verzeichnen konnte, Eduard Rosen
ga'tiert als Prinz Paris in den Ausführungen am Sams¬
tag, Sonntag und Montag, die Preise der Plätze sind wie
gewöhnlich, die Tutzendkarten gelten diesmal ausnahms¬
weise ohne Nachzahlung,

Operetten-Thent-r. In der heute Abend stattfiirdeuden
Aufführung der „lustigen Witwe" gastiert die erste Ope¬
rettensängerin Charlotte H u n o l d aus Engagement, —
Freitag findet ein« Wiederholung der Operette „Die ge¬
störte Hochzeitsreise" von B , Hentze, Musik bon Joses
Gedenk statt.

aus dem Gmchtssaa!.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Ei « unvorsichtiger Schütze,
fc. Am 11. November v. I mar - er

Hauptmann a. D . Adolf Keim  von Mittel¬
heim auf der Hühnerjagd in der Fcldge-
markuna Erbach . Beim Abstreichen einer
Hühnerkette schoß nun der Hauptmann nach
derselben . Einige Augenblicke später erschien
aber der Feldschütze L. Reinheimer , der aus
dem Distrikt „Trist " kam, auf der Bildfläche
und « ab an , ein Schrotkorn in den Kopf er¬
halten zu haben . Dies war auch tatsächlich
der Fall . Der Schütze wurde vom Schöffen¬
gericht Eltville , das darin eine Fahrlässig¬
keit erblickte, wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung in 5 .ii  Geldstrafe genommen . Die
von dem Angeklagten eingelegte Berufung
wurde von der Strafkammer zurückgewsesen.

Das Nassauer Land.
X Biebrich , 18. Juli . Anläßlich des Ge¬

burtstages der Großherzogin -Mutter hat die
Großherzogin Marie Adelheid von
Luxemburg  den Domanialräten Friede.
Gö decke und Karl Schaum sowie dem
Rechnungsrat Julius K v p p das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse mit der Krone , dem Kam¬
merregistrator Gustav I ü n g st das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse, dem Schloßverwalter
August Schmidt  das silberne Verdienst-
kreüz und dem Kanzleiöiener Friedrich
L e i che r die silberne Medaille des Militär-
und Zivilverdienstordens des Herzogs Adolf
von Nassau verliehen . — Rechnungsrat
Weimar  wurde die nachgesuch:e Pension
genehmigt und mit seiner Vertretung Hof¬
kassierer Rechnungsrat Julius Äopp  aus
Luxemburg betraut . — Förster Franz
Geyer  vom Jagdschloß Platte erhielt den
Titel eines Revierförsters , und der Gärtner
Karl Trum  m den Titel eines Schloß¬
gärtners.

d. Schierstein, 18. Juli . Die vorgestern unter
dem Vorsitz des Bürgermeisters Schmidt  statt¬
gehabt« Gemeindevertretersitznng war von den
Gemeindeverordnetcn zahlreich besucht: außerdem
ivaren von dem Gemcindevorstand die Herren
Seipel und Weber anwesend. Zunächst war am
5. ds. Mts . die Wahlreit des Schöffen Hesse
abgelaufen, sodaß ein« Neuivabl erforderlich
wurde und ergab das Wahlresultat , - ab Hesse
mit allen Stimmen für die nächsten 6 Jahr«
wiedergewählt ist. — Eine in dem Vertrage
zwischen der Gemeinde Schierstein und Tr . Peters
enthaltene Bestimmung betreffs Schadenersatz¬
pflicht in der HaseNbabnangelegenbcit, wurde vom
Kgl. Landrat beanstandet. Die Bestimmung
lautet : Der Unternehmer haftet, ohne daß es des
Nachweises eines Verschuldens bedarf, für jeden
Schaden, welcher der Gemeinde oder dritten Per¬
sonen durch die Anlage und den Betrieb der
Bahn entstehen sollte. Es wurde beanstandet, daß
der Passus , „ohne des Nachweises eines Ver¬
schuldens bedarf" zu einseitig und weitgehend ge¬
faßt sei, überhaupt die ganze Bestimmung hin¬
fällig sei, indem die Schadenersatzvflicht bereits
gesetzlich  genau geregelt sei. Die Gemeinde¬
vertretung war jedoch der Ansicht, daß die ge¬
setzlich « Haftung  bei einem etwaigen Scha¬
den nicht genüge, indem der Unternehmer in die¬
sem Falle nur haftbar ist, wenn ein eigenes Ver¬
schulden nachgewiesen ist und wurde beschlossen,
den Passus , wie erst aufgesetzt, bestehen zu lassen
und von einer Aenderung im Sinne des Landrats
abzusehen. — Zur Renovierung der vier Lehrsäle
und des Treppenhauses in der neuen  Schule an
der Schulstraß« waren auf dein Wege der Sub¬
mission drei Offerten eingcgangcn. Philipp Georg
283.29 Ji.  Eduard Seipel 293.86 Ji,  Karl Birk II.
416.58 Ji.  Allseits fand man die Differenz der
Mindestforderung gegen das höhere Angebot als
zuweit auseinandergebend . resp. die geforderten
Summen bei ordnungsmäßiger Arbeit als zu
niedrig , bezw. zu hoch und bedauerten die Ge¬
meindevertreter allgemein die Preisdrückerei

unter den hiesigen Handwerksmeistern. Trotzdem
sollen die Arbeiten unter die Mindestfordernden
verteilt werden, - lese jedoch der Beaufsichtigung
des Kreisbaumeisters unaerstellt werden. —
Die von der Gemeinde versteigerten Kirschen er¬
brachten einen Erlös von 85.20 Ji.  Die Ver¬
steigerung wurde einstimmig genehmigt. — Die
Arbeiten zur Einfriedigung des Schulgrundstückes
und Schulhofes an der Wiesbadenerstraße wurden
den Gebrüdern Weber  mit 145.50 Ji  über¬
tragen . — Der Ertrag der. der Gemeinde ge¬
hörenden Hafer- und Kornäcker wurde »u dem
Preise von 155.— versteigert. Die Versteigerung
wurde allseits genehmigt. — Die Militärbehörde
beabsichtigt das rechts von dem Hohlwege Schier-
stein-Haid gelegene Gelände käuflich zu erwerben.
Da aber die Gemeinde beabsichtigt, einen festen
Weg nach dem Walde anzulegen und diesen jeden¬
falls durch dieses Gelände geführt werden muß,
konnte inan der Militärbehörde keinen definitiven
Bescheid geben bezw. es kann erst ein diesbezüg¬
licher Beschluß gefaßt werden, wenn die Anlage
des Wege gesichert ist. Für die Anlage eines
chauffierten Weges nach dem Walde hat ttdi auch
schon die Besitzerin des Schlosses „Frendenberg"
Freifrau von Fürstcneck interessiert, und dürste
eine Unterstützung von dieser Seite aus wohl zu
«rivarten bezw. die Herstellung eines festen Weges
gesichert sein. — Ter Akzise-Aversional-Vertrag
mit -sieben Gewerbetreibenden läuft Ende März
1913 ab , es ist dabei eine Verlängerung auf
5 Jahre erforderlich. Es wurde mit allen gegen
sechs Stimmen der Abschluß des Vertrages be¬
schlossen. — Bei der vorgenommenen Wahl einer
Rechnungsprüfungskommission für Rechnungen
1911 wurden die Herren Gcmcindevertreter
Schäfer II.. Ph . Nicolay und Karl Stritter durch
Zuruf bestimmt. „ .

# Niederlahnstein . 18. Juli . In der letzten
Stadtverordnetenversammlung stimmte man ein¬
stimmig einem mit der Elektrizitäts -Aktiengesell¬
schaft vorm. Labmever u. Co. geplanten Vertrage
betreffs -Versorgung der Stadt mit Elektrizi¬
tät  zu . Die Stadt hat sich das Recht ausbe-
dun-gen, -die Stromversorgung in eigene Regie zu
übernehme» und nach 25 Jahren mit Konkurrenz¬
firmen über den Bezug des Stromes zu ver¬
handeln , allerdings soll der E. A. G . ein Vor¬
zugsrecht gelassen werden. Nach 37 Jahren er¬
lischt der Vertrag ganz. Die Stadt wird an den
Einnahmen aus der Stromlieferung mit erheb¬
lichen Prozentsätzen beteiligt. Ferner genehmig¬
ten die Stadtverordneten einstimmig ein vom
Magistrat vorgelegtes Projekt über die Errich¬
tung einer Damvferanlagestellc,  die bis¬
her fehlte. Die Kosten für die Baggerung , die
Landebrücke und -das Agenturbäuschen belaufen
sich auf 30 000 Mark.

ff. Weilmünster. 18. Juli . Dieser Tage fand
hier bei einer Beteiligung von 2000 Turnern das
29. Gauturnfest des „Labn-Dill-Gaues " statt.
An dem Festzug beteiligten sich 88 Vereine,
darunter allein 78 Turnvereine . Das Resultat
der Preisverteilnng war folgendes: Es erhielten
eine erste  Auszeichnung mit über 50 Punkten
die Vereine Seelbach. Fleisbach, Dillenburg,
Wirbelau . Weilburg . Serbornseelbach, Diez, Ems,
Limburg sLabn), Villmar , Löhnberg. Herborn,
Hachenburg. Weinbach, Sinn , Debrn , Braunfels.
Elkerbausen : eine zweite  Auszeichnung über
42—50 Punkte die Vereine : Dausenau , Limburg
lTurnverein ), Nassau, -Falkenbach, Niedershausen,
Aumenau , Eubach, Odersbach, Geists, Oberndorf,
Hörbach. Katzenelnbogen. Elz. Weilmünster. Breit¬
scheid, Altstadt, Oberscheld, Blessenbach, Gräven-
eck, Marienberg , Edingen, Hadamar , Haiger,
Aulenhausen, Ernsthausen , Steeden, Straßebers¬
bach. Laubuseschbach, Waldhausen. Ebringsbause ».
Ballersbach. Wolfenhausen, Nister und Philivv-
stein: eine Auszeichnung dritter Klasse erhielt:
Kirschhofen. — Beim Einzelwetturnen errangen
Preise 1. Heinrich K o ch-Herborn 138)4 Punkten.
2 Heinrich Kloos -Limburg und Julius Metzler-
Herborn 132, 3. Wilhelm Maxbeimcr-Wmburg
131, 4. Karl Sensb-Diez 128. 5. Ludwig Zanker-
Katzensurt 126, 6. Job . Eollie-Debrn und Fritz
Winkel-Fleisbach 124)4, 7. Will,. Haasenkamv-
Diez 122)- . 8. Adolf Weil-Weilmünster 121)4.
9. Ferdinand Jünast -Herborn 120)4. 10. Friedrich
Schreiner -Dillenburg 119 Punkten . — >Bei^ den
Sondervorfiibrungen erhielt den 1. Preis Seel-
bach. 2. Villmar . 3. Eubach. 4. Weilburg. 5. Preis
Löhnberg. ^ _

fc. Kestert , 18. Juli . Der Wirt Franz
Joseph Dorn  von hier war Eigentümer
eines Hauses , in dem seit dem Jahre
1878 eine Gastwirtschaft betrieben wurde.
Vor zirka sieben Monaten brannte das
Gebäude , das in der Nähe der katholischen
Kirche lag , nieder - Dorn beabsichtigt einen
Neubau zu errichten und die Gastwirtschaft
weiter zu betreiben . Die Gemeindevertre¬
tung gab Dorn schließlich die Neukonzes¬
sion. Der Kreisausschuß des Kreises St.
Goarshausen lehnte diese jedoch ab, da sich
nach Ermittelungen , die auf Grund zahlrei¬
cher anonymer Briefe an die Verwaltungs¬
behörden und Gerichte einsetzten , ergaben,
daß Dorn die sittlichen Qualitäten für einen
Wirtsbetrieb nicht besitze, um ihm die Nen-
konzcssion zu erteilen . Auch sei das Bedürf¬
nis in Kestert bei seinen 860 Bewohnern
und 5 Wirtschaften nach einem weiteren
Gasthaus zu verneinen . Das Gericht wies
die Klage koftenfällig ab. In der Begrün¬
dung wurde hervorgehoben , daß durch Mini-
sterialerlaß vom Jahre 1887 es nicht an¬

gängig sei, Wirtshäuser neben Gotteshäu¬
sern zu errichten und auch die Bedürsnis-
kraae zn verneinen sei.

Dreisbach , 18. Juli . Nunmehr wurde
auch der B ü r g e r m e i st e r von hier we¬
gen des gemeldeten Fehlbetrages in der Gc-
meindekasse verhaftet.

p. Königshofen , 18. Juli . Der Lokalter¬
min in der Schulbausache hat zn dem Be¬
schluß geführt , daß endlich von der Repara¬
tur des alten Schulgebäudes abgesehen und
ein entsprechender Neubau  in die Wege
geleitet werden soll. Da die zweiklassige
Schule mit einem Lehrer die Schülerzahl
100 merklich überschritten , so wäre ein zwei¬
ter Lehrer eine dringende Notwendigkeit . —
Im Ortsschulinspektionsbezirk Niedernhau¬
sen-Königshofen beginnen die Sommerferien
am nächsten Montag : sic dauern am ersten
Orte drei , am letzten , wo schon eine Woche
Heufericn waren , zwei Wochen.

□ Ems . 18. Juli . Hier machte vorgestern
der Leiter der Herberge znr Heimat , Julius
Adrian , durch Erschießen  seinem Le¬
ben ein Ende . Der Grund zur Tat ist noch
unbekannt.

ff. Dillenburg , 18. Juli . In der letzten Gene¬
ralversammlung der Ortskrankenkasse wurde be¬
schlossen, die Beibehaltung  der K a s s e »ach
Einführung der Reichsversicherung zu beantragen.
Das zur Einführung der fakultativen Familien¬
versicherung vorgelegte Statut fand einstimmige
Annahme.

-f- Weilburg . 18. Juli . In dem Nachbarorte
Weinbach  stürzte dieser Tage der 49jäbrige
Landwirt Hch. Dien  st aus -dem Heuboden, wo er
Futter holen wollte, von der Beiter ab und zog
sich -so schwere Verletzungen zu, daß er bald
darauf verstarb.

ht. Kronbcrg. 18. Juli . In den Eichenwal-
,düngen zwischen der Stadt und Königstein, am
Hardtberge, tritt seit einigen Wochen der
Eichenwickler in verheerender Weise
auf.

) ( Idstein . 18. Juli . In Gegenwart des Ma¬
gistrats wurde gestern 'dem Eichmeister̂ L.
Scherer  dahier das vom Kaiser verliehene
Verdienstkreuz in Silber durch Landrat von
T r o t b a-Langenschwalbachüberreicht.

ht. Bad Soden . 18. Juli . In der hier stattge¬
habten Gemcinderatssitzuna wurde Dr . Diel;
von Bayer (Kassel ) als kommissarischerBür¬
germeister in sein Amt eingeführt.

ht. Münster i. T ., 18. Juli . Ein auf der
Petersmühle bedtenstcrer Knecht fiel aus
Unvorsichtigkeit in eine Grube frischgelvsch-
ten Kalkes und zog sich lebensgefährliche
Brandwunden zu , die seine sofortige Ueber-
führung ins Limburger Krankenhaus be¬
dingten.

— Hochheim. 18. Juli . Durch aussprnhende
Funken von Maschinen vorüberfahrendcr Züge
zwischen Hockibeim-Flörsbeim sind an mehreren
Stellen am Bahndamm kleine Rasen brände
entstanden, welche zum Glück kein« größere Aus¬
dehnung genommen haben. Immerhin verur¬
sachen sie Schaden.

ht . Kelkheim i. T ., 18. Juli . In der
Dampfichreinerci von Dichmann u . Sühne
trugen sich gestern zwei erhebliche Unfälle
zu . Der Fräser W. Ernst  geriet durch
Ausgleiten in die Fräsmaschine und der
Schreiner W. Basse  auf die gleiche Weise
in die Abrichtmaschine .' Beide Verunglückte
mußten sich sofort in ärztliche Behandlung
begeben.

ht. Sossenheim, 18. Juli . Zwischen der hiesigen
und der Höchster Eisenbahnstation wird augen¬
blicklich neben dem Sodener Gleise ein zweiter
Bahndamm aiifgeführt , der währen - - er Höbcr-
lcgung des alten Gleises und der Höchster Bahn-
bofsverlegnng für den Bahnverkehr benutzt wer¬
den soll.

hl . Frankfurt a. M ., 18. Juli . Großes
Aufsehen erregte es gestern , als in dem be¬
kanntesten Frankfurter Kaffeehause , der
Hauptwache , sämtliche Kellner die Arbeit
cinstellten  und streikten . Als Grund
gaben sie die eigenartige Praxis des Päch¬
ters an , von ihren Trinkgeldern noch drei
Prozent abliefern zu müssen : ebenso ver¬
langen die Kellner eine bessere Behandlung.
Das Publikum stellte sich fast einmütig auf
die Seite - er Streikenden , da es der Mei¬
nung ist, daß - er Wirt bei seinen enormen
Einnahmen sehr wohl auf eine Beteiligung
an den Trinkgeldern - er Kellner verzichten
kann.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Nordlanürcise - es Kaisers.

Balholme « , 18. Juli . Die „Hohenzollern ",
die gestern früh um 6 Uhr bei kühlem Wet¬
ter Molde verließ , ist abends 7 Uhr hier
eingetroffen . Der Kaiser  arbeitete wäh¬
rend der Fahrt und nahm den Bortrag
des Chefs des Marine -Kabinetts entgegen.

Zum Svionagefall Kostcwitsch.
Berlin , 18. Juli . Die Gattin  des verhafte¬

ten russischen Artillerie -HauvtmannS Koste-
w i t s ch bat sich beschwerdesüürendan die Peters¬

burger Regierung gewandt, da sie der Ansicht ist.
daß die hiesige russische Botschaft sich nicht ge¬
nügend um den Verhafteten kümmere und für ihn
verwende. Darauf ist nun die Botschaft ange¬
wiesen worden, dem Verbastcten einen Ver¬
teidiger zu bestellen und gleichzeitig sind dafür
5000 Rubel angewiesen worden.

Amerikanische Offiziere im deutschen Heere.
Berlin , 18. Juli . Die deutsche Regierung ge¬

stattete der Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika, Offizier«  nach Deutschland zu
entsenden, um ein Jahr bei der Kavallerie Dienst
zu tun.

Großfeuer.
Dresden , 18. Juli . Als gestern Nachmittag

im neuen Elbbasen von Risa Arbeiter ein ge¬
fülltes Terpentin -Fäß verladen wollten, explo¬
dierte dieses und setzt« einen Eisenbahnwagen in
Brand . Das Feuer griff auch auf den großen
Zollspeicherder sächsischen Staats -Eisenbahn über,
in dem u. a. wertvolles Material und über 1500
Zentner Oel lagerten . Der Speicher sowie zwei
Eisenbahnwagen brannten vollständig aus.

Wien, 18. Juli . Nieder Perwend , ein kleiner
Ort zwischen Linz und Wels , wurde gestern fast
gänzlich e i n g e ä s che r t. Es verbrannten 14
Häuser und 11 Wirtschaftsgebäude -vollständig.
Zahlreiches Vieh. Futtervorräte und Getreide
sind vernichtet.

Eine Pfarrcrsamilie ermordet.
Bukarest, 18. Juli . In Tataresti wurde gestern

Nacht der Pfarrer , seine Frau und 7 Kinder -des
Ehepaares im Alter von A bis 10 Jahren von
drei Mördern durch Axthiebe getötet.  Einer
der Mörder , ein Bauernbursche wurde bereits
verhaftet und bat die furchtbare Tat eingestanden.
Seine beiden Mitschuldigen hofft -man bald fest¬
nehmen zu können.

Pest in Algier.
Paris , 18. Juli . Nach einer Meldung

aus Algier sind in mehreren Ortschaften
9 Personen  infolge einer pestartigen
Erkrankung gestorben.

Zum Rücktritt des türkischen Kabinetts.
Konstantinovel. 18. Juli . Der Sultan bot

Te w i i k Pascha , - em türkischen Botschafter in
London das Grobwesirat  an . Das Komitee
ist hiermit einverstanden. Die Antwort steht
noch aus.

Gewaltsame Entfernung von 5 Mönchen.
Krakau, 18. Juli . Der neue Prior des

Ezenstochauer Paulaner Klosters,
der Zucht und Ordnung in dem Kloster wieder
Herstellen wollte, beschloß, 5 Mönche wegen
ihres anstößigen Lebenswandels aus dem Kloster
zu entfernen. Diese erklärten jedoch, das Kloster
unter keinen Umständen verlassen und nur der
Gewalt weichen zu wollen. Zugleich begannen sie
einen Hungerstreik.  Schließlich mußte
Polizei  eiuschreiten . um die Mönche aus dem
Kloster zu entfernen.
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E. Knaus&Co.
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Spe : ial4nitlt « t für Optik.

von der Wetter dienststeste Weilburg.
Höchste Temp. nach U.: 28, niedrigste Tcnip. k
Barometer: gestern 764,4 mm, heute 758.1 m«..
Borausslältliche Witterung fftv 19 . Juli:

Zeitweise wolkig und strichweise Gewitter ohne
erhebliche Abkühlung.

Sliedcrschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . . . . 01 Trier . . . . . 0
Feldbcrg . . . . 0 | Witzen!,amen . . . 0
Ncukirch. . . . . 0 Schwarzenborn . . o
Marburg . . . . 0 | Kassel . . . . 0
Wasser« Rheinpegel Caub: gestern 2.43 heute 2.36
stand : Labnpegel Weilburg: gestern 1.00 beute 1.06

Eonnenausgang 4,02 Wonouufgont 10.32
19 . JltN eonntnunlctaanc8 10 Mondunrergom- 10.27

Schrift - und Geschäftsleitung: Konrad Lcvbold.
Verantwortlich für de» politischen Teil, daö Feuilleton,
für -den Handels- u. allgemeinen Teil : Peter Thiel;
für den lokalen Teil : i. 35.: Peter Thiel; für Nachrichten aus
Nassau, den Nachöarländern. für Sport- und Gerichto-
nachrichten: A. Günther; für den Inseratenteil : Otto
Petcr. — Druck und Verlag: Wiesbadener General-

Anzeiger Konrad Lehbold. sämtlich ln Liesdodcn.

Suchen Sie?
ein Backpulver , das sich seit vielen Jahren aufs beste be¬
währt hat ? —

ein Puddingpulver , das ans dem wertvollsten Rohmaterial—
Reispuder — hergestellt ist ? —

Vanillin-Zucker, von dem ein Päckchen2 bis 3 Stangen
gHter Vanille ersetzt ? —

Dann nehmen Sie
die seit vielen Jahren bei allen Haushaltungen beliebten
und wegen ihrer vonsttgliehen Qualität hochgeschätzten

Dt*. Oetker ’s Backpulver
Dr . Oetker ’s Puddingpulver
Dr . Oetker ’s Vanillin-Zucker. F7°

Ueberall zu haben! 1 Päckchen 10 Pfg. — 3 Stück 25 Ptg.
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Während der
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oder Ihres Sommer -Aufenthaltes

brauchen Sie
I &ic gewohnte Zeitung nicht zu entbehren. Für
f geringe Pos:in eien erhalten L-ie täglich den

-Wicsbiidcucr Srnttal-Aimigtt
' ziigrsrcllt, und beziehen denselben wie folgt:

«ei längerem Aufenthalt an einem Ort
"innerhalb Deutschlands oder Oesterreich-

Ungarns weisen wir der Billigkeit wegen
die Zeitung an die zuständige Postanstalt
ein Wir berechnen dann außer dem regel¬
mäßigen Bezugsgeld nur .die Pottan¬
weisungsgebühr von 20 Pfg . rur 1 Monat,

« ei öfterem Wechsel deS Aufenthalts
übermitteln wir die Zeitung täglich unter
Kreuzband. Die Porto - Kosten hierfür
betragen in Deutschland und Oesterreich-
Ungarn pro Woche 30 Pfg ., nach dem
Ausland pro Woche 50 Pfg.

Die genaue Adresse und die Zeitdauer des
Aufenthaltes wolle möglichst 3—5 Tage
vor der Abreise uns direkt mitgeteilt
werden, damit die Zeitung am Aufent¬
haltsort rechtzeitig eintrifft.

Abonnenten, die den „Wiesbadener General-
Anzeiger" bis zum Antritt der Zleise
durch die Post bezogen haben, müssen die
Ueberweifung nach einem anderen Ort
bei ihrem Postamt oder bei ihrem Brief¬
träger veranlassen. Die hierfür zu ent¬
richtende Gebühr beträgt nach Orten , nt
Deutschland 50 Pfg ., nach Oesterreich-
Ungarn Mark 1.—.

Vor der Rückkehr
ist uns unter genauer Angabe der ständigen
Adresse Mitteilung zu machen, damit wir
die Zeitung ohne Unterbrechung durch die
Trägerin wieder zustellen taffen können.
Bei Postabonnenten bedarf es nur einer
Mitteilung an den Briefträger oder das
Postamt in dem Ferienaufenthaltsort.

Verlag - es
Wiesbadener General«AnzeigerS.
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Die Burgruine Ehrenselz.
Bekanntlich ist die Klage der Stadt Rü-

Lesheim gegen die preußische Regierung in
Wiesbaden  wegen des Eigentumsrech¬
tes an der Burgruine Ehrenfels von der
Stadt zurückgezogen worden . Die Re¬
gierung oder vielmehr die Domäne bleibt
somit Eigentümerin der vielumstrittenen
Burgruine.

Demnach wäre der Fiskus in den end
gültigen Besitz deiner der romantischsten
Burgruinen des Rheinlandcs gelangt . Burg
Ehrenfcls ist so alt , daß die gelehrten sich
gar lange um ihren Ursprung gestritten ha¬
ben und heute sich noch nicht genau darüber
einig sind, doch ist es schließlich dabei geblie¬
ben, daß die Burg nicht Hatto , dem Bischof
von Mainz , sondern den Brüdern Wernher
und Philipp von Bolanden ihre Erbauung
zu verdanken hatte . Der zweite von den
Brüdern war dazumal Mainzischer Vize¬
dom im Rheingau und die Zeit der Er¬
bauung soll zwischen die Jahre 1208 und
1210 oder 1220 fallen . Später gelangte Erz¬
bischof Sifried etwa im Jahre 1228 in den
Besitz der Veste, die freilich erst später , ge¬
gen Ende des 13. Jahrhunderts , ihre größte
Bedeutung als Zollburg erlangte.

König Adolf von Nassau gestattete dem
damaligen Erzbischöfe Gerhard II . von
Mainz die Erhebung eines Zolles auf Burg
Ehrcnfels . Nachdem der Krieg , den König
Albrecht wegen den Zöllen mit dem Erz¬
bischof Gerhard geführt hatte , zugunsten des
Königs ausgefallen war , mutzte der Bischof
außer Bingen , Lahnstein und Scharfenstein
auch Ehrensels dem König übergeben , der
bis zu seinem Tode im Besitz der Pfänder
blieb . Im Jahre 1354 verpfändete Erzbi-
jchof Gerlach von Mainz die Burg Ehren-

scls samt dem Zoll seinem damaligen Stifts¬
verweser Kuno von Falkenstein uutznietzlich
auf Lebenszeit , nahm ihm jedoch beides be¬
reits im Jahre 1356 wieder ab.

Im Jahre 1377 gab Erzbischof Adolf I-
die Burg mit dem Zoll dem Domkapitel zu
Mainz für 20 000 Gulden in Pfand . Das
Domkapitel versammelte sich dann im Jahre
1410 auf Ehrenfels , um die Wahl des Erz¬
bischofs Konrad III . zu betätigen . Als wirk¬
liche Veste, die auch im Kriege sich bewährte,
zeigte Ehrenfels sich im 30jährigen Kriege.
Nach der Chronik bemächtigte sich Herzog
Bernhard von Weimar Mitte November
1631 „des Meusthurm sampt dem Schloß
Ehrenselß ". Im Jahre 1635 ward die Burg
von den Kaiserlichen , nachdem der Herzog
sie kurz nach der Einnahme verlassen hatte,
besetzt und im April 1636 von den Schwe¬
den belagert . Aus Mangel an Lebensmit¬
teln übergab die Besatzung sich am 10. April
1636. Die Burg kam dann in Weimarischen
und 1640 in spanischen und kaiserlichen Ve-
sttz.

In dem Raubkriege der Jahre 1688 und
1689 sank die Burg Ehrenfels in Trümmer,
um nimmer wieder ihre Auferstehung zu be¬
gehen . Zerstört wurde die Burg aus Veran¬
lassung des in Mainz kommandierenden
Marquis de la Coupiliere.

Kurz vor dem Ende des dreißigjährigen
Krieges schon war das große Hauptgebäude
der Burg nach dem Rheine hin eine Ruine,
doch befanden sich die beiden Türme noch
unter Dach. Auch die Ringmauern waren
wohl erhalten , die Zollgebäude auf dem
Abhange jedoch waren zerstört . Nur das
große Zollhaus am Fahrwege der Burg , ein
Gebäude mit hohen Spitzgiebeln , das genau
dem Mäuseturm gegenüber sich erhob , war
erhalten geblieben . Ein regelmäßiges Qua¬
drat von Gebäuden um einen engen Hof,
wobei die Seite nach dem Rhein durch das
vierstöckige Hauptgebäude , die Bergseite
durch eine 50 Fuß hohe massive mit einem
Zinnengang gekrönte Mantelmauer gedeckt
wurde , bildete die Burg . Die Mauer war
von zwei schlanken Türmen an den Ecken
flankiert , von denen der eine rund , der an¬
dere eckig war . Kleinere Gebäude und Ge¬
schützausstellungen fehlten nicht , Ring
mauern und Terrassen , die heute unter dem
nivellierenden Weinbergsgelände verschwun¬
den sind, umschlossen das Ganze.

Malerisch steht die Ruine jetzt dort als
Verbindungsglied zwischen dem Mittelalter
und der modernen Zeit , die ihre Anwesen¬
heit damit kund tut , daß drunten auf den
Strome fauchende, mächtige Dampfer gewal¬
tige Frachtmengen von überseeischen Gesta¬
den landeinwärts schaffen.

gur den Nachbarländern.
|l Mainz. 18. Juli . Das aus linksrheinischem

Gebiet bei Kelsterbach zu errichtende neue Wasser-
iverk für Mainz soll 2.8 Millionen Mark kosten.
Man rechnet auf ein gutes und für eine weit
größere Bevölkerung als Mainz sie zurzeit hat.
ausreichendes Wasser.

hl . Hanau , 18. Juli . Der 10jährige Sohn
des Schuhmachers G ö b e l wurde beim Ba¬
den , da er etwas ängstlich war , von mitba
dcnden Jungen durch Schläge an eine tiefe
Stelle des Mains getrieben , wo der Knabe
untergina und ertrinken  mußte.

cf Kassel, 18. Juli . Aus der Fulda fischten
Angler ein festverschnürtes und übel riechendes
Paket . Man benachrichtigte sofort die Polizei.
Diese nahm jedoch eine Oeffnung des Pakets nicht
vor, da sie glaubte, daß es sich um die Leiche eines
Mädchens handle. Die abenteuerlichsten Gerüchte
eines Lustmordes öurchschwirrten di« Stadt . Di«
Obduktion ergab, daß es sich um einen Tier-
ka d a v e r handelte, der bereits sehr stark in Ver
wesung übergegangen war und bei flüchtigem Hin
sehen den Eindruck machen konnte, als ob es sich
um Teile eines menschlichen Körpers handele.

ht. Friedberg , 18. Juli . Der AüMckstsrat der
landwirtschaftlichen HauvtgenossenschaftOberhessen
hat den Direktor F ä n n e l seines Amtes ent¬
hoben. Die bisher auf 30- bis 33 000 M ange¬
gebene Unterbilanz dürfte sich nach neueren Er¬
mittelungen noch weit höher  stellen.

S . Bingerbrück, 18. Juli . Von seinem mit
150 Zentner Braunstein belandenen Wagen über¬
fahren  wurde hier der verheiratete Fuhrmann
Engelhard.  Der Verunglückte erlitt dabei
schwere Verletzungen.

H- Wörrstadt , 18. Juli . Hier ist die 10jährige
Tochter  des Landwirts Mell, Marie Mell,
seit einigen Tagen spurlos verschwunden.
All« Nachforschungennach dem Mädchen blieben
erfolglos.

cf Köln. 18. Juli . Vorgestern wurde bei
Köln-Deutz von Schnittern die Leiche eines 27-
jäbrigen Mädchens aufgefunden. Man vermutet,
daß an dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen
verübt und es dann erdrosselt wurde . Die Leiche
hat schon mehrere Tage dort gelegen. Mehrere
Polizeibeamte mit Polizeihunden und ein« Anzahl
Gerichtsverionen begaben sich sofort an den Tat¬
ort . — Auf der Strecke von Köln abwärts sind
beim Baden im Rhein am Sonntag und Montag
22 Personen ertrunken.  Fast alle erlitten
Hitzschläge. Außerdem werden weitere Unglücks-
fälle aus den beiden Tälern des Rheins gemeldet,
so daß die Zahl der in den letzten Tagen beim
Baden umgekommenen Personen mindestens 30
beträgt . „

O Kochem. 18. Juli . Der Automobil¬
unfall  bei Kochem hat vier Herren aus Güters¬
loh betroffen. Der Führer war Ingenieur
K l e m m aus Gütersloh . Das Auto rannte im
schnellen Fahren gegen einen Sperrstein und
kippte um. Dabei erlitt der Chauffeur einen
Schlüsselbeinbruch, die drei anderen Insassen
leichte Verletzungen.

,K Trier . 18. Juli . Bei einem Ausflug der
hiesigen Bäckerinnung nach der Obermosel benutz¬
ten die Ausflügler auf der Rückfahrt zwischen
Mertert und Temmels über den Fluß ein Boot,
das plötzlich kenterte. Die Bäckermeister Adler
und Oberbausen  sowie der Fährmann er¬
tranken : die übrigen konnten mit großer Mühe
gerettet werden.

-I- Neustadt, 18. Juli . Der hiesige Tiergarten¬
verein hatte wegen eines Zuschusses zur Errich-
tung eines Tierparks ein Gesuch QN ben Magistrat
gerichtet. Dieses ist nun abgelehnt worden auf
Grund eines Gutachtens der Direktion des Zoolo¬
gischen Gartens in Frankfurt a . M., die vor der
Errichtung warnt , bevor «in größerer Betriebs¬
fonds von wenigstens 100 000 M vorhanden ist.

Neuer aus alle? Welt.
Ungetreue Gemeindebeamte. Wegen eines

Fehlbetrages in der Gemeindekaffe in Dreisbach
ist der Bürgermeister des Ortes sowie ein Rech-
nungsbeamtcr verhaftet worden. Die Unter¬
schlagungen reichen längere Jahre zurück und be°
lausen sich auf mehrere tausend Mark.

Beim Baden ertrunken. In Ostritz ertrank
beim Baden in der Wittig die Lehrerin Drcßler
und eine zu Besuch weilende 13jährige Pastoren
tochtcr. — In Königsberg i. Pr . ertrank im
Pregel am Münchenüors ein üreiiähriges Kind
mit seiner Mutter , die es retten wollte.

Haiiptmaun von Köpenick— Kellner . Wie das
Berliner Tageblatt berichtet, wurde der söge
nannte Hauptmann von Köpenick in Gablonz als
Kellner engagiert.

Den Gesellen zum Morde angcft,ftet . In
Forbach i. Lotbr. erschlug ein Bäckergeselle die
Ebeirau seines Meisters. Dieser uiiterbielt uner¬
laubte Beziehungen zu der Haushälterin und be¬
wog deshalb den Gesellen durch ein Versprechen
von 4000 Ji  zu dem Verbrechen.

Touristenunsälle . Der Gymnafialvrosessor Al¬
fred Seuboth - Wittenberg, der in -Begleitung
eines Gerichtsreserendars führerlos «in« Bergtour
auf die 2555 Meter hohe Tatra -Spitze in Ungarn
ilnternommen batte, wollte beim Abstieg, als alle
Hindernisse überwunden ivaren . über ein steiles
Schneefeld hinabrutschen. Hierbei stürzte er ab,
schlug gegen einen Felsblock und war sofort tot,
— Zwei bayerisch« Touristen , Silbernagel und
Tiemann , stürzten von der Großen Wmdgälle ab
und wurden schwer verletzt ins Svital nach Lu¬
zern gebracht. — Am großen Mtnben stürzte ein
Züricher Weber beim Alpenrosenpflücken ab und
war sofort tot. ^

Beim Baden durch de« elektrischen Strom ge¬
tötet. Im Kanton Solothurn badeten
drei Knaben unterhalb des Maschinenhauses des
Elektrizitätswerkes an der Oesch. Plötzlich ver¬
stummten die Knaben und ivurden anscheinend
leblos stromabwärts getrieben. Gleichzeitig fab
man viele tote Fische an die Oberfläche kommen
Als man die Knaben barg, waren alle drei tot.

Die Uiitersuchiliig ergab, daß in der elek^
irischen Krastleitung  Störungen einge-
treten waren und daß der Strom seinen Weg
durch das Wasser i» das Flußbett geiiümmcn, die
Knaben getötet batte. . ^ „

Erkrankungen an Blattern . In Prag smd
drei neue , Erkrankungen an echten Blattern fest-
gestellt worden. Die Erkrankten wohnten mit der
kürzlich an Blattern erkrankten Frau in einem
Zimmer . Seit Ansang Juni sind insgesamt 17
Fälle zu verzeichnen. „ , .

Aussehen erregende Mordtat . New-Aork nt in
grober Aufregung über eine Mordtat , die sich am
Dienstag morgen ereignete. Der -Hauptzeuge
einer schwebenden polizeilichen Untersuchung
wegen Glücksspiels und Diebstahls. Rosentbal.
wurde von unbekannten Tätern ermordet, Roicn-
tbal , ein bekannter Svieler , beschuldigte Polizei-
vffiziere , an dem Spielgewinn -beteiligt gewesen
zu sein. Er wurde beute früh aus dem Hotei. tu
dem er wohnte, auf die Straße gerufen und durch
Gewehrschüsse aus einem Automobil getötet. Im
Automobil befanden sich nach Aussage von Augen¬
zeugen 6 Personen , darunter zwei Polizeibeamtc,
Die Mörder sind entkommen.

Lnstschiffahrl.
* Luftschiffe im Kaisermanöver. Bei dem^dies¬

jährigen Kaisermanöver werden der ,L . 2" dem
4. und 19., und «in „Parseoal " dem 3. und 12.
Armeekorps für Aufklärungsdienste beigegeben
werden . Außerdem erhält jede der beiden Par¬
teien 10 Flieger.

* Im Wettbewerb um den Kaiserpreis . Das
Preisgericht für den Wettbewerb um den Kaiser-
preis für den besten deutschen Flugzeugmotor
trat unter Wirklichen Geheimen Oberbaurat Dr.
ins . Beitb.  Abteilungschef im Reichsmarine¬
amt. zu der ersten Sitzung zusammen, an der
außer dem Vorsitzenden und dessen Assistenten.
Marinebaumeister Land  ahn . Vorsitzender des
Arbeiterausschusses und Direktor im Rcichsamt
des Innern Dr . Le w ald . die Preisrichter Pro¬
fessoren Bau mann (Technische Hochschule
Stuttgart ), Bontz (Technische Hochschule Karls¬
ruhe ), Geheimer Regierunssrat Josse (Tech¬
nische Hochschule Cbarlottenburg ), Lvnen (Tech¬
nische Hochschule München), Wagen«  r (Tech¬
nische Hochschule Danzig), der Direktor der deut¬
schen Versuchsanstalt für Luftfahrt Dr . ins.
Bendemann  und besten Assistent Diplom¬
ingenieur S t ei n i tz teiluabmen. Die Durchsicht
der eingegangenen Anmeldungen ergab, daß 26
Firmen , darunter alle führenden, für die Her¬
stellung von Flugzeugmotoren in Deutschland,
insgesamt 44 Motoren verschiedener Konstruktion
oder Größe angemeldet haben, außerdem stellten
die Bewerber 24 Ersatzmotoren zur Verfügung.
Die Beteiligung ist danach außerordentlich rege.
Die weitaus größte Zahl der angemeldcten Mo¬
toren ergab zu Beanstandungen keinen Anlaß
und konnten daher für den Wettbewerb zugelassen
werden . _

* Tötlicker Flieger -Absturz. Der russische
Militärflieger . Leutnant Zakutskv.  ist in Se¬
wastopol mit seinem Bleriot -Äpparat abgestürzt,
wobei er den Tod fand. ,

* Ins Meer gestürzt. Der zur Sportwoche tn
Kolbe rg befindliche Flieger Schauenburg
stürzte vorgestern mit einem Zweidecker beim
Manöverieren in die Ostsee. Zwei angestellte
Frauen des Damenbades retteten den Aviatiker
vor dem Ertrinken . Das Publikum brachte den
Frauen lebhafte Ovationen dar.

* Das Siemens -Schuckrrt LustMsf , das be¬
kanntlich zu Versuchszwecken erbaut worden ist,
wird von der deutschen Heeres-Verwaltung ange-
kaust. Das Luftschiff bat im Ganzen 73 kleinere
und größere Fahrten gemacht, wobei sich die kon¬
struktiven Einzelheiten ausgezeichnet bewährten.

Sport.
* Automobil >Swrnf - brt z«m Kronprinzen »« » . Der

Magdeburger Automobilklub veranstÄiet am 18. August
anläßlich des Magdeburger Kronprinzenpreises eine im
groben Rahmen angelegte Automobil -Stsrnsnhrt , an wel¬
cher sich voraussichtlich Automobil -Clubs aus allen Gegen¬
den Deutschlands beteillgen werden.

* Automobil -Kalsersahrt in Rußland . Die internationale
Kaissrpreisfahrt  ist vorgestern nach Zurücklegung
einer 2955 Werst 'langen Strecke ohne Unfall beendet
worden . Der Käferpreis wurde einem Lorelei,-Wagen zu-
erlawnt . der di - gesamte Strecke ohne Strafpunkte hinter
sich gebracht hat.

tDiUielmina
Margarine

Siels frisch erhältlich
In allen einschlägigen Beschälten.

Alleinige Fabrikanten
Van den Berghs Margarine-fies,

in. b. H. Cleve.

Marke Wilhelmina ist der
vollendetste Ersatz iitr feinste Butter.

F. NI

San.-BaT. Dr. Ramdohr
verreist bis 14. August.

Vertreter:
San.-Rat. Dr . Stricker,

Adelheidstr. 15. Tel. 2397.
Dr . Dndenhöffer,

Kaiser-Friedrich-Ring 60.
_ Tel. 2892. 9664
Verreist,s .SSUt
FneRil Dr.Jose!Iller.
Vertreter in der Privatpraxis
Dr. Kretsdimar, Taunusstr. 23,
in der Kassenpraxis Dr.Brömser,
Bahnhofstr. 1. 9623

Prima Bohnerwachs
in Hobbocks1 und V>Kilodosen.
Prima Stahlspänc. Terpentinöl
bei größ.Abnahme BorzugsvreiseDaub Nadif.,

Inh .: L. A. Westrnberger.
9654 Seifengeschäft.
Reroftraße 15. Telephon 211.

Damen ssnden Aufnahme und
Rat bei deutsch. Hebamme Frau
Berger , Beroierk (Belg.), Rue
D Auvers 21 (5 Minuten vom
(Bahnbof),_ 36814

Alle Arten Fässer zur Obst¬
und Beerenwein bcreitung stets
zu haben. 36769
Faßnieüerlag«. Bleichstraße 25.
Daselbst alle gröbere Waschbütten

Deine »»
ssnden streng diskrete liebevolle
Aufnahme bei deutsch. Hebamme
a. D.: kein Heimbericht, kein Vor¬
mund erforderlich, wag überall
unumgänglich ist, Wtwe. ^.
Bacr . Aancv «Frankreich». Rue
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Die Mgenplage und ihre
Bekämpfung.

Von Erich Grünwalö -Klenka.
Je wärmer die Tage werden , desto mehr

macht sich überall das Ungeziefer geltend.
Las , wie zum Beispiel die Fliege , unseren
Haustieren zur Plage werden kann , wenn
nicht mit allen nur erLemkkichen Mitteln ge¬
gen dasselbe vorgegangen wird . Im fol¬
genden will ich nun einige Fingerzeige zur
Bekämpfung der Fliegenplage geben . Im
Stalle wird man dem Neberhanünehmen der
Fliegen Lurch öfteres Ausweitzen mit Kalk¬
milch in erster Linie zu steuern suchen. Die
ätzende Wirkung des Kalks , die durch Zusatz
von etwas Alaun eine noch durchgreifen¬
dere ist, tötet die Fliegenbrut sicher ab. Es
ist darauf Bedacht zu nehmen , keine Futler-
reste in den Krippen zu belassen , und alle
Schlupfwinkel , wie Ritzen , Fugen usw . glatt
zu verstreichen , da die Fliege vorzugsweise
an solchen Ortan ihre Eier ablegt , "schon
nach 24 Stunden kriechen die weißen , fuß¬
losen Maden aus . die sich verpuppen und in
drei Wochen bereits in Fliegen verwandeln.
Infolge der schnellen Metamorphose ist es
daher Lurchaus notwendig , die Kalkung
öfters vorzunehmen , um die Eier und Lar¬
ven sicher zu vernichten . Den Geruch ver¬
schiedener scharfer Flüssigkeiten , wie Karbol,
Lysol u . a. können die Fliegen nicht ver¬
tragen . Im Milchviehstalle läßt sich jedoch
mit diesen Mitteln Nichts anfangen , da der
Geruch sich auf Lie Milch überträgt :, aber
am Pferde -, Jungvieh - und Schweincstall
kann Lavon der Kalkbrühe etwas zugesetzt
oder auch täglich mit Lysol - oder Karbolwas¬
ser gesprengt werden - Auch Zugluft und
Verdunkelung der Ställe durch Bestreichen
der Fensterscheiben mit Kalkmilch , der etwas
Waschblau zugesetzt ist, ist den Fliegen offen¬
bar unangenehm . Das Bestreuen des besen-
reinen Fußbodens und der Fensterscheiben
mit frischem Insektenpulver wird vielen
Schmarotzern den Toid bringen . Säulen und
Pfosten umwickelt man mit Papier , das mit
Fliegenlcim bestrichen wird : einen wirksa¬
men Flicgenletm stellt man sich aus Harz
mit etwas Terpentin und Honig her . Durch
den Honig , oder was noch billiger ist — Sy-
rup — angclockt, gehen die Fliegen gerne
auf diesen Leim und bleiben daran haften.
Ein fleißiger , kostenloser Mitarbeiter ist un¬
sere Hausschwalbe , die sich ausschließlich
von im Fluge erhaschten Insekten nährt.
Wir werden ihr daher unseren ausgedehn¬
testen Schutz vor bösen Buben und Katzen
angcdcihen lassen und ihr in den Stallungen
Gelegenheit zum Nisten bieten.

Auf der Weide wird das Bich außer von
der gemeinen Fliege noch von anderen lä¬
stigen Insekten , den Mücken , vor allem aber
den Dasselfliegen , auch Bremsen genannt,
geplagt . Die Dasselfliege ist durch Bcrkaufs-
vich aus den Marschgegenden — Friesland,
Holstein — nach dem übrigen Deutschland
verschleppt worden . Sic ist ungefähr 16 Mil¬
limeter lang , dichtbehaart , schwarz, mit röt¬
lich-gelben Flecken und umschwärmt das
Vieh an warmen , schwülen Tagen mit
einem , dem Bienensummen ähnlichen Ge¬
räusch . Das Vieh kennt die Gefahr , die ihm
von diesen Fliegen droht , und wird un¬
ruhig . Die Dasselfliege klebt ihre Eier
an die Haare des Rindviehs , vornehmlich
der Schulter und des Rückens fest. Die aus-
gckrochenen Maiden bohren sich durch das
Fell in das Vindchautuntergewcbc ein und
kriechen in diesem herum . In den letzten
drei Monaten vor dem Verlassen ihres Wir¬
tes wird die gelb -weiße Made fingerglted-
lang und -dick und liegt nun unbeweglich
La- Es entstehen an diesen Stellen tauben¬
eigroße Beulen , die sogenannten Dasselbeu¬
len . In den Morgenstunden kriecht die Made
aus und verpuppt sich in der Erde , um sich
dort zur Fliege zu verwandeln.

Durch das Entdafseln , das heißt Aus¬
drücken und Vernichten der Maden , verhin¬
dert man die Verwandlung zur Fliege und
hilft somit einem Ueberhandneümen steuern.

Zum Schutze gegen die Bremsen reibt
man das Vie «> einer stark riechenden
Salbe öfter ein , die aus Fett unter Zusatz
von Flüssigkeiten mit „stechendem" Geruch,
wie Lysol . Karbol , Kreolin , Naphthalin,
Franzosenöl und anderen hergestellt ist.

Die Feldversuche des Landwirt-
sch Etlichen Instituts Gießen.

In steigendem Maße finden die Gieße¬
ner Feldversuche die Beachtung der Land¬
wirte . In jeder Woche erscheinen Vereine
und viele Einzelbesucher , um sich die um.
fangreichen , 73 Morgen umfassenden Eiu
richtungen anzusehen . Am 11, Juli erschien
ncn auch unter Führung des Herrn Ober
bürgermeisters Mccum die Gießener Stadt
vcrordneten in corpore , um durch den Jnsti
tutsdirektor Professor Dr . Gisevius und des¬
sen Assistenten Wolfs und Burk durch die
interessanten Versuche geleitet zu werden
Die Versuche erregen allgemein großes In
teresie . Es sind allein in den Sortenanbau
versuchen an Winterweizen 29 Sorten , Som
merweizen 13 Sorten , Roggen 13 Sorten
Wintergerste 2 Sorten , Sommergerste 18
Sorten , Hafer 19 Sorten , Erbsen und Wicken
IN Sorten , an Kartoffeln 129 Sorten sfast
durchweg ganz neue Züchtungen der be
kanntcstcn Züchter ), Rüben , Möhren , Kohl
rstben und Wasserrüben 21 Sorten untergc
k ' gcht.  Dazu kommt ein permanenter Dttu-

ugsversnch mit 320 Parzellen . <Ar?n-^an-

Die großsrüchligen Hagebutten im Garten und Haushalt.
Von I . Bars utz.

Die grotzfrüchtigen Hagebutten können
auch als Ziersträucher in Gärten und
Parks Verwendung finden . Im Frühjahr
bedecken sie die Sträucher mit rosa und
weißen Blüten , während sie im Sommer
und Herbst das Auge durch ihre roten,
gelblichen Früchte erfreuen . In Parks
pflanzt man Hagebuttensträucher in die vor¬
dersten Reihen , wo sie sich von dem Hinter¬
grund der anderen Ziersträucher gut ab¬
heben . Am besten verteilt man diese Sträu¬
cher mit Abwechselung von anderen Sträu-
chern, nur den Gehölzgruppen ein schönes
landschaftliches Bild zu geben . Besonders
hierfür geeignet ist die Sorte Rosa rugosa
Rcgcliana alba . Der Strauch wächst rund
und hält seine obersten Zweige gut im Zaun
ohne wesentliches Zurückschneiden . Die
dreilappigcn Blätter sind frischgrün und aus
den Endtricben der Zweige treten die wei¬
ßen . großen , flächen Blüten hervor , die einen
Zentifolienrosengeruch verbreiten . Die spä¬
ter erscheinenden Früchte sind schön gelblich-
rot und lassen sich im Haushalt als Mar¬
melade und zum Einmachen verwerten.
Empfehlenswert ist auch die Sorte Rosa
rugosa Regeliawa mit Len karminroten
Blüten , die sowohl als Zierstrauch wie auch
als hochbcwcrteier Fruchtstrauch Verwen¬
dung findet . Der Strauch wächst kräftig und
zeitigt in gutem Boden viele junge Triebe,
so daß der Blütenreichtnm groß ist. Die
karminroten einfachen Blumen erheben sich
reizend aus dem Laubwerk , während die sich
nach der Blüte schnell entwickelnden Früchte
korallenrot erscheinen . Erfreuen im Früh¬
jahr die Blumen durch ihren herrlichen
Duft , so winkt auch im Herbst , wenn die
korallenroten Früchte reif sind , der Haus¬
frau  eine willkommene Gabe . Denn gerade
diese Sorte eignet sich besonders zum Ein¬
machen als Marmelade . Der Strauch die¬
ser Sorte ist sehr reichtragend und eine
einzelne Frucht wird oft so groß , wie groß-
früchtige Pflaumen . Diese Sorte kann auch
im Gemüse - und Obstgarten und als Einzel¬
strauch auch in jedem kleinen Garten einen
Platz finden . Auch die Apfelrose Rosa
villosa pomifera kann in die Reihen dieser
Zier - und Nutzsträucher treten , denn der
Strauch bildet ebenfalls einen gedrungenen
Wuchs und die rosa gefärbten Blumen
leuchten dem Beschauer wunderbar entgegen.
Die nachher sich entwickelnden Früchte sind
rund und auf der Oberfläche gleichmäßig
behaart , aber auch für Suppen mit passenden
Gewürzen sehr zu gebrauchen . Wenn auch
immer die Apfelrose Regeliana die trag¬

barste Sorte für Nutzzwecke ist und sehr
große Früchte liefert , so soll doch noch die
Sorte Rosa Rugosa . Kaiserin des Nordens,
genannt werden . Die Blumen h^ben
gegenüber den vorher genannten Sorten
eine veränderte Form , indem ste halbgefüllt
und in dieser Form sehr zierend sind. Dre
aus diese Blüten hervorragenden Fruchte
sind zwar kleiner als die vorher genannten
Sorten , aber trotzdem können dieselben auch
im Haushalt als Kompott Verwendung fin¬
den, da ihr Fruchtmark sehr wohlschmeckend
ist. Im allgemeinen sind die grotzfrüchtigen
Hagebutten sowohl als Zier - wie Nutzstrau-
chcr in den Gärten zu schätzen, weil ihre
Früchte außer zu Marmelade und zum
Ganzcinmachen , auch zu Puddings , Creme
und Suppen Verwendung finden können.
Da im großen und ganzen die Hagebutten
wenig Ansprüche an den Boden machen , so
finden sich auch in größeren Gärten resp.
Besitzungen Plätze , die sich gut Lurch Hage¬
butten ausnützen lassen . Ein höherer Er¬
trag ist von der Hagebutte zu gewinnen,
wenn die gut bewurzelten Sträucher in
nahrhaften sandigen Lehmboden kommen.
Hiedurch findet eine reichere Bewurzelung
statt , sodaß sich ein Netz von Faserwurzcln
bildet , die gute Nahrungssucher sind, wo
durch die Entwickelung des Strauches üp
piger wird . Dadurch können die an und für
sich schon großen Früchte noch größer wer¬
den und das Fruchtmark , woraus es bei der
Verwertung so sehr ankommt , wird saftiger
und gewürzreicher . Neuerdings kommt die
großfrüchtige Hagebutte aber nicht allein
als Strauch für den Garten in Betracht , son¬
dern auch als Hochstamm , der seine Krone
dicht um den Stamm ausbreitct . Man kann
in diesem Fall , da die Kronen nicht weit
ausladend sind, Hochbäume in niedrig blei¬
bende Gehölzgruppen pflanzen , wo sie nicht
allein durch ihr Blühen den Naturfreund
erfreuen , sondern auch große Quantitäten
leuchtend rote Früchte bringen . In mage¬
rem Boden sind die großfrüchtigen Hagebut¬
ten dafür sehr dankbar , wenn sie im Juli
und August eine flüssige Nahrungszufuhr
bekommen , wodurch die bessere Entwickelung
der Früchte begünstigt wird . Das Ernten
der Früchte geschieht, sobald dieselben rei
sind, jedoch soll man sie. wenn dieselben eine
wohlschmeckende Dauerware liefern sollen,
nicht zu lange lie <jen lassen . Die Hauptsache
ist .daß bei den behaarten Früchten die
Haar bezw . Stacheln vor dem Etnmachen
entfernt werden . Bei dem Ganzeinmachen
ist das besonders zu berücksichtigen.

bauversuche , Züchtungsversuche und vieles
andere . Die Zahl der einzelnen Parzellen
stellt sich auf ungefähr 1500. Ein gedruckter
Führer erleichtert die Besichtigung sehr.
Es ist erfreulich , daß Lie Gießener For¬
schungs -Einrichtungen so zahlreiche Besu¬
cher finden.

Aus dem Zelde.
Bekämpfung des Unkrants . Ein Uebel

beim Landwirtschaftsbetriebe , das viel zu
wenig bekämpft wird , ist das Unkraut . Ist
es -nmal aufgekommen , so erfordert seine
Be i Jung viel Arbeit und Kosten : wird
es ir . . nicht beseitigt , so verursacht es durch
Unterdrückung der Nutzpflanzen großen
Schaden . Die Unkräuter : verringern die
Erträge der Kultnrgewächse in Bezug so¬
wohl der Quantität als auch der Qualität.
Bei den mit verschiedenen Früchten ange-
stelltcn Versuchen bat sich in Betreff des
Mengccrtrages auf den verunkrauteten
Versuchsfeldern ein um 16—99 Proz . gerin¬
geres Ergebnis , und zwar das ungünstigste
auf dem mit Runkelrüben bepflanzten Felde
hcrausgestcllt , in Betreff des qualitativen
Ertrages ein um 6—99 Proz . geringeres,

wenn das Gewicht der Körner , bezüglich
Knollen zugrunde gelegt wurde . Dabei ist
die Verminderung der Ernte an Stroh be¬
ziehungsweise Blättern noch nicht in Be¬
tracht gezogen worden . Außerdem hat die
Wucherung der Unkräuter aber auch noch
die Nachteile , daß durch sie die Vorberei¬
tung des Bodens , die Bestellung und die
Ernte erheblich erschwert , so wie oft viele
und kostspielige Arbeit behufs ihrer Besei¬
tigung während der Vegetation , und wenn
ihr Samen sich mit demjenigen der angebau¬
ten Körnerfrüchte rnengtz behufs Entfer¬
nung derselben daraus verursacht werden.

Obstbau.

gen und mit Woll - oder Baststreiscn so ver¬
flochten istz daß es eine Art Tragteller bil¬
det . Man hängt diesen Frnchthalier mit dem
Hakenteil der Frucht möglichst an dem be¬
treffenden Astteil ans , schiebt den Drahtteller
dicht unter die Frucht , ohne daß letztere
dabei anS ihrer Lage gerückt und doch von
dem Instrument getragen wird . Derartige
Fruchthaltcr stellt man sich selbst her , weil
nur an Ort und Stelle ihre Größe zu be¬
stimmen ist.

Geflügelzucht.

Untorstötzurlg großer Früchte. Außer¬
ordentlich große Aepfcl und Birnen , z. B.
den Kaiser Alexander -, den Cellini -Äpfel,
Len Weißen Wtnter -Kalwill , die Kongreß -,
die Grumbkvmcr Butter -Birne u . a. schützt
man gegen Stürme Lurch Anbringung sog.
Fruchthaltcr . Es besteht ein solches In¬
strument aus einem ca . 26—30 Ztm . langen,
an einem Ende hakenartig umgebogcnen,
starken , bestgalvanisierten Eisen -Drahtstiel,
dessen anderes Ende reifartig im ungefäh-

Hühnerzucht im Hochsommer. Es gibt Ar-
beite» im Sommer zu tun , die oft vernachllJiat
werden, weil er die geschäftige Zeit für die Feld¬
arbeiten ist. Das Freibalte » der Hübner non
Läusen darf nicht vernachlässigt werden. Selbst
wenn man keine Anzeichen des Ungeziefers be¬
merkt. mag es die Hübner belästigen, sie träge und
binfällig machen, während das reichlichste Futter
sie nicht in gedeihlichem Zustande erhält . Die
Henne, wenn etwas fett, wird nicht von Läusen
belästigt an Steelln , wo sie binreichcn ann , denn
dort , wo der Schwanz sitzt, ist sic mit einem Ocl-
säckche» verleben, und entnimmt diesem Oel, nicht
nur als Schutz gegen Läuse, sondern auch zum Säu¬
bern der Federn . Die großen Läuse sammeln sich
deshalb am Kopf und Hals . Wenn die Henne
mager ist, mögen die Läuse an allen Teilen des
Körpers zu finden sein. Das beste Mittel ist
Schmalz: ein klein wenig davon wird auf die
Haut des Halses und Kopfes gerieben. Das Tier
wird dann bei den Fußen erfaßt , so baß der Kopf
herabbängt , und tüchtig mit persischem Insekten¬
pulver bestäubt. Der Stall muß ebenfalls sehr
rein gehalten werden : wenigstens einmal in der
Woche muß er auSgefegt werden. Abends gebe
man in den Stall und spritze mittels einer kleinen
Oelkanne einige Tropfen ivarmes Schmalz zwi¬
schen Kopf- und Halsfedcrn.

2m Stall.
Bewegung des Rindviehs bei der Mast. Im

allgemeinen ist man der Ansicht, daß man bei
Mastochsen die Beivegung ganz vermeiden soll,
um den Prozeß des Fettwerdens möglichst zu be¬
schleunigen. Sind aber die Tiere in ihrer Mus-
keltätigkeit nur auf Anfttehen, Nieder!egen, Kauen
und Wiederkauen beschränkt, so ivird sich entschie¬
den ein oberflächliches Atmen anSbilden. ein
Uebelstand. der den Anlaß zu mancherlei Zirku¬
lationsstockungen und Krankheiten bilden kann.
Daher bringt immer mehr die Meinung durch, daß
man auch dem Mastoicb eine gewisse Bewegung
schassen müsse, weil dadurch alle Organe gesund
erhalten und auch die Zwecke der Mast besser er¬
reicht iverden. Auch erfahrene Master in England
und Frankreich fordern , daß während der ganzen
Mastzeit den Ochsen täglich eine gewisse B̂ewegung
abveriaimt werde, denn eine mäßige Bewegung
«rbessert das Fleisch. ES wird kerniger, di«
Fcttklumpcnbildnng wird bintangebalten und an
deren Stelle verteilt sich das Fett in kleineren
Mengen und gleichmäßig zwischen den üppig sich
entwickelnden Mnskelbündeln . Dadurch wird das
Fleisch durchwachsener, schmacküaftcr und zarter.
Selbstverständlich muß diese Bewegung ilircGrenzc
haben. Es dürfte daher ganz zweckmäßig sein,
wenn man die Mastochstn zu kleinen Hofarbciten,
Mistfcsttreten usw. benützt. Bekannt sind die Ver¬
suche mit Mastschweinen, nach denen die tägliche
Bewegung auch bei dem Borstenvieh zum min¬
desten keine Beeinträchtigung der Gewichtszu¬
nahme, wohl aber eine sichtbare Steigerung der
Qualität berbeiführte.

Meine Mitteilungen
Die Bösartigkeit mancher Znchtstiere ist in den

weitaus meisten Fällen eine Folge unvernünftiger
Haltung . Statt den Tieren frische Luft und Be¬
wegung zu gönnen, sei es nun , daß man den Stier
mit zur Arbeit heranzieht oder ihn täglich einige
Zeit an die frische  Luft führt , werden st« jahr¬
aus . jahrein «im Stall gehalten, den ste höchstens
dann einmal auf kurze Zeit verlassen, wenn sie
zur Kub gebracht werden. Bei dieser Haltung
darf man sich dann aber auch nicht wundern,
wenn sich di« zur Zucht bestimmten Stiere zu
Masttieren entwickeln und alsdann für den beab¬
sichtigten Zweck nicht mehr in Frage kommen.

Größe der Hundehütten . Der Fehler , den
viele Hundehütten zeigen, ist der . daß ste viel zu
klein sind. Wenn auch bestimmt« Angaben inbezug
auf die Größe nicht gemacht werden können, da
diese abhängig ist von der Raste, so kann doch all¬
gemein gelten, daß die Hütte so groß sein soll,
daß der Hund darin beauem steken und liegen
kann, ohne anzustoßen.

Spulwürmer bei Sunden . Als bestes Mittel
gcgeiî diese Parasiten hat sich nach Dr . Kurt  Roth
das Santonin bewährt , das man in Verbindung
mit einem Abführmittel verabreicht. Bezüglich
seiner Anwendung lasten sich irgendwelche be¬
stimmte Angaben nicht machen, da hierbei sowohl
das Alter des Tieres als auch der Ernährungs¬
zustand desselben eine nicht unwesentliche Rolle
spielen.

Fenster im Pfcrdestall . Beim Bau ein-S
Pwrüestallcs ist darauf zu achten, daß die Fenster
nicht so angebracht werden, daß den Tieren das
Lickst in die Augen fällt.

Milchmaugcl beim Mutterfthwelu . F » den
weitaus meisten Fällen wird es gelingen, durch
sehr vor,lästige Fütterung milchb"' Inder Futter-
«rtlkel . die reich an verdaulichem "weiß sind, die
Milchabiondcrung bei spateren Würfen wieder
herberzusuhren.
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Bber immer ewig
iit die iiiebe.

\ Roman von Wifja v. ßaue.
'( 18 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Ein Schritt noch, — ein kleiner Schritt
noch — und sie wäre sein gewesen!

Aber das hatte noch Zeit — er konnte

** Erst in Wien mit ihr sein ! Erft das
Feuer noch ein wenig schüren - —

Er rieb sich die Hände.
Mochte der Alte aus und mit Razin an¬

fangen , was er wollte ! Seinetwegen konnte
er noch Vielweiberei beginnen , sich da oben
einen Harem zulegen . Er , Leo, war ja gut
bedacht in dem gemachten Testament . —

Nun noch in Wien so ein elegantes , mol¬
liges , kosiges Quartier , ein wenig verbor¬
gen, heimlich — und dann , Graf Ulrich!
Rache! Deine Komme wird sich dem Raziner
selbst an den Hals werfen : Komtesse Mia
wird die seine , tausendmal die seine , ehe sie
den Weg ins Kloster geht , den sie ja gehen
muß , da die Mutter es bei ihrer Gebur , ge¬
lobt!

Eine vraktische Mutter , die ihm die
Knospe, die Blume ließ , solange sie noch
blühte , duftete , daß er sich daran freuen
mochte! Wenn sic dann welk wurde , sollte
sie getrost ziehen , er hielt sie nickt. Ver¬
welkte Blumen warf man ohnehin bei Seite!
Sie konnte dann noch lange die keusche
Jungfrau spielen ! Das ging dann sicher be¬
sonders gut , da sie ganz , ganz wissend war!

Hohn und Spott lagen auf dem häßlichen
Gesicht Leo Razins.

Was das gute Kind wohl so fügsam ge¬
macht hatte?

Oh , er wußte es wohl ! — Das böse Ge¬
wissen war 's!

Der gestohlene Brief ließ ihr nicht Rast
noch Ruh '.

Ja . ja , so was übt sich nur langsam . Das
geht nicht alles mit einem Male glatt ab!

Aber brillant war 's , daß sie ihn hatte!
Der ausgiebigste Gebrauch sollte davon

gemacht werden , desien sollte man sicher sein.
»Schöner Zigeuner ! Das Dach der Vor¬

nehmheit bricht über dir zusammen ! Rache >
ist süß - Ich halte mein Wort!

All diese häßlichen Geidanken waren des
Raziners Geleit auf seinem Weg , zogen mit
ihm in die Burg , in sein GemaÄ.

Er warf sich auf sein Ruhebett , reckte sich,
dehnte sich, — gähnte ! —

Solche Liobesszenen , die auf halbem Wege
ihr Ende erreichen , einen auf den Siede¬
punkt seiner Gefühle brachten und da ohne
weiteres abbrachen , die machten müde , spann¬
ten ab ! Er war überhaupt müde von alle¬
dem, was die letzten Tage gebracht!

Er zog die Brieftasche hervor , um den
Brief , den Mia ihm gegeben , noch einmal
genau zu lesen . — -

Was war das ? — . .
Er hatte ihn doch, die Brieftasche in der

Rocktasche fühlend , dahin eingeschoben ? . Er
wußte das genau!

Leichenblaß ward sein Gesicht - er
hatte den Brief nicht mehr.

Wo war der?
Hastig suchten die Hände sämtliche na¬

schen durch — der Brief fehlte ! fehlte ! —
Das durfte nicht sein!

Hatte er zu früh triumphiert ? — —
In nervöser Haft stürzte Leo Razin die

Treppen hinab und ging unbemerkt densel¬
ben Weg zurück, den er vom Stelldichein
mit Mia gekommen war-

Es war dunkel mühsam war das Suchen.
Schweißtropfen perlten auf des Mannes
Stirn . — Der Brief ! — Wo war der
Brief ? ! — —

» * *

Nora war äüf inständiges Bitten Ottos
noch ein Stündchen in den Park gegangen.
Wölt schritt neben ihr , zu ihrem Schutze.

Der alte Getreue war selig , endlich ein¬
mal näheres von der kranken Herrin zu er¬
fahren und sein eigenes Herz ein wenig frei
zu reden . Nora war zwar keine aufmerk¬
same Zuhörerin , aber es tat dem Alten doch
wohl , zu schwatzen. Das Fräulein war ja so
gütig , da durfte er es schon mal wagen.

Sie waren noch nicht allzufcrn vom
Schlößchen, als es zu regnen begann . Nora

wollte umkehren , doch das litt der Alte nicht.
„Nein , gnädiges Fräulein , der Herr Doktor
hat mir das Versprechen abgenommen , Sie
vor einer Stunde nicht wieder heimzubrin¬
gen . Ich hole schnell eine » Schirm . Im
Augenblick bin ich zurück ! — Bleib . H« . ras,
rief er den Hund an . der sie begleitete , und
trippelte eilig in die Villa . _

Nora ging langsam weiter , es war etwas
heller an dieser Stelle des Parkes - —

Sie blickte vor sich nieder.
Da sah sie etwas weißliches auf dem

Wege liegen . .
Es schien ein Brief zu fern.
Sie bückte sich und hob es auf.
Mühsam entzifferte ihr scharfes Auge

einige Worte . Die Anrede galt dem Doktor
— sollte er den Brief verkoren haben ? —
Sic wendete das Blatt . — MariaElrode —
das waren der Gräfin große Schriftzuge,
ihr Name ! —

Der Hund knurrte . . ,
„Kusch. Harras , das wird doch der Wolt

sein !" beruhigte Nora , die beim Entziffern
nicht bemerkt hatte , daß , ihr entgegen , eine
Gestalt näher kam. Es war Leo Razin , der
den verlorenen Brief suchte. .

Er hatte Nora schon eher gesehen ! Auch,
daß sie, sich bückend, etwas weißes vom Bo¬
den hob!

Das war das Gesuchte!
Mit wenigen Schritten war er neben ihr.

die heftig erschrocken zusammenfuhr . .
„Verzeihen Sie , mein schönes Kraulern,

das ist mein Brief . Ich suche ihn gerade !'
Ohne weiteres machte Leo Razin Miene,

den Brief zu ergreifen . t m . ,
„Unmöglich !" wehrte Nora , „der Brief

ist, so viel ich entziffern konnte , von der
Gräfin Elrode unterzeichnet und an Otto
Berg gerichtet ! — Wie kämen Sie über¬
haupt dazu , hier rm Park einen Brief zu
verlieren ?" ^ ,

Geschwind steckte Nora das Papier oben
in das Quader am Hals , so daß Leo es nur
noch durch den Einsatz schimmern fah-

Unbändigcr Zorn wallte in ihm auf . Was
nahm sich dieses Mädchen heraus?

Nein , nein ! So leichten Kaufes entriß
man ihm seine Waffen nicht! Und der Brief
war es ! —

- „Geben Sie meinen Brief heraus,"
herrschte er sie an . .

„Beweisen Sie , daß es der Ihrige ist,
und er steht Ihnen zur Verfügung, " war
die bündige Antwort.

Stolz sah sie auf den düstern Mann.
Seine Fassung verließ ihn.
An dem Hochmut, an der Laune dieser

Person , die mit ihrem bischen Schönheit alle
Welt betörte , sollte sein Racheplan schei-
tern ? ! — Niemals ! —

Er packte sie am Handgelenk und versuchte
in das Quader ihres Kleides zu fassen.

Maßlose Wut beherrschte ihn , raubte ihm
jede Besinnung.

Mit rohem Griff drückte er das sich hef¬
tig wehrende Mädchen schließlich zu Bodens
ein Fluch kam über seine Lippen.

Nora schrie um Hilfx . . . .
Da drückte der wütende Gegner ihr so

fest den Hals , daß kein Laut ihr mehr mög¬
lich war.

Kraftlos sanken ihr die Arme herunter.
„Gieb mir den Brief , Weib ! Er ist mein

sag ' ich dir !"
Wie rasend zerrte er an ihrem Kleide , um

das verborgene Schriftstück zu erlangen.
Mit unmenschlicher Willenskraft versuchte

Nora noch einmal , sich zu wehren.
Bei dem Tasten nach dem Brief hatte sich

des Raziners Hand an ihrem Hals ein we¬
nig gelockert.

„Mörder ! Hilfe , Wölt !" Gelang dem
Mädchen ein Schrei . Ihre Hand hielt das
Kleid am Busen zusammen.

„Verfl . . . . Weib !" — Fester als zuvor
umspannte der Rasende ihre Kehle.

„Pack an , Harras, " hauchte sie noch.
Das ließ der schon sprungbereite Hund

sich nicht zweimal sagen- Wütend fuhr er
dem Raziner ins Bein.

Doch zugleich fiel ein Schuß lind Nora
fühlte , wie ihres Gegners Hände sich lang¬
sam lösten und dann sein Körper schwer
neben ihr zu Boden stürzte : sie vernahm
auch noch Wölts Stimme.

Daun aber schwanden ihr die Sinne —-
tiefe Ohnmacht uursang sie.

Wölt war , so schnell seine alten Beine
ihn trugen , ins Schlößchen gelaufen.

Handel und 3n&üf!r!e,
Die Börse riom Tage.

Berlin . 17. Juli . Nach den gestrigen Kurs¬
steigerungen griff heute eine gewisse Ermüdung
Platz und auf allen Umsatzgebieten traten unter
Realisierungen leichte Rückgänge zutage. Für die
heute sich geltend -machende Zurückhaltung war in
der Hauptsache ein Artikel der „Rheinisch-West¬
fälischen Zeitung " maßgebend, in dem darauf
hingewiesen wird , daß der Höhepunkt der Kon¬
junktur am rheinisch-westfälischen Eisenmarkt er¬
reicht sei, und daß auf eine durchweg steigende
Preisbildung nicht mehr gerechnet werden könne.
Diele Auslassungen wirkten naturgemäß haupt¬
sächlich nachteilig auf die Kursgcstaltung am
Montanmarkte «in. wo Bochumer ca. 1 vCt. ein¬
büßten. Auch die übrigen gleichartigen Werte
waren niedriger . Eine Ausnahme machten nur

Oberschlesische Werte sowie Rombacher und na¬
mentlich Gelsenkirchener, in welch letzteren Käufe
für rheinische Rechnung zu bemerken waren.
Elektroaktien stellten sich gleichfalls überw iegend
im Kurse niedriger . Von amerikanischen Bahnen
gaben trotz des festen Schlusses von New Aork
Kanada nach im Zusammenhang mit der von dem
Stanleu -Komitec des amerikanischen Repräsen¬
tantenhauses beschlossenen Auflösung des Steel¬
trustes. da man von dieser Maßnahme eine un¬
günstige Rückwirkung auf die Tcndenzgestaltung
der heutigen New Norker Börse erwartet . Größere
Rückgänge verzeichncten ferner Schiffabrtsaktien,
namentlich Hansa in Nachwirkung des wenig be-
sriedigendcn Reedcreiberichts über die Lage der
Grobschiffahrt. Auch Banken tendierten nach
unten. Einen Rückgang erfuhren die Aktie» der
russischen Bank sür auswärtigen Handel . Oester-
richische Werte etwas niedriger . Tägliches Geld
3 vCt. und darunter.

Späterhin ermattete die Tendenz weiter , na¬
mentlich für Montanwerte , als London «inen be¬
trächtlich niedrigeren Steelkurs sandte. Schan-
tung litt unter den Grllchten von Ueberschwem-
mungen in der Provinz Schantung , die aber von
Seiten der Verwaltung für unbegründet erklärt
wurden. Gegen Schluß trat allgemein eine leichte
Erholung ein. Am Kassamarkt war die Stim¬
mung mit Ausnahme für Brauereien , wo nach
letzten Steigerungen Realisierungen stattfanden,
fest. Daimler 10K pCt.. Adler-Fahrrad 3 vCt.
höher. Wittencr Stablröhren 6 vCt. niedriger.

Privat -Diskont 3%.
Frankfurt a. M., 17. Juli . Kurse von 1H

bis 2 Uhr. Kreditaktien 204K a 203. Disconto-
Commandit 186.T4. Dresdner Bank 153%.

Staatsbahn 153%. Lombarden 18% a 19.
Baltimore u. Ohio 107.% . Phönix 26414 a %
a  264 lA.

Berliner Börse , £ 7 . Juli 1912
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Ot.Rchs-Schatz
1. 4. 15

Pr.Schatz1912
Dt. Rcichs-Anl.
do. do.
do. do.
do.Schtzg. 08

°reu8S.kons.A.
do. do.
do. do.
do. StaffelI

8ad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Bayer. St.-Ani
do. do.

Brem.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96 . . . .

Cass.Landeskr
do. XXIu. 17
do. XXIIu. 14
do.XXIIIo. 16
do.XXlYu. 21

liambg.St.R.07
do. am.87/04
do. do. 86/02

HessStA.93/09
do.96 03 0405
do. 09
Meckl.ks90.94
Oldanb.St.A.03

Hannovsch
do.

Hess.Nass
do.

KuruNeum
KuruNeum
Pomm.

do.
Posensche

do.
Preuss. .

do.
Rh.-Westf

do.
Sächsisch
Schiss. .

do.
Schi.Holst,

> do.
3randenb.Pr.-A
Hann.PAVIlVIII
Ostpr. Prv.-Qbl
do. do.

Pomm.Prv.-Anl.
Posen.Prv.-Aol.
do. do.
do. do.

aiteinp.Pr.-Obl,

100.206
100.206

lQO.SObG
9Q.G0b
80.106
99.708S000K
80 .1ÜB

100 .90
96 .20b

88.30M
87.706
99.800
77.256
91,006
32.506

100.006
100 006
100.506

8̂ 200
77.50b6
99.806

99.756
S8.75G

3X—
99.906
83 806

1ÜÜ.QÜB
8870b
99.806
88.806
99.90689.10b
33.900
88706
99.906
99 906
89.80B

49SS06
3.tfi88 .60lt
3; L30-50G
3
4 9903b
3^ 87.25b
3;

98.756
3Ä 87,30liB
3
3X| 88.006

Rhnpr. IXXIXIV
do. • XXXXI

Schl.HlstPrv.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Y/estf. Prv.-Anl.
do. II III IV
do.

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. I

Bielefeld. . .
Brest.St.-A. 91
Brombrg.St.-A.

do. I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
Charlttb.95/96
Cöln.St.-A.v.98
Oüsseld.88/03
Elberf.St-A. 99
Ess.StA.VIV98
PuldaerSt-A.07
HallescheSt.-A

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.06u11
do.7591u02

MündenerSt.A.
Naumburg. 97
Reiner St.-Anl.
Siettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Berl. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.'

Cnt.ldsch
.do. do.
do. do.

DtPfb.Pos
KurulJeum
do. do.

Ostpreuss
do.

PommLnd
do. do.
do.neuld
do. do.

Poconsche
do.
do. L. 0,

82006
9390b
98.406

33t 84.506
3* 99 .006

95.25l)G
98.406
99 OüB
90.606

83.006
99 2bQ

3
4
4
n  —3* -
4 995086
31s 88.206

99.40b
"99 .408
90.9086
30 708
88.756
98.756

88.306
86 566
98.20b
92.606
89.30b

89.306
90.40b

117.006
106.90B
99 00B
89.806
81.258
98.1056
88.806
BO.OObB

100,4.16
93.006
93.006
93 20b
89.506
89.40L
73.60b

3̂ £9.;0b
3 —

1ÜI.0CB
8U.80b
98.Ü06

däcosioct*. 4 101.006
do. 3X 89.506
do. 3 80.006

Schis, altl. «
do.L.A.C.D. 4 80 206
SchlHIstLk i% 66.708
do. do. 4 98.00B

WestfLand 4 87 806
do. do. 3'- 89.256

Wostp.ntt. 3S 91.20h
do. do. 3 78.106
do. neue 3S 89.308
do. do. 3 99.800

Augsb.7fl-Losü trc. 35.006
8ad.Pram.A.67 4 172.90b
8rnsch*.20Tt trc. 1S6 75»P
Cöln-Mind.P.A. 3t 134.001*1
Hsmb50Tlr.-L. 3
Lübecker do. «
Mein. 7Guld.-L. trc. 35 00 n
0!dent.40TI.-L 3 125.60b

Ausländische Fonds
Argent.Anl.v.87 5 .
do. inn.4000M. 4X 99.601).
do.ausslOOLvr 4S
do.Ges. 8.8.97 4
LV.j aSt.-Anl.92 6
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.vl895 6

o. ». 1896 5 93.906
do. v. 1898 42 93.90V

do TientsinP. 5 93.50b
Griech.A.81/84 1.6
do. Goldremeu 54.20OG
do. Monopol.n 94.50iü

Jan.A.II.10.1.7 4i 88.4016
do. 4 99.80b

Oex.Aiil.408tiN 5 99.7056
Oesterr. Goldr 4 66.40G
do. Papierrt.4.2
do. Silberrt.4.2
do. 1060Lose4

Port.StA.umtll; 3 67 OObB
do. III. Spez trc 9 906

Ruman. 190c 5 101.93b
do. 1905 4 93.03145
do. 189C 4 SB.Outi
do. 189t 4

Russ.Anl. 1902 4 OO.6O0G
do. do. 1905 4N100.50b6
do. Goldrente6
do. Staatsrnt 4
do. Boden-Kr 5 115.60b

Sao PauloG.-A 5
Serb.amAnl.9o 4 36.20X5
lürk.St.-A. 03 4 8S.20b
do. Bagd.-A 4 837 56
do. 1905. 4 81.751)6
do. Lose. t. 171.80b

UQg. Goldr. .,‘,«1 . 91.OObB

Börse des Auslandes.
Glasgow , 17. Juli . (SB. B.) Anfang. Miödles-

borough Warrants ver Kassa 57.—, per laufen¬
der Monat 57.3—. Fest.

Wien, 17. Juli , 11 Uhr 20 Min . Krcditakticn
655.—. StaatSbabn 721.—. Lombarden 98.—.
Marktraten 117.80. Papierrente 91.50. Ungar.
Kronenrente 87.50. Alpine 996.70. Holzverkoh-
lungs -Jndnstrie - . Skoda —.—. Fest.

Mailand . 17. Juli . 10 Uhr 50 Min . 5vroz.
Rente 98.22. Mittelmeer 392.—. Meridional
588.—. Banca d'Jtalia 1433. Ban ca Commer-
ciale 825.—. Wechsel auf Paris 101.97. Wechsel
auf 'Berlin 124.57.

Paris . 17. Juli , 12.35 Uhr. 3vroz. Rente
92.12. Italiener 97.06. 4vroz. Rufs. kons. Ilnl.
Ser . I u. II 94.30. 5vroz. do. von 1906 —.—. do.
1909 —.—. 4vroz. Spanier äußere 93.87. Türken
(unisiz.) 1964—. Cbartered 35.—. Debeers
492.—. Eastrand 74—. Goldfields 95.—. Rand-
mines 162.—. j

Berlin . Bankdiskont 4*/2, Lombardzinsfuß 5x/2, Privatdiskont 3*/»°/o
Obligationen mit * sind hypothekar. sichergestellt._ Nacndr. verb.

Ung. Krononrt.
do. Staatsr. 97
Bucar. Ani. 98
B.Air.StA.IOOL.
do. do. Pos.

Lissabon.St.-A.

Eisenbahn-Stamm-Aktien
Allg. Ot. Kletno
Braunschw. Ld.
Crefelder. . .
Eutin-Löboek. .
Halle-Hettst.LA
Lübeck-Buchen
Mckl.FriedWill»
do. do.

Niederlausitz.
Nordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
Warsch.-Wien.
Mittelmeer
Prinz Henri
Zschipk. Finstw

4
3Ä 77.606

4^ 96.006
' 104.0066

79.406

7 ,32.756
6^ 129.306
3 98.25bG
3* -
3 aa.DCG
8^ 18175bN7.000
5 108.S0G
3M 31.250
3J 75.25B
«!

1H
3.4)6
14

75.000
157.75bG

Eisenbahn-Prlor.-Obllaai
Üux-PragerOld,
Kasch.Odo.Old.

do. Siib. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Erganzgsn.
do. StaatsGoid
Südö3t.(lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Dornb
Moseo-Kursk
OrelGriasi89or
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjasan
Rybinsk gar
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obi.
do.Ergnz.-Netz
Jtal. Mittelmeer
Tehuamep.GA.

75.256
92.000
88.001)6
78.506
76.3ÜO
94 .006
53.256
99.75B
99.2010
83.756

8 OObB
3025»
88.30o6
90 001)0
88-306
88.50»
38-53B

97.000

98 90G

Dsutsche Hypoth.-Ptandb.
3^1 88 .00bG
4W100.70G

Berl.Hyp.-Bank
do. VVIuk. 14
do. Xlll XIV19
do. lii IVuk. 15
do.VIIVlllu. 18

I uk. 1916
Brt.Km.0b.lu18
Br.-Hann. XXI
do. XXVu.20

DtschHyp.B.VIII 3Sl 86.25G

97.80V
97.00bO
97 506
91.000
99 756
95.306
98.606

0t.Hyp.-B. XVIII
Frankf.H.B.XIV
GothaerGrdk.il
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.ulÖ
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do. II

MecklH.uW.VII
do. do.
do. do. IIIII

Msckl.-Str.H.B
do. IIIIVu. 20
Moining. VIII
do. IXu. 1914
do.XlVu.1919
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mitteid.Bdkr.VI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.lil
Preuss.Bdkr.IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. v.99 01 03
do. ». 06 uk. 16
do. ». 10 uk.20
do.v.8'6,89.94
do. ».04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. ».06 uk. 16
Pr.Hyp.A.ß.ü19

do. do,
. *.04 uk. 13

do. v.05 uk. 14
do. *.07 uk. 17
do Hyp.-Vers.
do. Pfdb.B.XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVI11915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-Obi
do. Komm-Obi
do. do. VI 17
do. ao. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do. Komm.-Obi
Rhein-W. IXIXA

1. do. Xu. 15
do. do. XI«. 18

97.801)0
98.20bG

117.0050
98.206
98.006688.00bG
99.006
89.006
98.756
91.406
83.106
96.006
98 501)6
97.50bG
97.50bG
98.50bG
98.806
89706
97.256
89.006
98.00
97.0056

4)̂ 114.506
97.0006
98.906
83.106
97.506
97.4056
97.80698.601)6
87.806
88.30G
89.006
89.756
97.801)6
87.6056
97.206
97.206
97.75»6
97.806
97.00 <
9? ül)b6
97.40bG
97.6Übü
98.0086
38,ij0'<6
99.2ö«>*’

3Ä 91.1056
33 VL-lM.

97.5U6
89.801*099.751)6
23.006
99.756

100.25')*»
97.406

3ü 88.086
3*| 88.306

96.8856
97.406
97.756

HnainW.XIIu2Ü
do. Xllluk.22

Sachs.Bodenkt
Schles.Bodk.Pf

Westd.Bodkr. X
do. do. III

98.0056
39.8056
97.106
88 006
98.30M;
88 5056

Bam-Aktln
6)01IS.SOHi

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh. .
Schöneb. Schl.
Spandauer Brg.
Schulth. Brauer

Barmer Bank».
Berg.-Mark.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do Hypoth.-B.A
Brasil.Bk.f. Dt.
Braunschw. 8k.
do.-Hann.Hyp,

8rsl.Disk.BabpComm.u.Disk.B
Darmstadt. Bk,
Deuiscne Bank
de.Effekt-Bank
do.Hyp.8k. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kreo.-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hiidfisheim. Bk.
K»eler Bank.
Königsb.Ver
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-8k.
Magdeo.Bank».
MarkiscnaBank
Mckl.Hyp.u.W
Mckl.Str.Hyp.L
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
ao. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationaib.f.Dt.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.HypAkt.-ßk.do.Leihhaus.
do.Pfandbr.Bk
Reichsbank. ,
Rhein.Oisk.Ges
do-Wstf.Bodkr
Russ.ß.f.auswH
Schaaffh. Bnkv.
Schier. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr,
WesttLippVorB

7 150.256
9)ß167.90b
6X117.00i<6

10 172.256
113.506
I69.00R

6 1081056
6 112 .40b
6X
U 254.75b
> 117.006
8 152 .001

186.80b
8Ü153 30b
8!; 161.506

170.256
182.50*)*

Booh. Victoria
Dortm. Akt.-Br
do. Union-ßr
do. Victoriab.

GarmamaDrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSchtossb
l eipz.Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Lindon. Brauer.
Löwenbr Drtm.
MüserBraueiei
Schlegel Br.
SchöfferhofBr,
Wickül. Küpper
Äccumuiat. Fab 25 530.00b

7X144.000
‘ 170.006

117.000
130.408
16,.75u6
130.406
114 2556
10ü.50b
292.101)6
101.50G
137.75b

5̂ 100 006
118.10b
122.b0bG
98.006

122.906
116.106
119.756
127.00b
124.20b
158.1050

9jb191.251)6
' 115.00b

78.50B
157.001)6

6.9«135.25b
124.2066
163.756

10 154.50b
7\ 125.006
7^152.006

8 -
7i U6 .006
5 jmOOG

InUBStrtfi-Aktlen
Berliner Brauereien

Auswärtige
15 2$8.00bG

Alfeid-Gron. Pp
Allg. Etektr.Ges
AlsenPortl.Gom
Aluminium-Ind.
Angio-Contm. .
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb.
AplerbeckBgb,
Arenberg do.
ßalcke Bochurnjl6
BaroperWalzw.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk. Ind.
Berl. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
BismarcKhütte
BochumerBgw.
do. Gussstahl

BosperueWIzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunscnwJute

do. Kohlen
Breitonb. Gern.
BremerLinol. .
do.Wolikamm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
Colnerßrgw.-V.
do.Gasu.Elekt.
Cöin-Mus. Bgw.
ConcordiaBgb.
Consoiidation,
Crollwitz. Pap.
Deimenh. Linoi.
Dessauer Gas

110.50*6
150.0066
225.00bG
127 00l>6

113.750C
365 .006
424751 )6
110.003
143 00bG

131.006
190.706
78 006

233 006
181.506
137.0066
152.506
94.5066

139.506

107.500
14 267.50b
15 (228 006

247-OObB
118 2566
157.75b
119 0066
148 5066
395.2566
232 25b
208.7566
141.1Obi,
75.75bG

193 756
13V227.25b
* 523.0066

140.90o
150.006

12V235.6060
9575V

186.75oG
200.006
2 . 4.006
103 606
198 7566
269 756
428 OObG
188 7S>6
471 90n
755066
45.006

294.006
349.00b
184 106
343.5066
187.5066

0t.Ueber8. EI.G-10
Otsch.GasgiühlöO
do.Lux.Bgw.V. 11
do.Waff.nMun25

Oonnersmrckh. 16
Oüsseld. Eisen 8

do. Waggon12
DynamitTrust. 10
EgestorffSaiin. 13
Eintracht Brnk.27
Elberf. Farben 25

do. Papierf. 0
Elkt.Unt. Zürich10
Engl. Wollwar. 0
Eschweil.Brgw. 8
Essener Steink. 10
Flensb.Schiffb. 4
FristerÄRossm4
Gelsenk.ßergw. 10
GoorgMarieStA4

do. Yorr.-A. 6
Gerresh.Glash. 14
Gee.i.elktr.Unt. 10
Gildemaist.Wkz8
GladbachSpinn0
Görlitzer Eisnb. 13
Haberm.&Guck. 10
Hagen. Gussst. 0
HallesoheMscIi32
Hanno». Masch. lö
Harbg.-Wi8n G. 0
Hark.Brückenb. V
do. Bergo.Pr.A. 9
HarpenerBrgb. 8
Hartm. Masch. 5
Hasper Eisenw. 10
Hedwigshutte. 8
Herbrand Wgg. 7
Hösch.Eis.u St. 20
Höchst. Farbw. 27
Jlse Bergbau. 24
Kaliw.Aschersl. 10
Kattowuz.Brgb. 14
KöhlmannStrk. 20
König Wilh. k». 16
Königsborn. . 15
Körbisdorf.Zck lüX
Gebr. Körting. 6
Küpperb.&Shn <2
Kylfnauserhütt. 13
Lauchhammer.-“ I
Laurahüiie. 4
leonhardt 8rk.
Leopald-Grubö
LeupoidshaH,
Löhnert Masch
Ldw. LöweÄCo.
Mark.Wstt. Bgwl6
Magdab. Gas e
do. Bergwerk.
Mannesmannr.

168 5068 Äarienh.
591 006
174.001)6
564756
317.ÖQK,
165756
238.506
178806
197 00V
490 ÜQtiG
523 .00V.

57 .5066
ISOOÖWi
65 .25nG

180.20 .6
166-006
143.256
78 .00)rfi

191.706
39 00"

114OObB
236 .SOG
174 906
134.256
107.256
262 25b
138.00^-
56.001)<i

434 5(16
288006t;
130 006B

191.OObG
188.40b
157 75b
171.806t-
146.0066
162.5058
32425t *.
542256
449 0Q<«6
183 308

i.äönb
i.0Qt>6
7568
306
.2666
.0066
00b

236ä
37ä.C
251.3
234.2
147.
130
212 .—
20575b
180.506
173.25b
158.0066
138.80« '
95.50^-

115.256
327.75'o»
129.60'6
1O3.O0tö'

. 5,3 .006
^212 .2566

Kotz.
MarkPortl.Cem
MühleRüningn.
MüllerSpeiset.
ÄähmKooh&Co.
NeueBod.-A.-G,
NiederI.Kehinw
Sordd.Wollkra.
Oöschl. Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Gem.W.
Orenet&Koppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Kassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh-Wstf.Kalkw
Riobock,Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Allg.El.G,
Sachs. Gussst.
SalineSalzung.
Sangerh. Msch.
Schimisch.Cem
ichles.Cement
do. Zinkhütti

Schiib.ÄSalzei
SchuckertEleki
Schulz-Knaudt
SiemensGlas-l.
Siem. L Halske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
StadtbergHütteStettin. Vulkan
StodickL Co
Stoib.Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThziaEisenliütt
Leonh.TietzAG,
Ver.eh.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.
do.Mtilw.Hailer1
do.Ntckeiwerko
do. Zyp.&Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBiellS
Vogt& Wolf .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.6rub.VA.
Wenderothph.
WesieregelAlk.
WestfaliaCem.
Westf.Drahtind
do. Drahtwerk
do. Kubferwk.

6
24
8

11
10
12
10
3:
0

12
3
5

14
5

15
0

24
8

12
12
9
5

10
8

15
7
8
8
1

all8
r20

7Stjl'

4101 k

,24.00b
100 OObG
398 0060
208.75b
193 506
12000 bG
208.OObG
148.2566

506
3, .70b

211 5066
161.006
,51.75bß
212.0066
92.506

283 8066
109.106
320.75b
175.40b
174.S36G
188.251/6
, 76.0066
92 508

14?.Ö0b6
,50.25b6
280 508
110506
218.606
163.50b
1412S»6

Westf.Stahlwrk
WickingCement
WickratliLeder1
Wiel.&Hardtm.
WHkeGasom. .
Wilheimshütte.
Witten. Gussst.
do. Stahlröhr.

Zeitler Masch. 1
ZellstoffVerem

Aach.Klub.
Allgßl.Omn
de.L0k.u8t
Bch.GoisSt
Brosch. St.
BresI. El.B:
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
6r.Brl.Strb
Umb.Packt
do.Strassb1
HannStrVA
idagdb.Str
Hansa.Dpt.
Nrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.VA

Obligat. Indast. SniBwjt.

320.10!«
ISS lOiib
IG(.?SbB
236.25G
240.25G
HS.SObG
4S0.00UJ
93.00b

1332516
240 USb
131.00B
130.03bB
274,bObß
12S.0Q'«
137.500
331 SOWS
163,730
282.00b6
181 40b
106.501)6
47256

266.236
23825 !«
148OUbG
105.500
192.75I)G
1211,00U
164,50*6
140.00b
108501)6

52.ü6b6
98256

170 756
117.938
S7.90M

104 758
isaoobc
223.001«
307 756k
9125«?

151.0GB
100.006
16500bP

3i

8
7
8
7U150.256
- >41.008
6*5)122 75B
5 »03.256
MÜ1362566
85182.80b
9 14225-0
0 178.75b

05.00b
184 006

15 [295 OObG
11090b
4925»

Hll8.tl6B.-G« .
öortm. On. 100
German.Sehlf2
ftiajpselieOol
lüraWiK . .
Na. : Mri.-Ge«.

4'JIOl 25*16
99 90B

136 806
99.256
95.006
90 00*6

101 QObS
4*| I00 006

Vü» ai -* Brse
Amst.Rott ST 4
Brüss.u.A8 I. 4 - - j
Kopeniig.8 T. 5
London. rata 3 20.48B
Neuyprk. victa
Paris . . »)STa 3 11 15B
Wien. : 81. 6 34 8255»
Schweiz. 8 ). 4
Hat.Platz.182 55 — — 1
Petorsb. . 8 f 5~ —

Gold, SHber, Banknoten
20-Francs-Stücke
Sovereignsp.Stuck
H.Ruse.Gol4p.lOOR
Imerikan. Noten. .

gische Noten. .
EnglisobeBankn.l L.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.
Russ.NotenlOOHbt,

16.33b
20 43b

21580b
4.19b

80.80b
20 465b
81.10b

169.50*«
84 95hl

216 20b0

Alle Grössen

Alle Farben

Alle Fassons Mk.

Einheitspreis :29.- I
36563

S.Ouümann!

ÜDIEAMTLICHEii
SrAOEAUSOABESTEUEffl
EISENBAHNUSCHLAR
1WA0EN-BILLETSH1
LANGCASSEA81
l !MREISEBUREAUS
tRETTEN MAYER.
AMTLICHES SFADTBUREAU OERPREUSS.HESS
STAATSBAHNENVAGENTUR DER INTERNATIONm SCHLAFWAGEN-GESELLSCHAFT.W

36576

fuiD. samt. Tommerfekt-
Artikrt kaufen Sie auf
billigst, im Sveziatgesch.
von Karl Weber,
Hellmun- str. 45. ssiso

Damenbinden
Marke gesotzlioh geschützt . — Anerkannt bestes Fabrikat.
Besitzen die höchste Aufsaugungsfähigkeit, sind beim Tragen
von angenehmer Weichheit und als Schutz gegen Erkältung,

sowie zur Schonung der Wäsche fast unentbehrlich.
Paket k 1 Dtzd . Mk. I — Paket » '/, Dtzd . 60 Pfg.

(Andere Fabrikate von 30 Pfg. an per Dtzd.) 36574
Befestigungsgftrtel in allen Preislagen. Damenbedienung.
Kirchgasse 20, Kameovla -Droeerie Telephon 717.

Chr. Tauber Nachftg., Inh. R. Petermann,
— . ' ' ■ * _n - M 5
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Auf der Terrasse kam jedoch Graf Ul¬

rich ihm schon entgegen.
„Ra , Wölt ? Der Regen gefällt Euch wohl

nicht ? — Hier , ich habe schon einen Schirm
und wollte dem gnädigen Fräulein gerade
nachgehen . Kommt nur mit ." —

Sie schritten durch den einsamen Park¬
weg , da tönte Noras Hilferuf an ihr Ohr.

Wie ein Blitz durchfuhr den Alten der
Gedanke , cs könnte die Komtesse sein, die mit
dem Raziner wieder ein Stelldichein habe.

Der Alte lief davon , das, selbst Ulrich
nicht folgen konnte , und erst den Schauplay
erreichte , als Wölt bereits den verhängnis¬
vollen Schutz getan.

„Ich kam jut rechten Zeit ! Gott , ich
danke dir, " murmelte der Alte.

Der Raziner versuchte sich aufzurichten,
doch stöhnend brach er wieder zusammen.

„Trafst gut , Kanaille !" ächzte er und wand
sich am Boden-

„Wölt ! Um des Himmels Willen , wäret
Ihr cs , der schoß?" Graf Ulrich trat be¬
stürzt näher.

Da sah er die Geliebte am Boden und
neben ihr Leo Razin.

„Was ging hier vor ?" Er packte den
Letzteren.

,̂ ünnt mich ruhig los lassen, edler
Herr, " höhnte dieser , „ich laufe Euch nicht da¬
von . — Wenn öer da — auf mich anlegte,
so war 's sicher, daß er nicht fehlte !" —

„Ganz sicher!" sprach der Alte . „Nun
sind wir guitt ! — Ihr habt mir mein
einzig Kind früher entehrt und in den Tod
getrieben , habt mich ins Zuchthaus gebracht
durch Meineid , da Ihr mich den Wilddieb
hießet , der Ihr selber wäret — ich Hab jetzt
Euer Leben ! — Nun rechnet ab mit dem da
oben in Himmelshöhen !"

Ein Aechzen war die Antwort aus des
Raziners Mund und mit öer letzten Kraft
des Sterbenden stürzte «ei noch einmal , sich
aufrichtenö über die ohnmächtige Nora und
tastete nach dem Papier.

„Der Brief !"

Der aber war aus dem zerrissenen Ge¬
wand zur Erde geglitten . Leo fand ihn
nicht. — Unverständliches murmelnd fiel er
wieder zurück.

Seine Glieder reckten sich — ein kurzes
Röcheln —

Der Tod hatte Leo Razin erlöst.
Nora erwachte langsam wieder zum Be¬

wußtsein , nachdem Ulrich sich eifrig um sie
bemühte.

Ihr schönes, bleiches Haupt lag auf
seinem Arm , ihr weißer Hals schimmerte
durch das zerrissene Kleid , beschmutzt, zer¬
wühlt war ihr lockiges Haar , das sich bei
dem Kampf mit ihrem Angreifer ganz gelöst
hatte.

Der Graf chatte seinen Rock abgezogen
und deckte das geliebte Mädchen sorg¬
fältig zu.

„Wo bin ich? — Was geschah?"
Sie richtete sich auf . Ulrich stützte sie.
„Graf Ulrich ?" Sie rieb sich die Stirn.

„Wo Ist Wölt ? — der Schuß ! — mein Gott
— da" —

Ihr Blick war aus den Toten gefallen.
Erschauernd , voll Angst umklammerte sie

des Grafen Arm . Sein Rock war herab-
gefallen , die paar Fetzen ihrer Taille hingen
zur Seite und gaben die Brust jetzt ganz
frei.

Fröstelnd deckte sie sie mit öer freien
Hand.

Der Brief ! Klat > trat jetzt mit einem
Mal alles wieder vor ihre Seele . „Wo ist
der Brief ?"

Sie bückte sich suchend, nachdem sie auch
in ihrem Kleid getastet hatte.

Ulricht dachte, sie spräche im Fieber . „Wir
finden ihn morgen , Nora, " beruhigte er.

„Hier ist er schon!" Erleichtert trat sie
zurück. „Gott sei dank ! Hier , nehmen Sie.
Ich fand ihn hier vorhin , hier an Ort und
Stelle , während Wölt den Schirm holte . —
Er wollte ihn mir entreißen !"

Sie reichte dem Grafen den Brief.

Der neue Kaffee-Ersatz

Perl ka
schmeck*am besten
wenn Sie ihn 0*1118 Zusatz einfach aufdrükvn,

aiso nicht kochen und ganz sparsam verwenden.
Perika ist sehr ausgiebig — billig — gesund.

F. 285

Zu vermieten.
Wohnungen.

_ 3 Zimmer._
Blücberstr . 15, 3 Zimmer -Wohn.,

Mtb . auf Okt. z. vm. 8653
Karlstr . 2, 3 Zim. zu vm. 10220
Ncrostr . 12. 1.,neu herger. 3 Zim.-

Wohn.tGasl z.1.Okt.z.vm.600M.
N.b. Fr . Kosch od. Bierstadter-
Höbe 35._3094

_ 2 Zimmer.
Albrcchtttr. 46, Htb.. 2 Zim..

Küche, Keller, Abschl.. z. vm.
Näü. Vdü. 1. Etage. »» 3

Steina . 23. 2-Z. K. K. D. 10015

Zu Verkaufen.
Diverse.

Koillpl. WHgkWft
flottgebend zu verk. Off. u Zl.
465 an die Exp, d. Bl . 95^8

Leghühner u . Kücken zu verk.
Geisbergstr . 18, H. 1. 9622

Schwarzer Zwergsvitz zu verk.
9625_ Schacktstr. 10, 2.

1 Zimmer.
Ablerstr . 62. gr. Dachw. 1 Zim.

u. Kücheb. 9656

rigerg Zimmer.
Gneisenaustr . 16, Hp., b. Nihsche.

1 Mans., monatl . 6 M. 10276

I Möbl. Zimmer
Adlerstr . 39. einf. m. Zim. 10014
Adelheidstr. 59, Hth. 2. r.. möbl.

Zimmer 3 ML, mit Kaffee
4 Mk. wöchentlich._9628

Elconorenttraße 3, 2 r ., erhält
reml . Arbeiter freundliches
Zimmer bei Groß.  3100

'Frankenstr . 3. 2.. schön möbl..
ung. Zimmer zu verm.  sooi

Hermannstr . 17. Vdh.2. l.. möbl.
Mans. od. Zim. z. vm.  9660

Hirsch-,rabc » 1«,2.,schm.Z. 102 95
Wcllritzstr. 50. 1. r.. g. mbl. Zim.

in. o. ohne Pens. z. v. 10248

Werkstätten etc.
Bertramstr . 22, vt., ner. belle

Werkst.. 22o Jl.  z . vm. wiLo
Gneisenaustratze 16, b. Ritzsche

Zim . ISout .i. auch als Lager¬
raum od. Werkstätte. 10277

Bersch. Kleiduiiasstücke, wenig
getr. für ält . Dame pass., ebenso
dunkelr. Tuchkost, billig zu ver¬
kaufen. Dotzheimer Straße 25,3.
Si cgert._ 9667

1 färb . Anz. lmittl . Fig .l 10 M„
1 schm. Gehrock u. Ueberz. 10 M.
Näh. Aorkstr. 22, 2. lks. 3997

Ca. 2000 leercZigarrenkistchon
sowie einen kleinen Eisschrank
billig abzuaeben, Faulbrunnen-
ftraße 12, Zigarren -Laden. 9659

Gartenschläuche u. Zubeh. bill.
Seel , Schwalbacker Str . 2. 9666

Gebrauchte Reifikörbe
zu verkaufen 9663
_ Bismarckring 16, 1. r.

Kl. Eisschrank, wie neu, u.
Aauarium , m. Fischen b. z. v.
Dotzheimersi. 17. Gib. . osoo

Bollst Ladeneinricht. vreism.
zu verkaufen. Näheres Mar
S ovschen, Ig stadt._ 3tm

2schl. saub. Deckbett u. 2 Kiff
10 Mk., Leder-Kanavee 10 Mk.
zu verk. Bleichste. 39, vt. 3099

Gutes saub. vollständ. Bett,
3teil., Roßhaarmatratze , wegen
Platzmangel zu verk. 008g
, Kiedricherffr. ,6. , vt„, Geißer.
Bersch, gebr. Gasillst . u. Liras

bemerk. Hellmundstr.26 v. 10020
Porzellanöfen , neu lKachelka-

minel mehrere Stück zu jedem
Preis abzugeben 9658
__ Hochstättenstr. 2.

Herd 200x80 cm groß
wenig gebraucht, für Wirtschaft
od Pension, billig abzugeben I.
Poit . Hochstättenstr. 2. 9657

Gut erb. Fahrrad m. Frl . bill.
zuvk. Nab. Blücherstr. 12. P Banzus.a.11 n.3 Uhr u.Abenb 96«y

Gitt erhaltener

Kllßkn-
,lieftrinlßS !NGt !l

tEiiispännerl
billig zu verkaufen.

Anzusehen Adlerstr.57
bei Fuhrhalter Reichel.

2 Federroll ., 25u.80 Ctr .Tragk.
zu verk. Hclenenstr. 12. 36690

Gut erhaltener Sitz-Liege¬
wagen billig zu verkauf. 8096

Hcrinaunstr . 28. Hts . 2. l.

.Kapitalien.
Personen auf

Wechsel, Schuldscheine,
Hausstand . Provision von Dar-
lehn. Zu haben durch Kelling,
Dotzheimer Str . 20 2. 35951

Geld an sich.

^ ravefferkarnchen z. vk. R.Wevgandt, Schlachtbausstr . 25. 9652
Ei» neues Break

billig zu verkaufen 309z
Serrnmühlgaffe 5.

VerloreneVerloren
Ohrring mit Blutftein u. Bril¬
lanten v. Bahnhof Schwalbach
bis Langgasse Wiesbaden. Ab¬
zug. geg. Hobe Belohnung. 36831

Hotel Wagner, Schwalbach.

.Verschiedenes.

Spurlos
verschwunden sind alle Saulun¬
reinigkeiten und Hantausschlägc.
wie Mitesser, Finnen , Flechten,
Sautröte re. durch tägliches
Waschen mit der echten

v. Bergmann & Co., Radebeul
ü St . 50 Pf . i. d. Schiitzen-Avotü.;
bei Otto Lilie : Ferd .Aleri : Wilh.
Machenheimer:
H. Roos Nawf.

Bruno Backe.
36613

Langsam führte Ulrich dann die Geliebte
den dunkeln Weg zurück ins Haus.

An den Toten dachte niemand, ' still und
bleich lag er da. Nur Harras , öer Hund,
blieb , und hielt Wache.

Langsam und leise fiel der Regen . —
Ach, er wusch die arme , verlorene Seele

nicht rein . — — —
Im Schlößchen war man unruhig ge¬

worden , da Nora nicht zurückkehrte und auch
Graf Ulrich nicht zu finden war.

Dr . Berg bedurfte der Hilfe , und die
Gräfin hatte nach dem Sohne verlangt.

Mia hatte das Zimmer verlassen.
Es sei ihr unmöglich , das schreckliche

Husten und Würgen der Tante mit anzu¬
hören . Sie wolle nochmals nach Nora und
Ulrich suchen.

So blieb Otto Berg mit der Mutter
allein.

Der Graf war mit Mora durch die
Terrasse ins Haus getreten.

Er wollte die Zofe seiner Mutter rufen
lassen,' doch Nora wehrte ab.

„Lassen Sie , Herr Graf ! Mir ist wohl
genug, daß ich mir allein helfen kann. Ich
gehe hinauf und bin leicht zurecht. Dr.
Berg wird mich so wie so nötig haben."

„Dann nehmen Sie jedenfalls erst etwas
Wein !"

Er eilte ins Speisezimmer , holte die
Karaffe und schenkte ein.

Nora konnte nur mühsam schlucken, ihr
Hals schmerzte sie stark.

Leicht neigte sie den Kopf hintenüber , in
der Meinung,es ginge so mit dem Trinken
besser.

Da sahen seine Augen , hie keine Sekunde
von ihrepr süßen , bleichen Gesicht lassen
konnten , an ihrem Hals blaue Flecken.

Entsetzt trat er nahe heran.
„Nora ! Lieb ! um alles in der Welt,

was ist das ? ! Er hat dich gewürgt , dich
morden wollen ! Sprechen Sie doch, Nora !"

Sie lächelte unter Tränen . „Nachher,
Herr Graf , will ich erzählen . Ich muß
wirklich erst nach oben !"

»“Ä “'' Bausfrunfe
ist und bleibt

Henrichs l911er
Speierling p, 7, Ltr.-Fl . 40 Pf.
flpfelwein „ >/, „ 36 Pf.

faßweise billiger.
Bon besonderer Güte sind meine

Beerenweine,
bester Ersatz für Südweine!

Ä3 “ Mit silberner Medaille!
Stachelbeerwein Fl . 70 Pf.
Iohannisbeerwelu „ 70 „
Brombeerwein „ 80 „
Erdbeerwein „ 1 Mk.
Himbeerwein ., 1 »
Blutarme u. Magenkranke seien
besonders auf meinen ärztlich

empfoblenen
Hcivclbeerwcitt»

per Flasche 65 Pf .,
bei Bezug von 12 Fl . 5 Pf . p. Fl.

billiger , hingewiesen.
Zu haben in vielen Geschäften.

Weiße und rote
I9IIer Traubenweine

billigst.
Statt öer teueren Weinsekte

wähle man
.Henrichs Obstsekte!

Erdbeersekt v. Fl . 2.00Mk.tobannisbeersekt„,. 1.80,.tackelbeerfekt „ „ 1.80 ,.
„Henrich Trocken"
1» Speierling -Sekt 1.30.

Fruchtsäfte lose ausgewogen.
Zum Ansehen:

ia Dauborner und Nordhäuser
Ltr . 1.20 Mk.. Obktesffg per Ltr.
28 Pf .. 10 Ltr . 2.60 Mk.. Wein¬
essig, garantiert rein, per Liter

35 Pf ., bei 10 Ltr . 3.30 Mk.
Lieferung frei Haus . Wieder¬
verkäufer und Pensionen Er¬

mäßigung . 36777
Obstweiukeltcrei

F. Henrich,
Blücherstratze 24.

- ----- Telephon 1914 . ------

Errötend blickte sie nieder auf ihren blo¬
ßen Hals und schnell wandte sie sich zum
Gehen.

Sie sah in öer Hglle Mia nicht , die in
einer Fensternische verschwand , um Nora
vorbeizulassen.

Die sah ja lieblich aus ! In dem Aufzug
kam sie aus dem Terrassenzimmer ? —

Husch, war Mia an der Tür . Leise öff¬
nete sie und trat ein.

Da sah sie etwas , daß ihr Blut erstarren
machte,' ihre Kniee schlotterten.

Graf Ulrich stand unter dem Kron¬
leuchter , der nur durch eine Flamme das
Zimmer matt erhellte.

Kreidebleich starrte er auf einen Brief
den seine Hände zitternd hielten.

Er rührte sich nicht , schien sie gar nicht
zu hören.

Tausend Gedanken wirbelten durch Mia 's
Hirn.

Der Graf hier !? Draußen eben Nvra 's
verstörtes Gesicht, zerwühltes Haar , ihre
offene Bluse ! —

Was war hier vorgegangen?
Die Eifersucht loderte mächtig in ihr

empor.
Vergessen war Leo Razin , vergessen wa¬

ren alle Rachegesühle und bösen Pläne.
Noch einmal wachte die Liebe in ihr auf,
heiß , mit unbezwinglicher Sehnsucht nach
dem glutüugigen , schonen Mann , der da
stand , ohne sie nur zu ahnen ! —

Mia blieb wie angewurzelt.
Wie bleich er war ! Wie schön! — — Und

schon war sie auch, die er liebte , das konnte
niemand bestreiten , wunderschön war Nora!

Heiß stieß der Komtesse das Blut ins Ge¬
sicht. Sie blickte im Zimmer umher . Da lag
Ulrichs Rock hingewvrfen am Boden , sie sah
die Karaffe mit dem funkelnden Wein , sah
das geleerte Glas . — — —

Da hatte wohl jene auf dem Divan ge¬
sessen, den schönen Geliebten in ihren Ar¬
men , alles um sich her vergessend , in Liebe
versunken . —

(Fortsetzung folgt.)

ist unstreitig Dr. Axelrods
Joghurt, der die Spannkraft
erhöht und damit die Ärbeits-
freudigkeit steigert . 25  Pfg.
pro Glas frei Haus. *

D. Krafts Milchkuranstalt
Dotjheimerstr. 107 . Tel. 659.

36733

Drahtzäune
Drahtgitfer, Drahtgeflechte,

Weinbergsdraht,
Stacheldraht

empfiehlt billigst h I

Richard Heuchert
Biebrich a . Ith.

- Preisliste gratis. .— ■

Flechten
ss. und trockene Schuppenflecht®

skroph. Ekzem* , Hautausschlägo,

offener üsse
BeinschKdeo , Beingeschwttre , aw«
kein« , böse Finder . »Ite wand ««

sind oft sehr hartnäckig:

wer bisher vergeblich hofft«
geheilt zu werden , mach©noch einen
Versuch mit der bestens bowährten

R1NO-SALBE
gift - u . säurefrei . Dose Mk. 1.lö u . 2.26

Kur echt in Originalpackung
ireiss - grün - rot und mit Firm*
Rieh . Schubert & CoM Weinböhl ».

Fälschungen weise aas zurück.
Wachs . Nnpht . je 15, Walrat20 , Ben-Ef.Vonet.Terp.,Kampferpfl.,Pera- ^5Hmjo 6, Eigelb 35, Chrysar . 0,5. 5

Zu haben in den Anothaka *. «o

Zuckerkranke
werden es sicherlich nicht bereuen , meine Z
Broschüre über dieses furchtbare Leiden
gelesen zu haben . Zusendung kostenlos ^
portofrei durch Chemiker Kaosbacb,
Nlewcrle 44 . N.-L,

Unwiderruflich morge
“ Ziehung am 19. und 20. Juli
===== Wohltätigkeits
OTTERIE Elbe”fc,d.

4557 Gewinne im Gesamtwerte von Mfc

IOO OOQ
50 OOQ
IO OOQ

5000

vc

£<u
W
a
a 5 mal
E  1000 ---

Wohitäfig keifs -Lose 3 Mk . p°r‘»0“nd eine ~
empfiehlt und versendet : « ienei -al -Debit

Ferd . Schäfer , ÜSr . 'Äk
—Äuch zu haben in allen kenntlich gemachten Verkaufsstellen.—
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Königliche Schaufpieie.
Geschlossen.

Reiidenz-Uheater.
Donnerstag, den 18. Juli , abends 7 Uhr:

Der liebe Augustin.
Operette in 3 Akten von Rudolf Bernauer u. Ernst Welisch. Musik

von Leo Fall . — In Szene gesetzt vom Direktor H. Norbert.
Gesamt-Gastspiel des Wilhelm-Theaters, Magdeburg. Dir . H. Norbert.
Mit neuer prächtiger Ausstattung an Dekorationen und Kostümen.

Dirigent : KapellmeisterK. F . Adolfi.
Bogumil, Regent von Thessalien . Arthur Klaproth
Helene, seine Nichte. . . Lola Karoly
Nicola. Fürst von Mikolics . i . . . . . Paul Schultze
Gjuro , Ministerpräsident. . .  Franz Pokorny
Oberst Mirko . . . . . . . . . . . Karl R-ßl
Hauptmann Burko . . . . . . . . . . Rcmhold Wolfs
Pips , Fähnrich . . Beby Lehmann
Augustin Hofer . . Mathias Meyers
Jasomirgott , Kammerdiener der Prinzessin

Helene . Albert Nieslcr
Anna, seine Tochter . . Elise Weißbuch
Pasperdu, Advokat . . Walter Riese
Sigilloff, Gerichtsvollzieher. . . . . . . Ernst Hohenfels
Matthaeus , Laienbruder . . . Julius Hcroldt
Erster Diener . Anton Gampert
Zweiter Diener . Leopold LaSzlo
Hofdamen, Hofherren, Parlamentsmitglieder, Offiziere, Beamte,

Diener, Kinder. — Zeit : Gegenwart. Ort : Thessalien.
Der 1. und 2. Akt spielt in der Residenz, der 3. im ehemaligen

Stammschloß Bogumils. — Ende nach 10 Uhr.

Freitag , 19. : „Ball bei Hof".
Samstag , 20., 1. Gastspiel Eduard Rosen: „Die schöne Helene".
Sonntag , 21., 2. Gastspiel Eduard Rosen: „Die schöne Helene".

Operetten-Theater.
Mar I . Heller und Paul Weftermeier.
Gastspiel a. Engag. Charlotte Hunold: „Die

Direktion:
Donnerstag , 18. : Gastspiel a.

lustige Witwe".
Freitag, 19. : „Die gestörte Hochzeitsreise"
L>amstag, 20. : „Die Orientbraut ".
Sonntag , 21. : „Parkettsitz Nr . 10".

Volks-Uheafer.
(Bürgerliches SckauiUelbaus .l Direktion : Wilhelm».

Donnerstag , den 18. Juli , zum 5. Male, abends 8.1s Uür:
Steffen Langer aus Glogau iDcr Kaiser und der Seilerl.

Lustspiel in 5 Akten (10 Bildern) von Charlotte Birch-Pfeiffer.
Spielleitung : Max Ludwig

Peter I., Kaiser von Rußland . . . . . Emil Römer
Wafilowitsch, kaiserlicher Haushofmeister . . Fcrry Daubal
Jwanoff , Werkmeister auf der Werft von

St . Petersburg . . Adolf Willmann
Steffen Langer aus Glogau, Seilcrgeselle . . Ottomar Bloß
Jonathan , ) Seileraeiellen .Rudolf Seelbach
Fritz, ) « cuergefeuen . (farl Frei
Michel Buren , Seilcrmeister aus Saardam . Max Ludwig
Klärchen, seine Tochter . . . Ella Wilbelmy
Martha , seine Schwägerin . . . . . . . Lina Töldte
Aarscha, ein Bauernmädchen von den Gütern

des Fürsten Manzikoff . Elotildc Gutten
Scheremcties, kaiserlicher Staatsrat . . , Carl Graetz

s » . , . - « i-E : .. NUSS"
Michaelas, Wasilowiffch's Diener . . . . Heinz Berton

Soldaten . — Volk.
Ort der Handlung : St . Petersburg . — Ende 10.30 Uhr.

Freitag, 19., abends 815 Uhr : „'s Nullerl".
Samstag , 20.. abends 8.30 Uhr: „Die Angst". „Alt-Wien"

Auswärtige Theater.
_ ____ Frankfurter Overnbaus.

Donnerstag , 13., abends 7 Uhr : „Carmen".
Freitag, 19., abends 7 Uhr : „Tänuhäuser".
Samstag , 20., abends 7 Uhr : „Eva".
Sonntag , 21., abends 7 Uhr : „Der Troubadour ".
Montag, 22., abends 7 Uhr : „Königskindcr".
Dienstag, 23, abends 7 Uhr : „Eva".
Mittwoch. 24., abends 7.30 Uhr : „Mignon".
Donnerstag , 25., abends 7 Uhr : Rigoletto".

Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansichtskarten,
liefere ich ein prachtvolles Album mit 30©
verschiedenen Ansichtskarten gratis
oder zahle, falls dafür keine Verwendung

öreissig Mark in Bas*
einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe richtig
löst und mindestens 20 Karten durch Voreinsendung
von Mk. 1.05 oder per Nachname von Mk. 1.40 von
mir bezieht.

Die neun Felder sollen mit Werten von 1—10 in
beliebiger Anordnung so besetzt werden, dass möglichst
viele gradlinige Additionen mit der Summe 15 vor¬
genommen werden können.

Lösungen werden erst nach Zahlung der erforder¬
lichen Kartenbestellung zugelassen. Hervorgehoben
sei, dass jeder Löser den Preis erhält , man ver¬
gesse daher nicht anzugeben, ob das Geld oder das
Album gesandt werden soll. Deutliche Adressenangabe
im Brief und auch auf kleinem dünnen Blatt erbeten.

F. Oderieft,

Erfolgreiche Behandlung nach bewährten Spezial-Heiluerfahren bei
Beinleiden

Krampfadergeschwüren, Aderbeinen, Bartflechte
Schuppen- u.nasse Flechte, Gesdiwüreu.Wunden etc’

!sDWi8bei  Gallensteinen
Franz Malech F,<mkfurt«.» d-Ut Sprechstunden

jenem , , >, Do,in rau « und Samstag
I vorm . J - ll /i Uhr ln Kuranstalt „ Carolus “ , Keiner

__ _ Friedrich -Ring 92 . ; 6695

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , 19 . Juli,

vormittags 11 Uhr:
Konzert des Operetten -Theater-
Orchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
1. Radetzky -Marsch Strauss
2. Fest -Ouverture Leutner
3. Wiener Bürger - Walzer

Ziehrer
4. Vorspiel zum III . Akt aus

der Op. „Kunihild “ Kistler
5. Potpourri , musikalische

Täuschungen Schreiner
8. Ringbahn -Galopp Popp
Vorm. 11 Uhr im Kurgarten:

Anlässlich der Anwesenheit des
Deutsch -Amerikanisch. Lehrer¬

bundes :
Morgen -Konzert

ausgeführt von der
Kapelle d. Füs.-Regts . v. Gers-

dorff (Kur-Hess.) No 80.
Leitung : Herr Korpsführer

Engel.
VORTRAGS -FOLGE.

1. The stars and stripes forever,
Marsch Sousa

2. Medley Ouvertüre (Sounds
front Ireland ) Smith

3. Mondnacht auf der Alster,
Walzer Feträs

4. Medley Selection (of Southern
Plantation Songs) Contermi

5. Zug der Frauen aus „Lohnn-
prin * Wagner

6. In the beautefnl garden of
roses, Lied Schmid

7. Ein Rundgesang , Fantasie üb.
deutsche Lieder Latann

8. Hail to the Spirit of Liberty,
Marsch Sousa.

Nachm. 3 Uhr:
Wagen -Ansflag

ab Kurhaus.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnent ents -Konzert
des Kurorchesters.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zu „Der Wasser-
träger " Cherubim

2. Sarabande aus „Cinq-Mars"
Gounod

3. Drei spanische Tänze
Moszkowski

4. Es blinkt der Tau , Lied
Rubinstein

5. Ouvertüre zu „Die lustigen
Weiber “ Nicolai

6. Rosen aus dem Süden, Walz.
J . Strauss

7. Ballettmusik a. „Die Königin
von Saba“ Goldmark

8. Potpourri aus „Der Barbier
von Sevilla “ Rossini.

Ab 8 Uhr abends:
Grosser

Illumination » - Abend.
Abends 8 Uhr:

Grosses Fest - Konzert
des Kurorchesters , unter Mit¬

wirkung der
Wiesbad . Sängervereinigung.

Leitung der Chöre:
Herr Heinrich Spangenberg,
Königlicher Musisdirektor.

Leitung des Orchesters : Herr
Carl Schuricht,

städtischer Musikdirektor.
VORTRAGSFOLGE.

1. Prinz Heinrich -Marsch
Dr . N. J . Elsenheimer

Leitung : Der Komponist
2. Leonoren -Ouverture No. 3

L. van Beethoven
3. Chorvorträge:

a) Das deutsche Lied
Kfilliwoda

b) Der Jäger , Abschied
F.v. Mendelssohn-Bartholdy

c) Der frohe Wandersmann
F.v.Mendelssohn-Bartholdy

d) Lebewohl F. Silcher
4. Les Preludes , symphonische

Dichtung Frz . Liszt
5. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“

Richard Wagner.
Abends 9 30 Uhr
Konzert der

Kapelle d. Füs .-Regts . v. Gers-
dorff (Kur -Hess.) No. 60.

Leitung : Herr Korpsführer
Engel.

VORTRAGSFOLGE.
1. Germania-Marsch Keil
2. Ouvertüre z. Oper „Zsmpa“

Herold
3. Fantasie a. d. Op. „Oberon4

C. M. v. Weber
4. Die Pesther , Walz, Lanner
5. Zwei Lieder:

a) Wilhelmus von Nassauen,
b) Niederländ. Dankgebet

Kremser
6. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6

Brahms
7. Operetteu -Revue, Potpourri

Fetiäs
8. Preussens Gloria, Armee-

marsch Nr. 240 Piefke.
Leuchtfontaine —Scheinwerfer.

Eintrittskarte1 Mark.
Bei ungeeigneter Witterung

8.30 Uhr : Grosses Fest-Konzert
im grossen Saale.

In diesem Falle werden die
Damen gebeten , ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen.

BelohnungS 'TSf.S
die ich am 16. im Viktoriabad
liegen lieb, wiederbringt.
9673 Ellenbogengasse4, 8.

Tumgesellschaft
Wiesbaden.

Wir laden unsere Mitglieder
zu einer am Samstag , sen
27 . Juli a . c ., abends 9 Uhr,
in unserem Vereinslokal statt-
findendenHaupt¬
versammlung

ergebenst ein.
Tagesordnung:

Satzungsumänderung.
Der Vorstand . 86829

Mel ». Wollt , 1. Vorsitzender.

Bad Kreuznach, Villa Hertha
Heinrichstr . 5. — Tel . 599.

Kur- und Ferienaufenthalt für Kinder
gebild. Stände, herrl. freie Lage.
(Bäder.) Prosp.Mäss.Pensionspreis.
Gr. Garten. Spielplätze. 36818

Frau Dir . M . Fiehler.

Scricnjeitbortcn.
Für die Dauer der Sommer

serieu —20. Juli bis 19. August
— werden an Schüler und Schll
lerinnen sowie begleitende An.
gehörige Zeitkarten sür dieelektr.
Bahnen nach Eichen. Beausite,
Sonnenberg . Dotzheim sowie in
Biebrich nach Bahnhof Landes-
denkmal zum Preise der gewöhn¬
lichen Zeitkarten bei der Aus¬
gabestelle in Wiesbaden Luisen-
strahe 7 ausgegeben. Näheres
daselbst. 36758

Die Betriebsverwaltung.

Patente i
Gebrauchsmuster , Warenzeichen
erwirkt — verwertet schnell und
gut Conrad Köchling, Ing .,
Mitglied der Kammer beeidigter
Gerichts- und Handelskammer-
Sachverständiger , Büro Mainz.
Babnhofstrahe 3, Telefon 2754.
Ausführliche, lesenswerte Bro¬
schüre kostenfrei. Erste Referenz.

ohne Operation . ohne Berufsstör.
Spezialbehandl . v. UnterleibSbrüch.
jlerztlich erprobt und begutachtet.
Oir.H.Habsnicht, Köln, Burgmauer»».
Atteste Geheilt . Broschüre gratis.
LS in Mainz.
Näheres auf Nachfrage  brieflich.

Ms leb eine
cMcke Fran wurde?

Dadurch, dass ich meine
überall bewundert .Kleider
nur nach d. entzückenden
Favorit -Moden -Album,
Preis nur 60 Pf., wählte u.
nach den vorzügl. Favorit¬
schnitten leicht u.preiswert
selbst schneiderte . Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert¬
tausende benutz , nur diese.
Die Verbraucher erh. 1912
wertv.Jub .-Gaben. Präm .-
Liste gratis d. alle Agent.

Ferner empfohlen :
Jugend - Sieden- Album 60 Pf.
Favorlt-Hnndarbelts-Alburn 80 Pr.
Verlag : Internat. Schnitt-
manufaktur Dresden- N. 8.
Hier erhältlich bei : 36644

Ch . Hemmer , Langgasse.

Mimer-Gesangverein Rheingold.
Sonntag , den 21 . Jnli er., ab 4 Uhr nachmütags:

zamilien-Kusflugnb“?Neuen Adolfrhöhe
(Bes. Meuchner) wozu freund!, entladet

Der Vorstand.
9669

Am 9 . Augnst ds . Js ., vormittags 9 Uhr wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 60, das Eckwohnhans mit Hoskeller und
Hosraum, Helenenstrahr 31 hier, 3 ar 47 qm, 224500 Mk. Wert,
zwangsweise versteigert. 36500

Wiesbaden , den 12. Juli 1912.
Königliches Amtsgericht 9.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Brechkoks und Brennholz

für das Kreishaus des Landkreises Wiesbaden, hier Lessingstraße16,
für die Heizungsperiode1912/13 soll vergeben werden.

Die Bedingungen können während der Vormittags -Dienststunbeii
im Kreishause auf Zimmer Nr . 18 eingesehen werden.

Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift: „Brenn-
materialien -Lieferung " bis zum 24 . d. Mts . au mich ein:
zureichen.

Wiesbaden , den 10. Juli 1912. 36823
Ter Vorfitzende des Kreisansschuffes:

v. H e i m b u r g.

Verdingung.

SVerlangen
V Sieg

in allen “
Restaurants u.
Kolonialwar .-

Geschäften,
den echten

überall
bekannten

Marburgs1 Kräuter-Bittern
Marburg ’s
Schweden-

König
l’atentamtllch •

oingetrageneMarke.

Vertreter gesucht.

Fabrikant:
k'pipdr.

VVE5BÜVEff.
Marburg
- Gegr . 1852

Für den Neubau des amtsgerichtlichenGeschäftsgebäudes in
Rüdesheim a. Rh . sollen 838 qm — Lochstein- oder Eisenbeton-
Decken zwischenI-Trägern - öffentlich verdtmgcn werden.

Die Unterlagen sind — soweit der Vorrat reicht — vom
Baubüro Rüdesheim, Feldstraße No. 6 zu beziehen gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung von 6,70 h und 0,50 M. für jedes Blatt
der Umdruckzeichnungen.

Versiegelte Angebote mit entsprechender Aufschrift sind bis
zum 6 . Angust 1912 , vormittags It> Uhr im Baubüreau ein
zureichen, wo die Eröffnung in Gegenwart der erschienenen Biete
stattfindet. 3682

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Rüdesheim . den 16. Juli 1912.

Der Königliche Regiernngsbanmeister.

Romane.
In der Reisezeit sind gute Romane als

Lektüre immer gesucht . — Von unsern sehr
beifällig aufgenommenen Romanen haben wir
noch folgende vorrätig:

„Um die Herrschaft“,
„Ein dämonischer Charakter“,
„Entlarvt“,
„Um ihres Kindeswillen “,
„Hexeng/old“,
„Der Engel von Blagovensk “,
„Die Efeuvilla “,
„Das blaue Wunder“,
„Blinder Hass“
„Ediths zweite Heirat“,
„Verklungene Töne“,
„In dunkler Nacht“,
„Die Erben Willmers Gorlenko"

und geben solche zum Preise von 25 Pfennig
pro Heft ab.

Verlag des
Wiesbadener General-Anzeigers.

35151

Veränderungen im Familienstand.
Wiesbaden.

esesortn:
«tut 12. Just dem Installateur

Friede . Meyer e. T . Hilda Johanna.
Am 8. Juli dom Uhrmachergehll-

fen Adolf Boericke e. <5 . Hermann
Gustav Adolf.

Am 10. Juli dem Metzger Jakob
Baum e. T . Selma Gertrude.

Am 8. Juli dem Kaufmann Se¬
bastian Bäth e. S . Walter Richard.

Am 12. Juli dem Taglöhner
August Geng e. S . Johann Karl.

Am 12. Juli dem Kaufmann
Friedrich Döbeling e. S . Friedrich
Gustav.

Am 11 . Juli dem Küfer Johann
Schmidt e . T . Johanna.

Am 10 . Juli dem Kammermusiker
Ehr . Heinr . Günther e. S . Hellmut
Julius Hans.

Am 13. Juli dem Mistelschullehrer
Wtlh . Kröller «. %. Liefe !.

Am 13. Juli dem Schlosser Karl
Hüllenhütier e. X.  Elise.

Am 11. Juli dem Geflügelmetzger
Bh . Hölzer e. T . Martha Dberefe.

Am 9. Juli dem Gepäckträger
Augustin Farinmg e. S . Heinrich
Ferdinand.

Am 9. Jnli dem Büifsetier Joseph
Hödl e. T . Anna Margarete.

Am 16 . Juli dem Tüncher Karl
Jopp c. S . Karl August Adolk.

Am 8. Juli dem Bäcker Konrad
Limburg e. T . Berta.

Am 9. Juli dem Hausdiener Georg
Laufersweiler e. T . Berta Luis«
Auguste Emilie Emma.

Bizefeldwsdel Mbim Fcrdiuaud
Wehrarrch in Biebrich mit iKaroline
Luise Boeller hier.

Sergeant Adam Secker in Main ; -
Kastei mit Alma Karoline Janner
in Dotzheim.

ilttkir »»««» :
Färber Oskar Engelhardt hier mit

Katharina Zehner hier.
Kufmann Heinr . Fuchs hier mit

Anna Tschulena hier.
Gymnasiallehrer PH . Finger in

Frankenlhal mit Sofie Brunner ged.
Rollwagen hier.

Brretzelicht:

Am 1« . Juli .Hausdiener Heiini » I Bahnmeister Alfred Kubischok u»
Wed« hi« mit Margaret « Butzdach I g 0^flnna  Wahner hier,
'hier.

Am 18. Juli Ehest. Wilhelmln«
Dörr geb . Inns , 43 I.

Am 14. Juli Rechnungsrai Karl
Schlunghann , 67 I.

Rendnerin Anna Redert . 59 I.
Am 15. Juli EHörsänger a . D.

Anton Ohlmedcr , 87 I.
Tüncher Earl Nicolai . 45 I.
Postbote Karl Ding . 22 I.
Am 15. Juli Nieder !. Maior a . D.

Karl Götz. 8l I.
Ehest - Elisabeth Herrchen geh.

Scharr . 33 I.
ir Gluii# ffftieheituittn . 76

Gettorven:

Rentner Theodor Spiegel , 66 3-
Anna Blum , 14 I.
Am 16. Quli Geh . Reg . Rat Mich-

Weltzien, 53 I.
Wtoe. Sabina Schtvenokd, ged-

Schnndt , 62  I.
Ehest . Maria Lippold , ged. Zim»

mcrmann. 22 I.
Am 17. Juli Wwc. Hedwig Pcrsch-

w , geb. Stolle . 63 I.
Ehest . Amalie Rumpf , ged. Böhm,

39 I.
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